


Mennonitische Zundschau 





ixsset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


&rscheint fuoechentlich 
81. Jah gang 


Der alückliche Eauich 


Das Diezfeit3 ift mir viel zu Das Diesjeits birgt der Siinde 
Flein, 

dem Senfeit3 zu bergleihen. 
Sier Farın nicht meine Heimat fein, 
wo Freund und Bruder weichen. 
Mich zieht’3 zu jenem fel’gen Ott, | | 
wo Kefus wohnt und fort und fort Die durd) fein Kreuz auch mir bereit, 
ein Friede ohnegleichen. yorll ich nich taglich Itreden. 


Das Diesfeits ft mir biel zu arm, 
um feinem Glüd zu frauen. 

Zum Senfeit3 führt ein ftarfer Arm 
dureh Glauben mid zum Schauen. 
Dort fehn’ ih nimmer mid zurüd, 
dort blüht ein ungetrübtes Glüd 
auf Salem3 gold’nen Auen. 


HR. 











eh, 
dräut mit des Todes Schreden. 
Sın Senjeit3 ich den Heiland jeh’, 
de’ Snad’ und Huld mich deden. 
Hinan zu jener Herrlichkeit, 


— — 


Komme bald, Bere Ieju! 


Sp wir des hoffen, das wir nicht fehen, jo Warten wir fein durd) 
Geduld. Römer 8, 25. 


Se gemwiffer unjere Hoffnung ift, deito mehr Kraft haben ir zu 
Sud und Mrsdaner. BiS jegt it nad) jeder Naht die Sonne neu 
aufgegangen. Wenn abends die Sonne untergeht, dann warten mir 
ohne weiteres -auf einen neuen Sonnenaufgang. Und jiehe, wir warten 
nicht umsonst. Wenn die Sonne au wochenlang durch Wolfen ver- 
det it, fo zweifeln wir doch nicht an ihrem Dafein. E3 iit ja do) Tag 
geworden. Gott hat e8 aud; Tag werden lafjen in der Welt. In Ehri- 
tus it das Licht aufgegangen. Er hat damit auch einen hellen Schein 
in unfere Herzen gegeben, indem er uns in Seju3 die Sünden ber- 
geben und uns als feine Siinder angenommen hat. Iinfere Sonne üt 
Seins Chrilius. Obmohl wir ihn nicht jehen, ist er do) da. E83 ge- 
ichteht immer wieder, daß er Menfchen erleuchtet. Er will auch did) 
erleuchten und zu einem Menfchen der Hoffnung maden. Dann iwar- 
teft dur auch auf jein Erjiheinen. Und mag auf diefer Erde die Un- 
gerechtigfeit zunehmen und alles verdunfeln wollen, er fommt doc. 
Er Selber hat e8 verjproden. Darum warte in Geduld und halte aus. 

er wollte nicht möglihhit bald am berrlichen Ziel fein und Tid) 
der Wiederfunft unfer8 Herrn und der Vollendung freuen? Und jtehen 
ipir nicht in einer Dei mo da3 erfehnte Ziel fait greifbar nahe iheint? 
Wir freuen uns, daß e8 borangeht, und beten mit der Gefamtgemeinde: 
Komme bald, Herr Seju! Wir wollen aber nie vergefien, dak der Weg 
no durch Trübjalshike führt, mo zeitweife Jogar daS Ziel verjhiwin- 
det und der Weg immer jteiler wird. Da braucht eg Geduld und Aus: 
dauer. Am Siel aber tt ganz große Freude. 





 Gegruendet i im Jahre 1877 
"Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 29, Oktober 1958 





Pred. Aohann Wiens i, 
Herbert, Sasfatdheivan. 





Dem Gebieter über Leben und 
Tod hat es gefallen, unfern lieben 
Bredigerbruder Sohb. Wiens nad) 
einem Serzanfell aus diefem Xe- 
ben zır rufen. 

Am 10. Sept. fand die Begräb- 
niöfeter mit großer Beteiligung im 
Gotteshaus der MBS Ttatt. Br. 
Braun, Leiter der Gemeinde, ber- 
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Kin christliches Samilienblatt 





a8 den 90. Palm in der ZandeS- 
iprade. Ein Sranengquarteft fang 
da3 Lied: „Selig in- Sefu Wr- 
men...” Br, Koh. Neufeld -Iprad) 
itber Zufas 12, 35. 36. Ein volle 
Zeben it zum Mbichluß gefommen. 
Der Beritorbene hat 37 Sabre 
öffentlich. gearbeitet. 51 Sabre it 

er Shied der MBG ‚gemelen. 
AS näadliter Nedner Ipra Br. 
8. Braun in der. Zandestpracde 
nah 2. Tim. 4, 6. Das Frauen- 
quartett fang ein engliliches Lied. 
Ka) dem Schlußgebet von Br. 
5. Keufeld fand die Zeichenjichau 
ftatt. Auf dem Friedhof las Br. 
9. Rlaffen 2. Kor. 5 und betete, 
—Korr. 


ik 


Xebenslanf: 


SH, Zohan Wiens, wurde 1878 
un Dorfe Meranderfeld, Sagra- 
dorofa, geboren. 

Am 27. San. 1902 reichte ich 
Aganeta Penner die Sand fürs 
Leben. Zroölf Rinder wurden ung 
geboren, bon denen jehs im Rin- 
deSalter gejtorben und fedhs am 
Zeben find. Ein Sohn von adt 
‚sahren ftarb dur” Unglüd. ch 
fand in Sefaja 45 Zroft, in dem 

(Hortlegung auf Seite 4-8) 
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Weitere Sühlunanahme 
mit den Mlorres 


Einem Briefe vom 14. Oftober, 
bon Br. &. Giesbreht entnommen. 


Die Iekten Tage find wieder 
recht inhaltsichwer. Wiederholt 
machten die Morro8 Ueberfälle auf 
Raraguayer der Delfompanie. Die 
Perwundungen waren nicht gerade 
tödlich, aber doch recht jeher. Der 
Tete KRompaniearbeiter mußte mit 
dem Flugzeug nad Ajuncion zur 
Operation befördert werden. 

Ym 10. Oftober traf Milftonar 
Zeonard Barrett au Bolivien hier 
ein. Sleih am anderen Morgen 
fuhr er 108 nad) Madrejon. Unter- 
wegs Schon erhielt er Rahricht, 
daß die Morro3 ganz in der Näbe 
bon Madrejon feien und die Oel: 
fompanie jeden Augenblid damit 
rechne, daß fie bier oder da ber- 
borbredhen Fönnten. 

Ka war denn nun gejchehen 
in der Nadıt und im Verlauf de3 
Tage3? Madrejon war von allen 
Seiten von den PMorros umitellt. 
Den Morro3 war e3 gut möglich, 
den engen, offenen PBlaß, etma 


300 Meter im Durchmeiffer, zu be- 
obadten. Die Kombanie Hatte 
ihmwerbewaffnete Wachen auge: 
tellt. Etwa um 11 Uhr nadjt3, am 
10. Oftober, Taufte ein Speer ganz 
nahe bei der Wache nieder. Darauf 
fielen Schüfje. Alles war in Span- 
nung. . Beim Morgengrauen und 
Ipäter hörte man Rufe aus dem 
nahen Walde, die man nicht ber- 
tehen fonnte. Bald darauf mwur- 


den nadte Männer am Bufchrande 


beobadjtet. Br. D. Hein und feine 
Begleiter winften ab, nicht bier 
herauszufommen, jondern fih an 


den Plaß zu begeben, two fie vorher 


Kontaft gehabt hatten. Br. Hein 
entihloß fih nun, mit Br. Hans 
Unrub und Seinrid) Unger die ge- 
Ihlojjiene Delfompaniegruppe. zu 
verlafien und etiva 250 Meter Hin- 
auszufahren, wo fi die Sndianer 
zeigten. Dom Delfompaniechef 
twırrde er fehr grob behandelt, in- 
dem diefer ihm da3 Betreten von 
Madrejon ganz unterjagte, falls er 
fich Hinausbegebe. Die Brüder fuh- 
ren froßdem und Hatten Kontakt 
mit den Ssndianern, die bald den 
„eep beftiegen und jehr: genötigt 
(Schluß auf Seite 4—2) 
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Station und Wohnung der MEE-Nrbeiter im Dorf <iakones, N 
Auf dem Seen find die MEE-Lexte, und reht3 fteht der griechiiche Iandwirt- 
fcheftlicdhe Vertreter, - 

Das untere Bild zeigt, Dat Anne Ewert (Bingham, Minn.), Hanshälterin der 
Pazrgruppe, and mediziniiche Pflichten hat. Ste hesinfiziert und verbindet 
einem einheimifchen ungen Den vermuribeten Fuß. (Bortiegung auf ©. 5-4) 

















Aummer 44 


Rundidan: 


— Mit tiefem Beileid hörten 
wir in ganz Kanada Donnerstag, 
am 23. Oftober, von dem furdt- 
baren Unglüd im Rohlenbergiverf 
zu Springhill, Nova Scotia. aut 
legter Nachriht waren von ben 
174 verjhütteten Bergleuten S1 





lebendig berausgebradt. 21 XLei- 


hen waren geborgen, und zu den 
übrigen 72 hatten die Nettung3- 
mannjcdaften no nit durdhdrin- 
gen fünnen. Obwohl die Ausfid- 
ten auf ihre Netfung mit jeder 
Stunde jhmäcdher iverden, geben 
die betroffenen Samilien die Hoff- 
nung no nit ganz auf. Gott 
wolle ihnen Troft fchenfen, und 
wir tollen fiir die Berfchiitteten 
und ihre Angehörigen beten. Diefe 
Kohlengrube iit fat eine Meile tief 
und 35 Bergleute waren iiber 
13,000 Zuß dom Eingang ent- 
jernt bejäftigt, al3 eine Verfchie- 
bung der Erdfäiht das Unglüd 
berbeifithrte. 

— Manitoba8 mennonitifche 
Radioltation E.FAM. bietet am 
Veontag, dem 3. November, 8 Uhr 
abends, ein jpezielle® Programm 
zu Ehren der Verftärfung ihres 
Aundfunkiender8 von 1,000 auf 
5,000 Watt. — Sn Städtchen 
Altona, wo fh EFAM. be- 
findet, wurde fürzlih der Bau ei- 
nes neuen Boftamte® und auch 
der Neubau eines großen Ge- 
Ihäftshaufes der Firma DD. W. 
stiefen & Söhne begonnen. 

— Am 2. Oftober fand die ver- 
einigte mennonittiche Srauenfon- 
ferenz bon Kanfas, USW, in der 
Demionitenfirche des Bethel-EoT- 
lege in North Newton ftatt. Mrı 
diefer jährlichen Konferenz betei- 
ligen fi die Frauen der Menno- 
nitengemeinden, der MB& md 
der anderen mennonitifhen Nic- 
tungen. 


— Die Gemeinde Gottes in 
Chriito (HSoldeman) hat bei Belle- 
ville, Benniylpanien, eime neue 


‚Ortsgemeinde gegründet. 


— Die mennonitijche Zehran- 
tat MEI.) in Greina, Man., 
bat in diefem Sahr 218 Schüler, 


niehr denn je jeit der Grün- 


dung Diefer Schule vor 68 Sahren. 
Es find 31 Schüler in Grad 9, 
48 in Srad 10, 83 in Grad 11 
und 56 in ®rad 12. Rlafienzint- 
mer und Wohnheime fir Schüler 
nd überfüllt. 

— Die Bethel-Bihelichule der 
Mennonitengemeinden bei Mb- 
botsford, B. &,, hat in diefem 
sahr 30 Schüler. Die Schuleroff- 
nungsfeier war am 5. Oftober in 
der Weit-Abbot3ford-Mennoniten- 
firde. 

— Etwa 60 Teilnehmer waren 
Sonnabend, am 25. Oftober, zur 
Rerfammlung des ‚mennonitiichen 
Verein? „Deutihe Sprache” er- 
Ihienen. Belonder3 erfreulich iva- 
ren die Berichte von der. Zunahme 
der Sonnabend- oder Gemeinde- 
ihulen für Deutfjunterricht. Auch 

(Hortiegung auf Seite 8-3) 
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Dergifz fie nicht! 
Zum 19. Oftober 1958, dem Dankfeft der in Kanada Eingewwanderten. 


Mie Yang iit’3 ber, feit du dort drüben meilteit 
im teuren Heimatland, ach wie jo meit, 

mit lieben Freunden einft dein Glüd dort teilteft, 
das Glück der Kindheit und der Sugendzeit. 

Is Gottes Güte dich fo treu getragen, 

tie ivar die Zeit jo ruhig, Ihön und Kicht, 

als Krieg und Elend nod; To fern dir lagen, 

vergiß fie nicht! 


Doc ach, wie plöglich mußteit du’3 verlaffen, 
dies jtillfe Glüd, der Heimat trautes Glüd, 
der wilde Röbel herrichte auf den Straßen; 
und Krieg und Hunger wurden dein Gelhid. 
AM’ deine Habe man hinweg dann raffte, ' 
und, mie e3 jchien, fein Netter war in Sicht; 
o diefe Zeit, al8 Gottes Zorn dich Itrafte, 
vergiß fie nicht! 


Doc it dein Lebensihifflein nicht zerichlagen 
im Sturme, in der Elemente Wut; 

auch im Gerichte hat dich Gott getragen, 

hat dich errettet aus der wilden ut. 

D gib ihm Dank, der au) dem Sturm gebietet, 
der retten fann, und wenn aud alles bricht, 

der in den fchmerjten Stunden dich behütet — 
bergiß fie nicht! 


Dann hat er au8 Negypten dich geleitet, 

ins Zand vol Mild und Honig dich gelenft, 

hat einen reichen Tifeh dir hier bereitet, 

hat eine neue Heimat dir geichentt. ; 

Sm freien Kanada Zannit du nun fidher wohnen, 
es ihm zu danken, jet dir ernite Pflicht; 

o möge Gott e8 jegnen und belohnen — 

bergiß fie nicht! 


Doc it nicht allen diejes Glüd geworden, 
nicht alle find erlöft aus Angit und Not; 
wieviele Ichmachten dort im falten Norden, 
wieviele gingen in den bittern Tod! 
DO denfe derer, die in Slreuz und Banden 
auf Gut und Leben leiiteten Verzicht, - 
für ihren Serren feit und treu geitanden — 
vergik Tie nicht! 
Nergiß auch die nicht, die in Gottes Händen 
al Werfzeug dienten, die mit Starfen Mut 
fih brauchen Tießen, dein Geihid zu menden, 
die auch nicht fchrecfte der Tyrannen Wut, 
und die ihr Leben oft für nicht8 geachtet, 
die ihre Plicht erfüllten, treu und jchlicht, 
dabei nad) eig’nem Vorteil nicht getrachtet — 
bergiß fie nicht! 

9. Görz. 





E, 


Der Berfaffer des Gedichtes Schreibt dazıı: 1958 it ein Gedäcdht- 
msjahr unferer Einwanderung por 35 Jahren und zugleich der jpäter 
eingewanderten vor 10 Sahren. Bei der legten Strophe dachte ich be- 
ionder8 an die 3 Brüder D. Töws, B. B. Ianz und. E. 3. Klafien, 
die durch Gottes Gnade und Beiftand fo, Großes in diefer Sache Teriten 
durften. 

PBrüderlid grüßend, 
9. Sörz, 596-Eaft-49 Ave, Bancouver 15, ®. €. 


BI 020 2. en en en 
Eaa der deutjchen Einwanderer in den N5A 


Der „Tag der deutfchen Einwanderer”, der Montag, am 6. DI- 
tober 1958, anläklich der 275. Wiederfehr des Tages an manden SDrten 
ın den Vereinigten Staaten von Nordamerika feitlich begangen purde, 
war, laut Nachrichten von dort, ein alle Erwariungen itbertreffender 
Erfolg. Begrüßungstelegramme von Präfident Eijenhotwer und bon 
vielen prominenten Berjönlichkeiten Tiefen ein. Bielfache Stüdmwünide 


und Weukerungen nichtdeutfcher Mitbürger brachten Har zum Yu3- 


druc, daß das unheilvolle Erbe der zwei Weltfriege, der Deutichenhaß, 
einem warmen Wohlmollen Plaß gemadt hat. | 


Ein Deutich-Amerifäner, der Intheriihe Pater Fr. D. Evex$. 
ichrieb für das Seit folgenden für un? Mennoniten intereflanten Auffaß: 


Sudet der Stadt Beites, dahın ic) euc) babe Taflen megführen. 


Seremia 29, 7: 


Was für Menfchen waren die Deutichen, die am 6. Dftober 1683 
bon Bord der „Soncord“” in Philadelphia an Land stiegen und unter 


Alennenitiiche Bundichau — Süriftleiter und Direktor: $. 3. Mlaffen. 7 


Zejepreis: 83.00 jährlich an beliebige Wödreffe im In- und Auslande. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada 
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Mennenitijcbe Rundichan 


Franz Daniel Baftorius „Germantorwn” gründeten. und bauten? Gie 


famen vom Niederrhein, aus dem Krefelder Zande. Dem Glauben nad) 
weren' die meiften Mennoniten, geistig den Dutäfern verwandt, deren 
Führer ja Rilltam Bern war. Sie fuchten und fanden die Duldung umd 
Slauben3freiheit, die Penn’3 Aufrufe in Deutichland zugelagt hatten. 
Mit Art, Spaten und Pilugihar gingen fie and Werf. Sn. wenigen 
Sahren war ihr Germantomwn ein jchmudes, faubered, geordnete Ge- 
meinmeien. 3 

Ihr Kommen al8 erfte Gruppe deutiher Einwanderer war at 
fich feine Sroßtat. Aus welden Holze diefe Zeute aber gefehnigt waren, 
bezeugt eine wahrhaft gefhichtlihe Großtat in Amerika. Sie waren 
noch feine fünf Sabre im Lande. Sn diefer Zeit wuchs in ihnen ein 
Gefiihl der Verantwortung für ihr neues Vaterland heran, das ihnen 
Serz und Gemillen tief bemegte. 

Am 18. April 1688 faßte die Monatsperiammlung der Gemeinde 
einen Befchluß, in dem die Germantoioner Deutihen ihren einmütigen 
Einspruch niederlegten gegen den landühlichen unbeanjtandeten Stlaven- 
handel. Sie wenden fid) in Flaren freien Worten ımd in gemäßigter 
Sprade an die hriftlihe Quäfergemeinde. Hier ein bedeutfamer AuS- 
zug aus dem Schriftitüd: ix 

„Wer Fönnte auch für eure Sache einitehen und fie verteidigen? 
Rürmwahr, wir können e8 nicht, e3 fei denn, daß ihr und eines Belieren 
belehrt und überzeugt, Chriiten dürften dergleichen tun. Sene Menichen 
follten aus den Händen der Räuber erlöft und, wie in Europa, auf 
freien Fuß geießt werden ... . Ueberlegt die Sache wohl. Yindet ihr, 
daß e8 in. Ordnung ift, die Schwarzen auf diefe Were zu behandeln, 
io bitten wir euch hiermit in aller Liebe, uns zu belehren... . set it 
e8 fir uns ein;jchreelicher Gedanke, daß man in PBenniylvanien Wen- 
ichen auf dieje Weile Inechtet.” 

Mit dem Mut des freien Mannes Stehen hier Männer bon Ki- 
grat und Charakter offen ein für die Veberzeugung. Sshre Begriffe von 
Sreiheit, Nechtlichfeit und Sittlichkeit find unanfechtbar hoch. Sie flin- 
gen wieder in der Unabhängigfeitserflärung von 1776, aber erit nad 
175 Sahren zerreigt Lincoln’® Cmanzipationgerflärung die Stlaven- 
Fetten der fchwarzen Bevölkerung. Was die Germantotwner Deutichen 
(Mennoniten) jagten, weilt auch unferer Zeit und unferem Denen die 
rechte Bahn zum Heil unjeres ganzen Yande?. 

Die jungen Reufommer hätten fchweigen fünnen. Doch fie nahmen 
e3 tief ernit mit der Liebe zum neuen Lande. Amerikas guter Ruf im 
alten Europa war in Gefahr. Ihr in Gott gebundenes Gemiljen zimang 
fie zum Neden. Und das ruhig eingefchläferte Gemwiljen der Ummelt 
in diefer Frage wollten fie weden. In ihren Zußitapfen und in ihrem 
Setit follen mir deutfchen Menfchen in Amerika zu allen Seiten und zu 
allen Fragen freimütig und furchtlos, ehrlih und überzeugend Die 
Stimme de Gewifiens reden laffen. Das ift Bflicht und Dienft für das 
Zand unferer Vorfahren in Amerika. So befolgen wir da8 Propheten- 
gebot: Suchet der Stadt Beites, dahin id euch haben Yaffen wegführen. 
— Gott jegne Amerika in den Nachfahren folder Männer! 














hof, vielleicht 2 Silometer bon 
hier entfernt. Wurc) VPoltergeihente 
— ınter denen au) eine Arbuje 
it — werden mitgenommen. Ein 


Eine Lenaua-Bechzeit 


Der Lenguaftamm ift einer bon 


den vielen Sndianerftämmen des 
paragnahyiichen Chacobufces. 

E83 war an einem Freitagnad)- 
mittag. Eine. Gruppe Kengua- 
Indianer war zur Behandlung ins 
Krankenhaus gefommen. Metiten 


Zommen fie in größeren Öruppen 


und zeigen dann all ihre „Weh- 
mehchen“ vor. IS fie fich jchon anı- 
chieften, nad) Haufe zu gehen, jag- 
te ein Sndianer zu meinem Mann: 
„Morji e8 Hilde Tjait, es Dolta 


foami?” Mio Hilde hatte Hodı- 


zeit, ja, natürlih mußte man da 
gehen, Silde tft ja eine qutbefann- 
te Berjon auf dem Sranfenhaus- 
hof. „Wofehl Mod es Tjait?” 
fragt mein Mann. Der Indianer 
befinnt fi) ein Weildhen, dann fagt 
er ganz beitimmt: „Rlod Ime.” 


„Wir haben eine Hochzeit3ein- 
Yadung fir morgen 2 Uhr nacdjmit- 
tag. Stlde hat Hochzeit. Um. 122 
Uhr fahren wir 108”, jagt mein 
Mann zu mir, al3 er bon der Ar- 
beit nach Saufe fommt. Am näd)- 
ten Tag richtet mein Mann den 
Sseep und jo fahren wir nad) einem 
furzen Mittagzichläfchen mit et- 
then Schweitern zum Sindianer- 


bischen geipannt waren wir alle. 
ALS wir uns dem Indtanerdorf 
näherten, war noch nicht viel von 
einer Feitberfammlung zu Tebhen. 


Die Zungen fpielten Fukdall, 
die Frauen und Slinder waren 
noch alle im Dorf. Sch war eigent- 
id) ein wenig enttäufcht, doc) 
mein Mann fagte: „Wirit jehen, 
wenn fie den Seeh erbliden, mer- 
den fie bald alle hier fein, denn 
dann tft es ‚Rlocd ime’.” So war 
e3 denn auh: Das Fußballipiel 
wurde nicht beendet, und Die 


Frauen und Rinder jtrebten in 


langen: Reihen einem jchönen, faıt- 
bergemadten Pla zu, und da 
wußten wir auch, wo wir hinfah- 
ren jollten. Ein großer Ylafchen- 
baum mit jeinem Schalten fpen- 
dete fait für jeden Gait reichen 
Schuß gegen die heißen Sonnen- 
ftrahlen. Sn dem Flafchenbaum 
war Ihön jauberlih eine Aedige 
Vertiefung bineingehadt; die war 
fiir. Bibel „und Selangbud) des 
Prediger gedadt. Weiter unten, 
auf einem Blatt Papier, war die 
Bibelltelle angegeben, itber die der 
Zenquaprediger jhreden Sollte. 


elephan: Büro — LEnox 3-1487; Saus — LEnox 3-4397 


Brobenummern frei. 
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29. Oftober 1958 





Drei, Ssndianerprediger waren 


ihon. da. Berfägte Baumjtämme 
mit darübergelegten Brettern iwa- 
ren die Bänfe. Wenn da Breit 
allzulang war, und man in der 
Mitte zu fißen fam, ja man er- 
gentlih auf dem Boden. So lud 
man uns denn freundlid ein, auf 
einer Fiirzeren Banf Plaß zu neh- 
men. 


Sanz vorne Itanden zwei Stih- 
fe fitr da3 Brautpaar, mit grünen 
Smeiglein befranzt. Alle waren 
ihon berjammelt und alle mar- 
tete auf da3 Brautpaar. Endlid) 
famen fie. Sin rad und ‚Sylin- 
der? Sin Brautitaat? O nein, fo- 
weit find unfere Ssndianer nod) 
nicht, aber doch Schon Tomeit, dal 
fie Ichön Tauber gemajchen, mit 
neuen Aleidern angetan, Jih un? 
alücitrahlend näherten und Die 
für fie beitimmten Pläße einnah- 
men. Zu Anfang murden etliche 
Lieder gefungen. Unfere Snödtaner 
fieben den Gefang und beteiligen 
fih aud jehr rege daran. Da und 
die Melodien alle befannt find, 
fangen wir die Lieder in Deutich 
mit. Die Predigt murde in der 
Lenguaipradhe gehalten; wir ber- 
anden nur etlihe Worte. 


Ein beglüdendes, danfbares 
Sefirhl erfüllte mid. Waren diefe 
andähtigen Menschen hier vor 
uns. diejelben, die wir vor fait 
10 Ssahren hier antrafen? Meine 
Sedanfen eilten zuriid zu den er- 
ten Sahren, zu ıinferem Anfang. 
Man Fam fi fo verloren vor in 
diefem Hden, unendlihen Chaco. 
Die Natur, To menig erfreulich, 
fein Sügelden, Selfen, fein mur- 
melnde® Bäclein. Die fchönen 
Nacdte, die einen für einen hei- 
ben Tag entihädigten, waren fo 
unheimlich ducch die ungewohnten, 
wilden Gefänge und Tänze der 
Snodtaner, die manchmal bis zum 
Morgen dauerten. Oeilterangft 
und da8 Mibtrauen gegen und 
Weiße, war die große Kot der Sn- 
dDianer. An ein Erlebnis mußte 
ich da denken, in dem die vor und 
itende Braut aud eine Rolle. 
Ipielte. . 


.&3 war unser eriter Winter im 
Chaco. An einem |päten Nachmit- 
tag bradte man uns einen zer- 
Jägten Indianer, fo jchien er und 
auf den eriten Bil. Er war in 
eine Kreisfäge geraten und hatte 
eine fiefflaffende Wunde über das 
ganze Gefäß, iS zum Arnocen. 
Auf unterm Sranfenhaushof ftan- 
den damal3 nur zwei Säufer, not- 
dürftig eingerichtet. Das eine Haus 
war unjere Wohnung, das 'zmeite 
diente für alles: Mpothefe, Anrbu- 
lanz, Entbindungszimmer und 
Wöchherinnengimmer mit zei 
Deiten. Auch Ssnftrumente hatten 
wir nur, fopiel zur eriten Silfe 
notwendig ivaren. | 


Benito, jo hieß der Sndianer, 
mußte aber behandelt werden umd 
Unterfunft haben. Wir fauberten 
die Wunde von Dre, und mein 
Mann legte eine Menge Nähte 
an, ohne KRaufhb und Narkofe. 
Beim Nadeldurdziehen, die Haut 
war an der Gtelle wie Leder, 
fnirihte Penito ab und zu mit 
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den Zähnen, aber fein Stöhnen, 
fein Laut jonit. 

Die Nachricht von dem Unglüd 
hatte fi} fchnell ins Ssndianerdorf 
getragen, und während wir nod) 
beim Nähen beihäftigt maren, 
ftand e3 an den Senitern voll Ssn- 
dDianer. Viele chmarzen Augen 
Yugten durch die Riten der TTen- 
iterborhänge und folgten miß- 
trauifch jedem unjerer Griffe. Ein 
Bett hatten wir nit für Penito, 
und fo follte er in der Ambulanz 
auf dem Unterjuchungstiich Ichla- 
fen. 

&3 mar inziwiichen dunfel ge- 
worden. Die Indianer draußen 
lagerten fih um ein Yeuerden, 
wohl aus Geiiterangit oder Kälte, 
und wollten, der Rranfe follte au 
heraus. Das durfte aber nicht fein, 
da er inzwilchen ftarfes Wunpfie- 
ber befommen hatte. Nun, dann 
ollten Yoir erlauben, drinnen ein 
Ssenerchen anzıımaden, und Hilde, 
eine rau, follte bei ihm Jein. 
Ein Feuer, daS ging nit, aber 
Hilde durfte fi neben dem Lager 
ihre Mannes auf den Zußboden 
legen und jchlief dann au die 
ganze Kat feelenruhig. Am frit- 
hen Morgen famen ältere Ssndia- 
ner, wohl Medizinmänner, und 
Thhleppten den armen . ‘Benito, 
ohne die Erlaubni3 des Arztes, 
in ıhr Dorf. 

Etliche Tage hörten wir nicht? 
bon unlerm Sranfen; dann hatten 
wir nicht langer Ruhe und fuchten 
ihn auf. Den Berband hatte man 
wohl abgenommen, um zu eben 
ob aud) alles gut gemacht Sei, fonft 
waren die Nähte alle drin, umd 
da3 Sulfapulber, da3 wir dick auf- 
geitreut hatten, fand wohl große 
Anerfennung. Wir haben ihn dann 
no etlihe Male verbunden. AL3 
wir einmal binfamen, Ttampfte 
eine Sandianerin in einem auöge- 
böhlten Stud Baumltamm eine 
weiße Rinde Da3 PBroduft murr- 
de auh auf Benitos Wunde ge- 
itreut, und fie erflärten uns; e3 
fer gegen da8 ieber. Penitos 
Wunde heilte auch über Ermwar- 
ten jchnell, under war bald iie- 
der. arbeitsfäbie. 

Do Hilde Hatte Zungen-Tbe 
und hatte ihren Mann auch ange- 
jteeft. Ste lagen dann nod) einmal 
beide bei ung, al3 wir fchon unjer 
Ihöne8 Krankenhaus hatten. Sie 
haben nie Geduld gehabt, die Aurr 
zuende zu machen. WBenito fagte 
dann nur: „Hilde.es faje e8 aul 
aules aot”, und jo zogen fie ab. 
Sie Haben dann plötlich -[o eine 
Sehnsucht, daß fein Bureden et- 


was hilft, und fie wollen nur in 


ihre Ralla (Hauß). 

Penito Starb dann bald aıı fei- 
nem Xeiden. Wann erden tir 
005 volle Vertrauen unferer Sr- 
dianer haben?, fragten wir ım2. 
_ Hilde trauerte jehr um ihren 
Mann. Sie hatte eine Kleine Toch- 
ter, die anderen Sfinder waren alle 

an be geitorben. 

Heute fit diejelbe Silde or um 
und läßt eine dhriftliche Traurede 
über fich ergehen. Nach mehreren 
Trauerjahren bat fie fich entichlof- 
jen, einen jungen Mann zır hei- 
raten. | 

Und wie fieht e8 heute bei um3 
im Chacobujh aus? Sit e3 mög- 
th, daß feine wilden Tänze ımd 
Gejänge mehr zu hören find? Kann 
man e3 glauben, dab Nndtaner- 
frauen zur Entbindung ing Aran- 
fenhaus fommen und auch bereit 
Ind zum Satferfchnitt, wenn e3 
notwendig Üt? 

Und wieviel Ihöne Sndianer- 
tauffefte haben wir in den Tetten 





Sahren Ion miterleben dürfen! 
Wie oft werden Nifjtonare in den 
eriten Sahren ihrer Arbeit mutlo3 
geivefen jein, wenn fein Erfolg zu 
jehen war. 

Wer Hat die Sinne der Syndia- 
ner gewendet? Unjere tapferen 
Millionäre? Waren e3 die Menno- 
niten im Chaco?. 

Großer Schöpfer, wir danken 
dir, daß du deinen Heiligen Geilt 
an dieje Stätte gejandt haft, ohne 
den fein Werf gelingen fann! 

Unfer Bater im Simmel ant- 
wortet nicht immer glei, wenn 
feine Sinder um etwa bilten. 
Haben wir alle vielleicht ganz, 


ganz Fleine Sandlanger jein dür- 


fen? 

Mein Mann ftößt mid jadte an, 
da er meine Abmwejenheit bemerkt. 
Die Zraurede tit zu Ende Ct- 
liche jtehen auf, um dem jungen 
Paar zu gratulieren. Yu) Bolter- 
gejchenfe werden gebracht, alles 
kleine Saden: Saarfämmden, ein 
Waflerglas, in einem Stüf Ba- 
bier einwenig Mehl. Zwei Ssn- 
dianer fommen jehr eilig herbei, 
ihre Gefichter Strahlen, auf ihrem 


Wennonitiiche Bund bau 


Kiren tragen fie etwas in Säden. 
Bums, da liegt der Sad zu den 


Fügen des jungen Paares. Ein 


Sadzipfel "wird angehoben und 
heraus rollen Eleine, grüne Rür- 
bilfe (fehr gerne gegelfen von den 
Indianern), vieleidt jhon aus 
dem eigenen Garten; vielleiht das 
einzige, mas fie ichenfen Fonnten. 
Die Sinderaugen wandern tmmer 
wieder jehnjüchtig nad) zivei gro- 
Ben Refleln, in denen das Telt- 
mahl bereitet wird, ein „Boricht”, 
wie es jcheint. Während der gan- 
zen eier rührte ein sndianer 
darinnen mit einem frifh aus dem 
Bulch geichnittenen Mt. 

Kir Stellten feit, daß die ganze 
Hochzeit eigenti eine Nad)- 
ahmung deflen war, wie fie e8 
in unleren Dörfern gejehen bat- 
ten. Rönnten wir unjer Tun doc 
dahın ausrichten, dal eS itet3 nad)- 
ahmendmwert für unfere braunen 
Britder fpäre. 

Stau Anna Rafko, 
Neuland, Baraguay, SA. 

(Wir danfen für diejen guten 
Bericht und für Die Photoaufnah- 
men. Leider fonnten iv num eine 
verivenden. — Ned.) 
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a lesen u Br. Hüberts Gefiht ift nur ein Fehler ur rn gRfnto.) 


Unfer Eheleben begann vor 50 
Ssahren in Margenau, Südruß- 
land. Heute danfen wir dem Herrn 
für alles. Damal3 mußte ih aud) 
bon der Sonntagziäulflafife Ab- 
Ichied nehmen. Dann ging e3 nad 
der neuen Heimat in Herzenberg, 
vo meine Xiebe mid) begrüßte. €3 
war alles jo herrfih und Ichon! 
Br. Beter Regehr, mein Vater 
und meine Schweiter Lena famen 


zur Hochzeit. Br. B. NRegehr traute 


uns mit dem Worte 2: Tim. 2, 8: 
„Halte im Gedächtnis Sehum Ehri- 
tum” und mein Vater la3 Palm 
37, 37: „Bleibe fromm und halte 
dt recht, denn Foldhen wird es 
zulegt mohlgehen.” 
"sch war Xehrer, und mir waren 
60 Schüler anvertraut. Rad aivei 
Sabren gab der Herr und eine 
Schule mit 29 Rindern in Betrom- 
fa, eima 80 Meilen bon Serzen- 
berg. Die Schüler bereiteten mir 
viel Freude. Schöne Abmechflung 
boten uns die Lehrerfonferenzen, 
an denen Jich Lehrer auß den 
nächitliegenden 5 Dörfern beteilig- 
ten. Die Arbeit als Dirigent in 
der Gemeinde wurde mir auch zum 
großen Gegen. 

© verjtriden die Sahre fchnell, 
srende und Enttäufchung wechlel- 
ten ab. Na) drei arbeit3nollen 
‚sahren befam ih den Ruf nad 


Aleranderwohl an der Molotid- 
na. Dort wurde ich leitender Neh- 
rer an einer zmeiflafligen Schule 
mit 90 Schülern. Mit dem zivei- 
ten Xehrer aujantmen gab e3 dann 
ein Wirken und Schaffen, daß e3 
eine Zujt war mit all den Eleinen 
Lämmlein, denen wir auch die jchd- 
nen biblihen Geichichten erzählen 
durften. 

Am Anfang des Schuljahres 
gab es eine große Konferenz der 
Lehrer aus den Dörfern Füriten- 
iwerder, Alerandermohl, Gnaden- 
heim, Sriedensdorf, Zand3frone, 
Sterihau und Waldheim. Wah- 
rend ein Lehrer unterrichtete, hör- 
ten die andern, zu und machten 
Notizen. Dann folgte die Beipre- 


hung. Das war aufbauende und 


anregende Arbeit in der Schule. 

Erned3 Tage ging ih auf den 
Dachboden, um Sonnenblumen- 
famen, den ih im Schulgarten ge- 
zogen Hatte, zu prüfen. sch ah, 
daß eltva3 genommen und ber- 
Ibeilt toorden war. Ohne einen 
Kamen zu nennen, erzählte ich in 
der Schirle bon dem, wa3 ich ent- 
det halte. Während ih Thrad 
merfte ih, daß die Schüler nad 
zwei. Schülern zeigten, Ohne iei- 
ter dabon zu Ihredhen, ging id) 


hinau3. Die Folge war ein fehr . 


ichneller Beluch von dem Bater 





-de3 einen Vebertäters, der e8 mir 


itreng unterfagte, jeinen Sohn zu 
berdäcdhtigen, denn jein Sind mür- 
de nicht Stehlen. Jun jagte ich ihm, 
daß ich es nur den Schülern er- 
zahlt habe, wa hpajfiert fei, und 
daß die Schüler nach den llebel- 
tütern gezeigt hätten. Mibmutig 
eilte der Vater dabon. Nach Fur- 
zer Seit erfchtien der Sohn, bom 
Pater gejchiekt, mit dem Befennt- 
ni3, daß er der Schuldige jei. Sp 
endete der Fall. 


Bald nad) diefer Begebenheit ka- 


men zwer Brüder zu mir mit der 


Bitte, bei einem Nakhbarn eine 
Berjammlung abzuhalten. Nad)- 
dem wir e8 gemeinfam dem Herrn 
gejagt hatten, jagte ih zu. Mit 
großer Freude, doch auch mit et- 
wa3 bebendem Serzen, fahen wir, 
daR It) da3 Haus mehr als füllte. 
Sch durfte Sindern Gottes, auch 
ludenden Menihen, da8 Wort 
Gottes predigen. E83 dauerte nicht 
lange To zeigten fi Blüten au 
Srudht unter den Großen, bejon- 
ders aber auch unter den lindern. 
Die Sugend war au mutig, e3 
war Leben unter ihnen zur merfen. 
Kir verlammelten uns, um Ge- 
Iprade eimmzuüben und zum GSin- 
gen. Mandem Müden zum Troft 
und zur Erguidung fangen mir 
oft vor den Häufern. Sm dritten 
sahr  unferes Weilens in ler- 
andertvohl ging ih nad Deutic- 
land auf die Univerfität Greif3- 
wald, um mich weiter auszubil- 
den. Sleih nah) Beendigung der 
Kurje Drad der Krieg aus. Sch 
eilte nach Saufe und fam noch mit 
dem legten Zug über die Grenze. 

Sch wurde mit nod) vielen an- 
deren zum Staatsdienft einberu- 
fen und nad der Mltberdjaner 
„oritei geihiet. Wir waren dort 
ungefähr 6 Wochen, durften zum 
Sonntag immer nad) Haufe fah- 
ren. Dann wurden 600 Mann auf 
die Krim nad) der Behufffa-For- 
tet geichiet, wo der Förjter und 
wohliollend begegnete, Hier war 
mir der Herr gnädig, Inden der 
söoriter mir Schon nad) etwa zivei 
Wochen eine Schule mit drei Ana- 
ben und 5 Mädchen anvertraute, 
ruliiiche Rinder. Mein befonderes 
Slüd war e3, daß der Föriter mir 
Erlaubni® gab, meine Familie 
fommen zu laflen. Der Wald bot 


uns it großer Fülle wilde Früdh-. 


te und Nüffe. Nud fammelten wir 
Sichtenlamen, Birfenjamen und 
Hetlfräuter, de zum Verkauf ab- 
geliefert wurden. Da ih von je- 
ber ein Katurfreund war, bejchloj- 
jen wir, mit etlichen &leichgefinn- 
ten den 5,000 FuR hoben in der 


Nahe gelegenen Tihatyr Dagh zu 


erflimmen. Woblberforgt mit Brot 
und Sleifch, Itiegen wir höher und 
böher. Wir Tahen Hafen, Füchle 


md jogar einige Gruppen Sirfche.. 


Nach gelungenem Aufitieg befan- 
den wir uns auf einem Plateau, 
I Werft lang und 4 Werft breit, 
vo eine Herde Schafe meidete, von 
einem Hirten und Hunden treu be: 
wacht. Ar einem fteilen Mbhang 
hielten wir Ausichau. Weite MWol- 
fen Schwebten wie Lämmer am 
Simmel über der großen Stadt 
Simferopol, die etma 30 Meilen 
gen Norden lag. Ka) den Weften 
lag in der Zerne Badhtidhiekaraf, 
von etlichen Lleinen Dörfern um- 
geben. Sidlid, eima 20 Werft 
entfernt, blidten wir über die 
prachtvollen Weingarten Mufchtas 
am Schwarzen Meer. Ein Schnee- 
turm trieb una in eine der- drei 
Höhlen, die auf dem Berge ivaren. 
Sebüdt, und mit Litern ber- 
jehen, gingen wir in daS Srnere 
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der Söhle. Unfer Führer hatte 
eine Spule in der Hand, bon der 
beim Gehen langlam der Draht 
abrolfte, um uns den Rüdmeg zu 
fihern. Zu unjeren Füßen raufd- 
te ein Bächlein, von oben hingen 


die Stalaktiten (Txropfitein), und 


aus dem Boden wucfen die Sta- 
lagmiten. Durd da3 Schmelzen 
des Schnee auf dem Berge iva- 
ren auf Stellen große Wfeiler 
aus Eis entitanden, auf ande- 
ren Stellen hatte e8 Löcher qege- 
ben. In einer von den vielen Kam- 
mern in der Höhle fahen wir laıt- 
ter Sfelette, die aus der QTürfen- 
zeit jtammten. Sn einer anderen 
Höhle fanden wir die eingrabter- 
ten Namen derer, die den Tag de3 
Sriedensichluffes erlebt Hatten. 
Weil er, draußen ftürmte, Tuchten 
wir in der warmen Schäferhütte 
Zufludt. Zu unjferem Smbiß 
ihenfte er und Mild. Na) dem 
Abendbrot danften wir Gott und 
gingen zur Ruhe. Obzivar der -Wb- 
ftieg morgen3 mühlaımn war, wur- 
ven wir doc beglüdt durch die 
herrlihen Blumen, die auf den 
Wiejen blühten und den Xieren, 
die Iuftig vorbeilprangen. Nad) ei- 
nem furzen Marfch durch- den dunf- 
(en Wald iparen wir wieder da- 
heim bet den Unferen. 

Der Krieg näherte fi) feinem 
Ende. E3 gab Revolution, und der 
Karjer wurde geitürzt. MI3 ich zum 
Söriter Fam, war er jehr aufge: 
regt. Nicht lange darauf mur- 
den wir entlaffen. Sch durfte dem 
Söriter jagen, daß e8 mir aut 
gefallen babe, und nun aing e8 
nah Haufe Sch durfte wieder im 
der alten Schule antreten; e8 ging 
alles qut. 

Eines Tages befam ich von mei- 
nem Bruder, dem Woriteher des 
Kakhbardorfes Gnadenfeld, einen 
Mann zugemwiefen, mit der Bitte, 
ibn dveritedt zu halten. Während 
im Schulzimmer an dem Mbend 
eine Sikung der Noten war, an 
der ich teilnehmen mußte, waren 
meine Gedanken Ständig damit be- 
Ihäftigt, wie ih den Mann am 
nachlten Morgen unbemerft nad 
Halbitadt fahren fönnte. Der Herr 
half uns aus der Not, Braun, fo 
war der Name der Mannes, fonn- 
te nad) Halbitadt befördert wer- 
den. Ssn der dritten Nacıt kam eine 
Zruppe und durchfuchte das ganze 
Haus vom Boden bis zum Reller, 
fand jedoch nichts. Eines Abends, 
als wir in einer Berfammlung der 
Roten jaßen, fam plötlih ein 
bewaffneter Soldat auf mich zu 
und befahl, ihm zu folgen. Er 
hielt mir einen Revolver vor und 
jagte, er fönne mich erfchießen. 
Unfer Kachbar, ein Arzt, fagte 
mir, daß ic) angeflagt fei. Weil 
der Arzt ein guter Sstreund mar, 
nit dem ich oft in unferer guten 
Stube Tee getrumfen hatte, durfte 
ich mich rechtfertigen. Er drohte 
nur mit dem Singer und jagte, 
du bift auf der Ihmwarzen Lijte! 

AS ir eines Tages alle zu 
Tiihe Taken, börten. wir einen 
turchfbaren Knall und warfen ma 
ultinktiv auf den Fußboden. Da 
die DBontbe nicht explodiert var, 
famen ioir mit dern Leben dabon. 
Sott hatte und munderbar dbe- 
twahrt, denn die Bombe war un- 
ter da8 Fundament gedrungen. 


Obzwar und bon der fommu- 
nittiihen Regierung die Religions: 
freiheit genommen war, durfte ich 
als Lehrer doch noch etliche Sahre 
mit criftlihem Einfluß dienen, 
wenn auch mit großer Vorfict. 

(Schluß umfeitig.) 


re mm um 
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Goldene Hochzeit J. D. Hübert 
(Hortjekung von Seite 3—5) 


Mittlerweile erhielt ih eine 
Einladung an die Waldheimer 
Hortbildungsfchule. Des Herrn 
Mege find immer gut, wenn es 
um8 auch oft anders jcheint. Das 


in Deutichland fchwer eriworbene 


Zeugnis fand jegt gule Beriven- 
dung. Die 50 Schüler und aud) 
die 3 Lehrer mußten fih tüchtig 
anftrengen, um den Anfprücen 
im Unterricht von Zoologie, Bo- 
tanıf, Spracdhlehre u. verichiedenen 
anderen Yädern gerecht zu ier- 
den. Dazu fam bei mir noch die 
Arbeit al3 Vorfigender ded ©na- 
denfelder Bezirks, zu dem 50 Leh- 
rer gehörten. 

Die jchöne Zeit war leider nur 
bon furzer Darter. Nach etiva drei 
Sahren wurde und angejagt, day 
alle Lehrer die Neligion aufgeben 
müßten, und die Kinder müßten 
lernen, daß e3 Teinen Gott gibt 
und Keligion ein Kaufdaift 
(Dpium) fe. Weil ih e3 aber 
nicht Laffen fonnte, Sefum den Ge- 
freuziaten zu predigen, mußte id) 
und noch 19 andere unjeren Bo- 
iten berlaffen. Dazu muBkte ich nod) 
225 Rubel Strafe zahlen wegen 
Tätigfeit al® Brediger. Ratlos 
und brotlos ftanden wir da, denn 
euch unjere Wirtfhaft in Mler- 
andertal wurde und meggenom- 
men. Aber der Herr hatte jchon 
den Plan für unjere legten drei 
Ssahre unieres Weilen3 in der al- 
ten Seimat fertig. Der Vorfigende 
des Dorfrates bot und 16 De3- 
jatinen ZYand zur Bearbeitung. an. 
Durh die Hollandiihe Wtenno- 
nitenhilfe und gute Ernten ber- 
iorgte der himmliiche Bater und. 

Auch durfte ich weiter das Wort 
predigen, und wie dankbar war 
ih, auch Srucht zu fehen. Ih fuhr 
3.82. einmal zur Mühle und, 
während ich ungeduldig auf mein 
Mehl martete, jah id, vie ein 
Mann ih ein Blatt aus dem 
Teuen Teitament riß- (mohl mit 
der Stelle: „Tradtet am eriten 
nach dem Neiche Gotte3 und nad) 
jeiner Gerechtigkeit”), Tabaf in 
das Blatt fchüttete und fi dabon 
eine Zigarette drehte. Er ziindete 
fie an und verraudhte lTangfam da3 
Wort Gottes. So Fan man da3 
Bibelbuh mikbrauden, und id 
fühlte mich vor Gott veraniimort 
fi) dafür. Das gab Anlab, im 
naditen Dorf für den Herrn zu 
arbeiten. Ein Freund fam fpäter 
au mir und erzählte mir von der 
Wirkung des Wortes. 

Ssmmer näher fam der Septem- 
ber 1925, die Zeit unferer Au3- 
iwanderung. Sehr verichieden ma- 
ren au damal3 die Anfichten 
über den Schritt. Auf. dem Wege 
nach Snadenfeld traf ich eine3 Ta- 
ge3 aiwet befannte Brüder, zu de- 
nen ih) in den Wagen jteigen durf- 
te. Recht Ipattifh Iprach einer von 
der Auswanderung. Unfjer Bor- 


haben gelang, aber feine nicht. 


IE er ih nad) einem Sabre aud 
zur Reife fertig machte, wurde er 


ermordet. Gott Kaht fi nicht Tpot- 


ten. Piele Brüder und Schmeitern 
gaben una im September 1925 
das Seleit. AS um 5 Uhr die Wb- 
ichiedsftunde fchlug,- mar e3 herz- 


bredend, von all den Lieben für 


immer au jeheiden. 

Yuf einer Station, wo wir et- 
was andielten, Fam mein Bruder 
Cornelius, um Abjchied zu neh- 
men. „W®a3 mirit du in einem 
fremden Lande gelten?”, Tagte er 
au mir, „tehre doch um. Sn Ra- 





nada wirt du nidts fein.” Sc 
fagte zu ihm: „Das habe ich ütber- 
munden, ma3 ich dort gelten wer- 
de, foll einerlei fein.” So jchteden 
ir. 

Nad einem Monat waren wir 
mit 2 Söhnen und 4 Töchtern in 
Kanada, wo uns der alte Bruder 
Heinrich Neufeld in Herbert be- 
qrüßte. Wir fanden au unjern 
Dnfel Schellenberg und fuhren 
bald nah Main Centre, wo die 
Coufine meiner Frau wohnte. 
Märtens zogen nad) Herbert und 
jtellten und ihr Haus und man- 


ches andere zur Verfügung. Nah 


einem glüdliden, gejegneten Win- 
ter zogen wir im Frühjahr nad) 
Beechy, Sasf., wo wir 14 Sahre 
Sandiwirtichaft betrieben. Syn einer 
Siedlung mit 60 Samilien hatten 
wir in unierer neuen Seimat le- 
bendige Gemeinihaft. Die mirt- 
ichaftlihe Depreilion Tpielte uns 
piel mit und bereitete un3 man- 
he Enttäufhung, aber der Herr 
ipar mit und. 

Sch durfte auch Hier wieder das 


Wort predigen. Weil die rote Ne- 


gierung e3 nidht erlaubte, war 
meine Ordination unterblieben. 
Yuf. der neuen Anjtedlung man- 
gelte e8 an ordinierten Predigern, 
und fo wurde ich gebeten, mich 
der Kreiäperjammlung mitzutei- 
len. Sch erzählte den Gelchiwiltern, 
mie ich jomeit gemejen jei, daß ich 
an Gott zweifelt, b13 ih mi in 
Nüdenau an einem MWeihnadt3- 


abende dem Herrn ergab. Der 


alte Br. Seinrich Neufeld, der ung 
ın Kanada begrüßt hatte, vollzog 
meine Ordination. 

Sm Sahre. 1939 verkauften wir 
die Zarın bei Beechy und verlegten 
unjern Wohnort nad) Bruderfeld, 
vo wir von Br. R. Siemens eine 
Sarm Tauften und mohnten dort 
5 Sabre. 

19 Sabre find wir in Kanada 
auf der Farm gemefer. 19 Nahre 
war ich Lehrer in Rußland. Und 
nun find wir in umjerm Che- 
leben ‚bei dem 50Ofährigen Subi- 
laum angelangt, tun einen Riüd- 
bi und danken dem Herrn für 
alle Xiebesivege, die er uns führte. 

8. D. Hubert, 
1308 Ave. €. North, 
Sasfatoon, Sagf. 


Tuhlungnahme mit den Morros 
(Tortlegung bon S. 1—2) 
werden mußten, diejen ipieder. zu 
verlallen. Br. Hein erfannte die 
felben Gefichter, die Ichon früher 
dort waren und diefe erfannten 
ihn. Mllem Antchein nad) iparen 
viel bewaffnete Morro8 in dem na- 
ben Bujch, und fo hielten Br. Hein 
und feine Begleiter e3 für ratiaıı, 


nicht zu lange mit ihnen zulam-. 


nen zu fein. | 

Sie durften nit zurid zur 
Delfompanie und Ichlugen Die 
Nichtung nah Fıladelfia ein. AL 
fie 30 Stilometer entfernt waren, 
begegneten fie einem fatholijchen 
Pater mit dem vor aivei Ssahren 
gefangengenommenen Morrojun- 
gen, einem. Untergeiitlihen und 
feinem Mutofährer. Der Pater er- 
fundigte fi über die Lage auf 
Madreifon und fekte feine Keife 
fort. Unjere Brüder: fuhren nod) 
30 Kilometer meiter und begegne- 
ten Mifjionar Barrett. Sie mad)- 
ten Fehrt, und wieder ging’3 nad 
Madrejon. 30 Kilometer vor Wa- 
drejon var jchon wieder der Pater, 
der einen Bermundeten im Wulo 
hatte und zurüdfehrte. Wie fam 
er dazu, jo ichnell umzufehren? 


Der DOelfompanieleiter Hatte auch 


‚twurndete. 


diefem jegliches Wohnrecht ver- 
jagt. Yu er fuhr nun zu den 
lagernden Morro3 und glaubte, 
durch den Morrojungen ficher zu 
fein, weil diefer die Sprade Iprad). 
Sobald diefe aber hörten, daf ei- 
ner ihre Spradhe brauchte, wurde 
ein Speer auf den Sungen gerid)- 
tet, der jedoch. den Gehilfen de3 
PBaters traf und ihm den Arm ver- 
| Darauf Waren zivei 
Speere auf den Pater gerichtet al3 
diejer jeinem jchußbereiten Auto- 
fahrer Drder gab zu fehießen. Alle 
beftiegen in Eile dad Auto und 
fuhren meg. 

Unjere Brüder, wie auch der 
Pater fuhren nun bi3 zum Mili- 
tärfort in 220. Hier ftiegen alle 
aus und hatten eine gemeinjame 
Berotung. Der Fatholiihe Pater 


und Milfionar Barrett unterhiel- 


ten fich über die Vorgänge und au 
über die. Sprache. Der Pater Iud 
auch den’ Morrojungen in3 Haus, 
und Millionar Barrett fprad mit 
ihm und jtellte feit, daß diejer die- 
ielbe Sprache jpräde wie auch Die 
yoreos in Bolivien. Diefe Erfah- 
rung bedeutete fiir und ein: gro- 
Bes Plus, fonnten wir doch endlich) 
in Erfahrung bringen, daß unjere 
Morros desfelben Stamme3 feien. 

Der Bater fuhr nach Puerto 
Cafado, unfere Brüder famen, 
Gott Lob, heim. 

Was. tun wir weiter? Miljionar 
Barrett wie au) wir glauben, 
daß der Herr e8 jo wollte, daß er 
bei dielem Kontaft nicht dabei 
war. Schon in Bolivien jagte er 
zu mir, daB e3 gefährlid) fein fonn- 
te, gleich mit der Sprache herau3- 
zurüden, weil fie in ihm leicht 
einen ihrer nördlichen Gegner er- 
fennen fönnten. Er jagt un3 aud), 
daß e3 Gejek unter den Ayoreo3 
jet, einen ihres Stammes, der bon 
ihnen für längere Zeit weg war, 
zu. töten. 

Heute bormittag befuchten wir 
eine Morrofrau, die vor bielen 
Sahren von den Guaranies gefan- 
gen wurde. Sie lebt auch heute ıın- 
ter diefenm Stamm. Miflionar 
Barrett verfuchte in großer ©e- 
duld, mit ihr fpradlide Verbin: 
dungen aufzunehmen. Jah) und 
nad fing fie an einzelne Worte 
herauszugeben. Die Unterhaltung 
murde nad) und nach reger, und 
wir durften wieder feititellen, daß 
e3 diefelde Sprache Tei. Wir find 
unjerem Gott jo innig danfbar für 
diefe Erfahrungen, wenn fie 
menihlih .gejehen auch nicht 10 
in.die Augen fpringen. 

Kun haben wir einen }yitemati- 
Ihen Spradfurfus geplant für 
eine Öruppe junger ©efchwilter, 
die hier in tladelfia daran teil- 
nehmen werden. Das Bifum de? 
Bruder Barrett ilt für 90 Tage, 
und er äft bereit, je nadı Bedürf- 
ni3, diefe Zeit zur Verfügung zu 
jtellen. Unfer Gebet it, daB der 
Ser unler Bemühen jegnen wolle. 


Bred, Joh. Wiens F 
(SFortfegung von Seite 1-4) 


Vers, in: dem e3 heikt, dab der 
Herr. alles Schafft, und meine Tiebe 
rau mit dent Vers: „Wehe dem, 
der mit feinem Schöpfer hadert!” 
Damals war ih noch nicht be- 
fehrt, hatte aber ein Verlangen, 
felig zu werden. Mein Liebes Weib 
war gläubig, und ich glaube, daß 
ihre Gebete Erhörung fanden, al3 
ih am 12. Sarı. 1906 in der ©e- 
betmoche Frieden fand. 
. Am 26. Augujt murden fir 
beide von Br. 9. A. Neufeld ge- 
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nn 1920 De mi das Qos ee 


öffentl. Arbeit, und am 25. April 
1921 wurde ich al3 Prediger or- 
dimtert. 

Sn demjelben Sahr traf der 
Herr uns fjehr nahe, indem id) 
Tuphus befam, darauf murde mei- 
ne liebe rau und dann die älteite 
Tochter franf. 

Meine Eltern fonnten mic gar 
nicht verftehen, denn ich war der 
erfte au der Yamilie, der ein 
Stied der MBG murde. Wir ha- 
ben um Sefu willen viel leiden 
müflen. (Bi3 hierher hat mein 
Mann felbft gefchrieben.) 

Wir haben durch viel Trübfal 


gehen müjjen, weil e3 und im Xst- 


diihen gut ging. M3 der Sirieg 
ausbrach, wurde mein Mann ein- 
gezogen. Der ältefte Sohn var da- 
mals 3wolf Sahre alt. Dann Tan 
die Hungerönot, die Flucht und 
viel Schmwere?2. 

1925 famen wir nad, Ranada. 
Nuch bier hatten wir einen fchme- 
ren Anfang; aber wie froh waren 
mir, daß wir in diefem Lande der 
Sreiheit wohnen durften. Einen 
Schmerz hatten wir noch, daß um: 


ter alteiter Sohn Hans immer no 


vermißt ılt. Seit 1938 haben pir 
feine Spur von ihm. 

Mein Mann hat SO Sahre und 
2 Monate gelebt, 37 Sahre öffent- 
lich gearbeitet und war 51 Sahre 
Glied der MBG. 

Sch möchte allen Belannten und 
Seihmwiitern für die Karten, Blu- 
men und ®ebete herzlich danken. 
Der Herr möchte uns allen nahe 
jein und und wacend finden. 


Aganeta Wien? geb. Penner 
famt Rindern. 


2 


1.Naedrnf 
„Selig find die Toten, die in 


dem Herrn Sterben, von nun an. 


Sa, der Geift Tpricht, daß fie ruhen 
von ihrer Arbeit; denn ihre Werte 
folgen ihnen nad. " (Offb. 14, 13.) 

Diefeg Wort Fam mir in den 
Sinn, al3 wir die Kunde von dem 
Tode unseres Tieben Predigerbru- 
der3 Sohann Wiens von Herbert, 
Saöf., erhielten: 

Das Wort redet don Hetligen 
— die in Geduld die Gebote Got- 
tes und den Glauben an Selum 
gehalten haben. Da3 Hat aud) Dr. 
Wiens zu einem feltenen Charaf- 
ter geprägt. Durch wieviel Kampf 
er ging, fönnen wir hier nicht auf- 
zählen. 

Wir haben die Sejichmwiiter über 
30 Sahre gefannt, mit ihnen viel 
Semeinihaft am Wort, im ©ebet 
und durch Briefmechfel gehabt. Br. 
Wiens hat und getauft, und Die 
Sefchwijter waren uns eine Silfe, 
daß auch mir dem Herrn dienen 
durften. Sie find ums jo lieb mie 
Eltern geiwejen: Sm Suli machten 
wir zufammen Hausbejuche. 

Br. Wien Fannte die Schrift, 
und wir hörten ihn gerne daS 
Wort verfündigen, da3 er bis in? 
hohe Alter tun durfte. Er war ein 
ordnungliebender Menih und 
itberall, wo er gelebt imd gewirkt 
hat, ein Iebendiger Zeuge. Wir 
möchten der Schmweiter und den 
Rindern das jhöne Lied: „E3 it 
noh Raum, in Sefu Hochzeit3- 
jaal... .” al3 ein Wort deö Tro- 
ite3 jagen und unjer innigjtes Bei- 
leid außdrüden. — „Sa, jelig ind 
die Toten, die in dem Herrn jter- 
De | 

San Liebe, 
eure Gefhmwilter im Herrn, 
Peter PB. und RE. aak u. Kinder. 


2, Radruf 


ch Fenne Prediger Wiens nicht 
von Rußland ber, Ffanı. aber dod) 
jagen, ‚da mit feinem Abjcheiden 
ein. volles, arbeitsreiches. Leben 
zum Abjihlup gekommen ie 

1920 wurde er noch in Rußland 
zum Arbeiter am Wort berufen 
und nach einem Sahr von Xelt. 
Pickel ordiniert. An ihn hat er fi 
in den eriten Sahres jeined Dien- 
ite3 .anlehnen Dirrfen. 

1925 fam er mit feiner  Ta- 
milie na) Ranada. Ste fiedelten 
bei Beechy, Sasf., an. Vort hat 
er eine Reihe von Sahren der Ge- 
meinde mit dem Wort Gottes ge- 
dient und auch die Gemeinde ge- 
leitet. 

1945 trat er in den. Ruheltant 
und 30g in da Städtchen Herbert 
Stier durfte ih 13 Sahre mit ihm 
zulammenarbeiten. Er war mir 
ein lieber Bruder, er war mein 
Ssreund und mein Berater. Sen der 
Gemeinde hat er viele Prielter- 
dienjte getan; denn er .bafte eine 
befondere Gabe für Hausbefude. 
Er fannte jeine Bibel und fand 
fiir die verjchiedenen Probleme bei 
den Geihtwiltern immer pajjende 
Bibelmorte. 

Bruder Wiens gehörte zu den 
alten Bredigerbrüdern, die nicht 
gefränft oder gar- verbittert aus 
diefent Leben Tchieden. 


Wenn ich jah, wie er in der Ar- 
beit auch die SSugend zu veritehen 
juchte, Habe ih an PBialm 92 ge- 
dacht: „Die gebflanzt find in dem 
Haufe de3 Herrn, werden in den 
Borhöfen unfereg Gottes grimen, 
und wenn fie glei alt werden, 
werden fie dennoch blühen, Frucht: 
bar und friieg fein.“ 

Bruder Wiens hatte au Ein- 
fiht in Gemeindeprobleme, Er hat 
eine Reihe von Sahren im Yür- 
forge-Romitee des Rreifes gedient. 
Der Herr fand ihn alS ein ge- 
heiligte® Gefäß zu allem quten 
erf bereit. 

Seine lette Anfprade hielt Br. 
Wiens wenige Wochen vor feinem 
Tode. Er fonnte nod) Far denken, 
darin jah ich eine bejondere Gna- 
de Gottes und eine Gebet3erho- 
rung. 

Das Andenken der Gerechten 
bleibet im Segen. 

3 M. Neufeld. 
Bor DAA, Gerbet Sagt. 


Deter D. EhieenT, 
Winkler, Manitoba, 


YXın 14. Sept. 1875 wurde er 
in Neuchortika geboren. Bi3 zu 
feinem 21. Lebensjahre mar er 
bei feinen Eltern. Er wurde bon 
Kelt. Sobann Staat Dyd auf fei- 
nen Slauben getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen. 1896 
fing unfer gemeinfamer Weg an. 
Uns wurden zwei Söhne umd eine 
Tochter geboren, beide Söhne find 


‚ihm in den Tod botrangegangen. 


Wir übernahmen noch 1 Prlege- 
tochter und famen mit unferen 2 
Töchtern 1925 glüdlih nah Ka- 
nada. Mein lieber Gatte ift immer 
gelund geimejen. 

Am 10. Auguft d. 8. erlitt 
er einen leichten Schlaganfall. 
Abends, ala er zu Belt ging, lagte 
ih zu ihm: „Du bijt- Frank.” „Sa, 
jet bin ich Frank“, jagte er. Wir 
beteten nod), er fprad) nur wenig, 
aber er glaubte, daB Selus aud 
für ihn geitorben fei. Rod einmal 
richtete er fih mit meiner Silfe 
auf, legte fih dann nieder, jchlob 
die Yugen und var für und nicht 
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mehr zu haben. Al die Kinder 
bon der Ferne famen und die Tod)- 
ter fagte: „Papa, jegt find mir 
auch hier“, machte er noch einmal 
die Augen auf, fhloß fie aber 
gleich für immer. Dad war am 
16. Auguft. 

Am 20. Yuguft war die Be- 
gräbnisfeier in der Bergthaler 
Kirche zu Winkler, Man. Einlei- 
tend fprad) Pred. E&. B. Krahn 
iiber die zwei größten Creignilie 
im Zeben eine8 jeden Menjchen, 


nad) Sebr. 9, 27—28. Pred. W. 


Peters hielt die. Zeichenrede über 
Sue, 4.8 

Er hinterläßt mid), die frauern- 
de Gattin, 2 Töchter, 2 Schiwieger- 
iöhne, 19 Großfinder und 21 Ur- 
großfinder, eine Schweiter mit ib- 
rem Mann; bon feinem Bruder tn 
Rußland wiffen wir nidt8. 

Sch danke herzlich für alle Teil- 
nahme und Liebe, die mir in den 
Tagen der Leiden und am ’be- 
gräbniötage eriviefen worden it. 
Der Herr vergelte es euch allen. 

Die trauernde Wilie 
‚und Rinder. 


Winnipea, Alan. 
Bereinigte Mennonitengemeinde. 

Am 5. Oftober feierten wir da3 
Erntedanffeit. Der Andachtsiaal 
der Airhe war rei) geihmüdt. 
Dr. &. Sübert hielt ung die Ernte- 
dankfeftpredigt. Den Tert nahm er 
aus Zufas 5, 1—11. 

Saben wir auch nur efiwas bon 
den reihen Segen Gottes im ber- 
gangenen Sahr verdient? Nein, 
und doch hat der Herr und. über 
Bitten und Verftehen gegeben. Das 
Quartett fang da3 paffende Lied: 
„ie groß bit du... .” 

Ym Abend wurden zum Thema 
‚Diilion” Lieder und Gedichte ge- 
bradhit. Eine kurze Anfpradhe von 
Yelt. 8. Tömws vertiefte den ©e- 
danken des „Sruchttragen?”. 

Ein herzlides Willfommen an 
alle, die mit und im Gotteshanfe, 
Sargent — Banning, Gott prei- 
fen wollen. Wir beginnen 9.30 
Uhr den Sonntagmorgen-GotteS- 
dient. 

Sm Yuftrage, 

rau Helene Redefopp. 


Yarrom, B, €, 

C3 war ein jchöner, jonniger 
Sonntag, al3 wir am 3. Oftober 
in der MBG unfer Erntedankfeft 
feierten. Zuerjt hielt. Bred. Hein- 
rih Mlaffen, Vancouver, B. C., 
‘eine engliihe Anipradhe, dann 
folgte Bred. A. 9. Uneud, Winni- 
beg, Man., mit einer Predigt über 
Rehemia 8, 10—12. Nachmittag, 
auf dem Miffionzfeit, Tpraden 
die WBrediger Peter Löwen und 
Milftonar Wirfche. Mbends3 Tprad) 
Br. Abr. Unruh ehr wichtig über 
1. Soh. 3, 18—22. Det Chor jang 
unter Br. Gerhard Reimer3 Xei- 
tung. 





Am 4. Oftober war abend3: 


Millionsausruf, der bei uns jähr- 
ih zweimal Itattfindet. 

Im 11. Oftober reiten Betty 
Löwen, Tochter der Geihhtv. Hein- 
rih. Zömwen und ST. Born, Baur- 
half, Mlta., fi die Hand fürs Le- 
ben. Bred. 9. Claflen au der 
Stadtmiffion hielt die englifche 
Vorrede. Dann Iprad PBred. Her- 
mann Venzmann und vollzog, die 
Trauhandlung. Die: Eltern de3 
Bräutigam3 waren auch gefom- 
men. 

Am 11. DH. durite die Mut- 
ter bon Schw. Heinr. Yömen, Wit- 
we Maria Zömwen, 80, nad drei 
"Monaten fchrmerer Rrankheit, heim- 


gehen. Das Begräbnid war am 
16. Oftober. Die Brüder Bob. W. 
Sarder ind Serm. Lenzmann hiel- 
ten die Zeichenreden. Cine Schive- 
fterngrubpe jang drei Heimat» 
fieder. «» | 

Am 16, Oftober war die Er- 
öffnung der  Schwefternvereine. 
Pred. Noh. Veter3 machte die Ein- 
leitung mit Qufas 8, 2—3. Schtw. 
St. Dahl leitete die Zeugnis- und 
Sebetzitunde. Etliche Vereine fan- 
gen zwei Lieder. Dann machte 
Schw. Maria Foth in Wort und 
Pild Mitteilungen aus ihrer Wr- 
beit in DOelterreid). 

Am 19. Dftober brachte unfere 
Sighb School ein Programm. Br. 
%. 9. Uneub, Winnipeg, Man, 
hielt die Eröffnungsrede über „Die 
Kotmwendigfeit einer riitlichen 
Erziehung.“ 

Am 20. Oftober war Br. Gerh. 
Epp, Hausdater von Bethesda, in 
der MBS und diente mit Wort- 
verfindigung, Beriht und Licht- 
bildern. | 

Witwe Maria Sstaak, 71, ‚hatte 
einen Schlaganfall und tjt jchiver- 
frank im Sojpital. 

Wir haben nod) feine Nachtfröite 
gehabt. Die Bäume prangen in 
bunten Serbitfarben; e3 fieht wun- 
derichön aus! Der Rafen ift grün, 
und die Blumen blühen nod). 

— fort. 


Bla Erecd, BB. €: 


Nah einem jchönen Sommer 
(wenn auch troden und heiß und 
itellenmweife fnapp mit Waffer, To 
war er doch Tchon) erleben mir 
einen wundervollen SHerbit, mit 
Plumenpradt. Die Ahornbäaume 
teen wie bunte Blumeniträuße 
Swifchen den grimen Tannen, do 
'chon riefelt ein Blatt nad) dem 
andern zur Erde nieder, eins jcho- 
ner goldgelb und braun, al3 da 
andere, fie fiinden un an, daß 
alles auf Erden vergeht. 

Bom 20. bi3 29. Augujt war 
in unserer Gemeinde Coangelifa- 
tion. Br. Sranf Belerd, Winnipeg, 
Man., war gefommen. Schon et- 
fihe Tage vorher wurden Borbe- 
reitungen dazu getroffen, Einla- 
dungen audgefchiet und Tpezielle 
Sebetzftunden abgehalten. E3 iva- 
ren bier Mbende in deuticher und 
fünf Abende in engliiher Sprache. 
Eine’ Stunde vor den Verfamm- 
Yungen fand jeden Mbend eine 
Sinderjtunde itatt.. Br. Weters 
brach zu den Rindern und zeigte 
Achtbilder. 

Rom 2. bi$ 7. September wur- 
den jeden Abend Gejang-Uebitum- 
den abgehalten, an denen die Sän- 
ger beider Gemeinden teilnahmen. 
Im 7. September hatten wir dann 
ein Sängerfeft. Rudi Boihmann 
bon Narrom, B. &., iible mit den 
Sängern. Geihim. Seinrih Had, 
die vor mehreren Ssahren bier ge- 
wohnt haben, waren zu Belud 
hier. Br. Had leitete die Gebet3- 
tunde, dann fprad) Br. Bolhmann 
und abends Jangen die Sänger. 

Hm 1A. September hatten wir 
Miiliond- und Erntedanffeit. Br. 
D. Wiens, Vancouver, und .Br. 


Ernft Dock, Mifftonar, waren ge- 


fommen. Br. DyE bradte Ichon 
am Sonnabend einen Bericht von 
der Milfton, mit Yichtbildern. Am 
Sonntagvormiltag machte unfer 
Prediger, Beter Majfen, die Ein» 
leitung zum Erntedanffelt. Dann 
fpraden Br. &. DyeE über 1. Theit. 


5 ınd Br. D. Wiend über 2. Mofe 
AR 


Nah dem Mittaggmahl (im 
Kellerraum) gab Br. D. Wiens 


Aennenitijche Aundichan 





einen Bericht von der Million in 
Keitdeutichland, und Br. Dyd gab 
einen Beriht von der Militon in 
Belgien. 

Unjer Prediger, Peter Sla}- 
fen, it mit Familie nad) Abbot3- 
ford, B. E., gezogen. Er. geht dort 
zur Bibelichule. 

Die Sonnabendihule für den 
Deutiehunterriht Hat wieder an- 
gefangen. Die Lehrer find in die- 
fen Sahr: Hermann Sanzen und 
Kornelius hießen. 

Auh die Miflions-Sonntag3- 
faule hat nach dern Sommerferien 
imieder ihre Arbeit aufgenommen. 
Seden Sonntagnadmittag um 1 
Uhr werden die engliihen Kin- 
der aus der Umgegend zufammen- 
geholt und bon umnleren jungen 
Scheitern und Brüdern aus den 
Sejchichten der Bibel unterrichtet. 

Mit freundliden Gruß, 

3. Hildebrand, —orr. 


Ehiliwad, B.€. 


Teufchnee Tiegt in den Bergen, 
und im Tal regnet ed. Nad) einem 
iehr Schönen Sommer, mit viel 
Sonnenfchein, haben mir iieder 
echte3 B.C.-Wetter. 


Am 28. Sept. trat Pred. Zafob: 


Bergen al3 Leiter der Gemeinde 
zurüd. Er hat etwa 111% Sabre 
— jeit Gründung der Öemeinde — 
al3 Leiter gedient. Pred. Sfaaf 
Tießen wurde al3 neuer Xeiter 
in die Gemeinde eingeführt. 

Pred. H. Faft las zur Einlei- 
tung Wahn 118, 23 bis 25. Der 
Chor fang da3 Lied: „Gott grüße 
eu...” Dann führte Br. Safob 
Bergen Br. Staaf Ziehen in die 
Yufgabe al3 Leiter der Gemeinde 
ein, indem er drei Schriftitellen 
Ya8; für ih: Soh. 3, 26 bi 29, 
fiir die Gemeinde: 1. Theil. 5, 12 
bis 13, für Br. SI. Tießen 2. Tim. 
4,1 513 5. Zur Begrüßung lafen: 
Br. WB. Unger für die Diafone 
Sef. 3, 4 und 17, Br. 9. Die für 
die Sonntagsihule 1. Kor. 3, 9, 
Br. S. Spenft für die Sugend Bel. 
34, 26, Br. Bi Thießen und B. 
Bolhmann Phil. 3, 10, und Pred. 
9. Saft für die VBrediger Pi. 100. 

Br. 3. Tießen dankte herzlich) 
für da8 warme Willfommen von 
allen Zweigen der ReichSgotteS- 
arbeit in der Gemeinde. Dann la3 
er 2. or. 2, 12 bi3 17 und fprad 
darüber. 

Der Chor fang: „Gott Tegne 
euch!”, und nad. den Sclußbe- 
merfungen von Prediger 9. Falt 
ihloß die Feier mit einem: gemein- 
Ichaftlihen Mahl im Kellerraum. 

Im 12. Oft. durfte unfere &e- 
meinde Erntedant- und Mifiton- 
feft feiern. Obwohl man im Som- 
mer eine Beitlang Tragend aus- 
Ichaute, wie ed mit der Ernte iver- 
den würde (Wir hatten viel Son- 
nenichein und wenig Negen, und 
nicht jeder hatte Verdienit.), fo hat 


der Vater im Himmel doch wieder 
über Erwarten und beftimmt über 


Berdienit gejfegnet. Davon zeugten 
die auögeftellten Wrodufte und 


auch die Sammlungen für die 


Innere und Neuere Miljton. 
Br. Si. Tießen eröffnete die 
Berfammlung. Zur Gebetäjtunde 
lo3 Br. 3. Bergen PB. 147. Dann 
diente Br. Si. Tiefen in Enaliich 
nad 1. Chr. 16, 8 bi8 10. Bred. 
hr. Unruh hielt die Feitrede nad) 
Matth. 6, 19 — 84. Rad) dem Obp- 
fer fchloß Br. Baul Rogalsify mit 
Lied und Gebet. 


E3 folgie ein gemeinfames 


Mahl ım Rellerraum. 


Der Nahmittag war der Yeuße- 
ren Milfion gewidmet. Br. Sfaat 
Tiefen leitete mit Xied und Gebet 
ein, und dann diente Br. 9. Falt 
mit den Wort aus Wlarfus 16, 15. 

Die Miffionarin für Delter- 
reih, Schw. Maria %olh, gab uns 
einen Bericht. aus ihrer Arbeit in 
Kuropa. 

Dann diente Br. Herm. Lenz- 
mann uns nad Matth. 9, 35 bi3 





Ende. Nach einem Lied vom Chor, 


der Bormitag und Nachmillag 
fleißig diente, betefe PBred. Ger- 
hard Thielmann, Leiter der Ge- 
meinde zu Ofthillivad, B. C., 


zum Schluß. 


— ort. 


MEE in Griechenland 
(Schluß von Seite I—4) 
Zira Warfentin, Par - Haus: 
hälterin in PBanayitfa fchreibt: 
Heute fahren wir nah ZTiafone3, 
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um den Leuten beim Konjerbie- 


ren der Tomaten Anleitung zu 
geben und zur helfen. Wir müjlen 
7 Uhr in Edefla auf dem Markt 
jein, alfo heißt e8 früh aufitehn. 
5.30 Uhr efien wir Srühftüd, und 
6.15 Uhr „Itufern” wir Schon auf 
den Tchlehten Wege dahin, Fau- 
fen. Tomaten und -eilen nad) 
Tiafones. Die Zandichaft it ent- 
zücend jchön, über alles Tiegf eine 
große Nube. Auch die Menihen 
bemegen fi jehr langlam. 


Sn Ziafone8 erwartet Anne 
Emwert uns fon, und bald find 
tpir alle flinf am Werk. Bis Mit- 
tag find wir mit unserer Arbeit 
fertig. 


Wir jagen und immer ivieder, 
daß wir den Zeuten mit allem, 
wa3 wir fagen und fun, von Ehri- 
tum zeugen wollen, und in jeinem 
Kamen find wir hier. — Betet für 
una! 





MOJIMTBA MATEPH 


1/ Bo AHa npekpacHoH IOHOCTH, HE 3HAJL A Cyeihl, 
He 3HaA1 3a60T, He 3HAAN XAONOT C YTpa u IO 3äpn. 
HrueMm ı He neyasuAnca, Io BOAE 3KHIAI CBOCH — 
» 2a CKOPÖb O MHE C’KHMadla TPyAb y MaTepa Moeh. 
Ilpnres: B MOMTBe Martepu (2 pasa) 
HMI B He CABIXal CBOe — 


B' MOAHTBE MATEPH... 


2/ Xonma NIyTsaMmHm NÖMBbICHa, 0 Bbore He Meyral, 
CBOCH JIOMÖÜHMOH MAaTepH TEM CKOPÖH IIPHUHHSU, 
HO ACHb H HOUYb, CKOP6EIO CEepALe B HEÄ JIHOÖHMOE. 
5] CHBIIMAN, KAK OHA B CAEe3ax MONHNACB 060 MHE. 

3/ B MachIl MIHX BeceAbIX AHeH, 3Byyasl MHE TOJAOC ceH: 
- “CMOTpH, CbIH MOH, He 3a6bIBaf CAIOB MAaTepu CBoeh, 
ÖerHu TpexXa, ÖeTH OT 31a, XPaHmM Ce6s-xpaHn! 

MH BCNOMEHA SA CAOBa O MHE B MOJIHTBE MATepn. 

4/ Munyam AHM BeceAble, CKAOHATECH Hayarl NeHb, 
MEYTbI MOU JAAleKME CKPEIBATB Hayama TEHB, 

MH BTPO3SHbBIÄ yac MeyallbHbIX AHef, IIPHM ?KH3HH TATOCTHOH, 
BapyT BCIOMHHA A MOJAHTBY MaTepH, 3BYK !KAAOCTHBIN. 

5/ To cepaue, MONHOEe JIHOÖBH, TIOUHAO Y2K AABHO, 

a TOAOC BCE B Ayllie MOCH >KUBET, TBEPAMT OAHO! 
“Beru Tpexa, Hc nenali 31a, to Borkbemy !KHBu!”’ 
/i BCNHOMHHN A CNOBA O MHE B MOAHTBE MaTepn. 

6/ Tenepp Hallen A y KpecTa CIaceHbe MIA IyLM. 
CHOXKHUN TPeXH y HOT ÄXpucTa, MOAsch EMmy B THIUH, 
H CyacTbe U CraceHHe, M Ayu CBATOA JNOÖBH 
npoaua Äpmcroc Ha pasyM MoH — upe3 MOJHTBY 


Brief aus Butzland 


Liebe Mama! 
Diefes ruffiihe Gedicht tit mir 


wie au der Seele geiproden und: 


ich Schicke e8 Dir. Sch möchte diejed 
Died: „Das Gebet einer Mutter”, 
auch auf eine Schallplatte brin- 
gen Iaflen. Beter, mein Bruder, 
hat fo einen NReforder, der .alle3 
aufnimmt, wa3 man bineinjpricht. 
Wilhelmine fprady ein Gedicht vor 
diefem Apparat, und nadıher gab 
der Rekorder e3 genau inteder. 
Sn Nomofibirit, wo wir früher 
wohnten, Tieß ih mir meine rufli- 
iche Bibel und das Fleine deutiche 
Teitament neu einbinden. E3 ilt 
ein unruhiges Neben in Diejer 
Welt, und man muß fehr auf der 
Hut fein, daß man daS Teuerfte 
nicht verliert und nicht müde wird 
im Warten auf die Wiederfunft 
de3 Herrn Sefus, der unjer Bru- 
der, Freund, Selland und Erret- 


‚ ter tft. Er allein wird und auch zur 


endlichen, eiwigen Nuhe bringen. 
Er ift Chriftus, der Sohn de3 le- 
bendigen ®otte3. 

- Hier in Mma ta it e8 viel 
Ichöner, und mir gefällt e3 hier 
beifer al3 in Nomofibtrik. Diefes 
it eine hübihe Stadt, die Haupt- 
tadt von Kafadjitan; viel Baum- 
wuchs an den Straßen, und an 
der Seite der Straße fließen Hei- 
ne Väclein. Das Waller fommt 





MATEpH. 









I BEE. Si; 
Beier Wiebe und Frau, 
Ana Ata, Rubland. 


bom ®ebirge, wo ewiger Schnee 
legt. Hier bet Alma Ata find aud) 
viel Obftgärten. Zum Winter till 
man bier im Somdos (4 Kilo- 
meter bon der Stadt) noch 1,500 
Familien unterbringen. &3 wird 
jehr viel gebaut. Wom Somdho3 bi3 
zur Stadt führt eine feine Aiphalt- 





Ttraße. 


Anna mit Samilie, und Len- 
chen mit Betja, deren Bild Dbei- 
Itegt, beitellen zu grüßen. 

Gruß mit Sebräer' 9, 28 und 
Sob. 6, 69. 

Dein Sohn Salob W. 

Einf.: Frau Agatha Wiebe, 

„Bethesda-Home”, 

N. NR. 1, Bineland, Ontario, 

Ichreibt: Sch Hatte die große Freu- 

de, dur Br. Orie D. Miller Briefe 

bon meinen Söhnen zu erhalten. 
Da3 machte mich jehr glüdlich! 
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A a 


Derwandte und 
$reunde actucht 


Sın Briefmechjel mit meinen 


Tanten in Raraganda, Rukland, 


habe ich auch eine Bitte erhalten, 
nach einer Berion zu fragen. Mei- 
ne Tante fhreibt: „Sit Hort mo 
ein Reinhold Ginter (Guenther) ? 
Seine Geihmwiiter forfhen nad 
ihn. VBielleiht fannit Du e3 er- 
fahren? a3 würde da3 für eine 
Freude für feine Angehörigen 
ein!” Wenn jemand weiß, too die- 
jer Reinhold Ginter it, bitte an 
meine Wdrefle zu Ihreiben, ich Tann 
ihm die Adreife meiner Zanten 
ichiefen. Wir erhalten regelmäßig 
Briefe bon dort. 
Herinann Both, 
MR. 3, Mobotzford, 3. ©. 


Abbetsford, 8. €. 


Am 21. Sept. war da3 Ernte- 
danf und Milfionzfeit der MBS 
an Mekallım Road. MS Gajtred- 
ner dienten Stadtmiffionar 9. ©. 
Clafien, Vancouver, und die Mij- 
fionare Erneit und &ydia Dycd, 
Belaiich - Kongo, Afrika. Lektere 
>“ ipurden am 29. Seht. feitlich ber- 
abichiedet, und am 1. Oft. fuhren 
fie ab nah Sill3boro, Kanf., US, 
um bon dort die Netile zuriif In? 
Mifftonsfeld fortzufegen. 

Pifiionarin Maria Foth, Win- 
niveg, Man., gab in Wort, Ton- 
band und Lichtbildern einen: au®- 
fiihrlichen Bericht von ihrer Ar- 
beit unter Sliihtlingen und ande- 
E in Linz, DOelterreidh. 

9. 3%. Slalfen, Winnipeg, Dan.; 
Shitor der „Menn. Rundihau”, 
madte hier Bejuche bei Berwand- 
ten und Belannter und Sprad im 
MER. in einer Morgenandadit. 

Das MBGS-Bibelinftitut begann 
den Unterriht am 22. Sept. mit 
etwa 80 Schülern. Dazu wurde 
eine 3tägige Bibelfonferenz abge: 
halten. Dr. Sranf C. Peterd vom 
MBS-Bibelcollege, Winnipeg, mar 
der Haubtredner. Das Thema war: 
„Brüfung des chriftliden Slau- 















für Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist ein naftuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





ben8“ nach der Epiltel des Jafo- 
bu8. 

Bon hier find folgende PBerjo- 
nen zum Studieren fortgefahren‘ 
Cliff Siebert, Sohn KRoop u. Gat- 
tin, Ruth Ewert und Eldon De- 
Sehr zum Brairie Bible Snititut; 
Arnold 8. Dörffen zum‘ Grace 
Bibel Snititut, Omaha, Nebrasfa, 
USA; Nane® Löwen, Vartha 
Martens und van der Neudorf 
zum Brierereftt Bible Senititut; 
Arlene Willem3 zur Bibelichule in 
Sepburn, Saßf. 

Hochzeit hatten: Vernelle Dörf- 
fen und Sohn W. Nembel; Edwin 
8. Hoth, Sohn von Sultan F%oth, 
hier wohnhaft, und - Bernice A. 
Tingltad bon Chillimad; Beter 
Bergen und Elifab. Dlumd. (Beide 
ftudieren, danf Stipendien, an der 
B.&.-Univerfität.) 

Diilfionare 3. S. riefen ma- 
chen hier Bejuche,. Sie find auf 
dem Wege zurücd nad ihrem Mii- 
jtonsfeld in Belgiih-Slongo, Afri- 
fa, mo fie in der United States 
Aflenblies of God Milfton tätig 
find. 

Marvin Rehler it zurüdf von 
Americu3, Georgia, USW, wo er 
ziwei Monate im NMuftrage der ATT- 
gemeinen Konferenz al3 Arbeiter 
tätig mar. &3 it eine religidie 


fommunale Farm mit. ungefähr 


1,100 Xere3 Land... Dort fommt 
der NRaflenhaß Itarf zum AMus- 
örud. Man wollte ihm nicht ein- 
mal den Weg nad) dorthin zeigen. 
Auf der Farın wurden auc) Neger 
aufgenommen. BDieje$ fomie Die 
Sommerbibelfchule mit Ntegerfin- 
dern brachte die weiße Bevölkerung 
gegen diefe arm auf. Ihre Ver- 
faufsftelle für ihre Sarm-Erzeug- 
nie (am. Socdhwege) wurde be- 
Ihofjen, ja fogar mit Bomben be- 
worfen und ganz zeritört. Men- 
hen find nicht au Schaden ge- 


fomnmen. Die Neger find deshalb 


bon diefer Farm verihmwunden. Die 
„Sarın heißt „Roinonia”, ein grie- 
hiiches Wort für „Semeinfhaft”. 
Sie wurde 1941 von Dr. laren- 
ce sordan mit dem Motto gegrim- 
det: „Sucet.am erften dad Reich 
Sotte3.” 

ir haben einen ziemlich naflen 
Herbit. Sn 7 Tagen hatte e3 bei 
5. Bol geregnet. Die Wiefen find 
wieder grün, fo daß wieder Weide 
da ijt. Sroft ift noch nicht gemefen. 
Etliche Arten bon Himbeeren 
legen Srucht an, To daß e3, wenn 
e3 langer jchön bleibt, jet nod) 
reife Beeren geben Tann. 


— fort. 


Dirail, Ont. 
Um 28. Sept. feierte die MBG 
ne das jährliche Erntedanf- und 


‚Grundlage, 


Alennenitifche Aundichau 


Miltionzfeit. Viele Gäjte waren 
erichienen. Pred. 3. ©. Bärg und 
Lehrer Beter By dienten in bei- 
den . VBerfammlungen mit dem 
Wort und betonten befonder3 die 
Süte Gottes und unfere hohe Auf- 
gabe im Bli auf die reichen Seg- 
nungen de Herrn. Sa, „Er hat 
unfere Herzen erfüllt mit Speile 
und reudel“ 

Ein befonderer Segendtag war 
für uns der 12. Oftober. Am Bor- 
mittage ipra Br. 8. B. Toms 
bon Htllsboro über 2. Mofe 17, 
S—16 von dem geiftlihen Kampf, 
Drönung desTelben 
und die Bedingung zum Siege. 
An Nachmittage hatten wir die 
Ordination dreier Geicmilter- 
baare: Serm. Sröfer, Militon3- 
arbeiter der MBOS-Ronferenz von 
Ontario, bei Coldmater, al3 Bre- 
diger; Beter Fröie und Walter 
Bergmann al3 Diafone unserer 
Gemeinde. Br. D. Neumann lei- 
tete die Verfammlung ein mit 
Adg. 13, 13, einigen pajjenden 
Bemerfungen und Gebet. Ein be- 
jonderer Aufruf zur Arbeit war 
das erite Lied vom Gemeindedor. 
Br. 9. B. Penner, St. Cathari- 
nes, Ont., fprad in Engliidh. über 
1. Betri 5, 1—4 und Marfus 10, 
45. von der großen Bedeutung des 
chriitlihen WBredigtdienjtes, von 
dent Charakter, den Eigenjhhaften, 
den Beiweggründen und dem Lohn 
de3 Dienites. Br. Whitney, Dia- 


fon in Eoldwater, la8 einige Bibel- 


worte und jprad fehr anerfen- 
nend ber die viele Arbeit, die 
im Laufe der Sahre bon unjerer 
Konferenz aus dort im Norden 
getan iworden it, auch über den 


aufopfernden u. gelegneten Dienit 


der. Öeihm. 9. Kröfer. Darauf 
lang der Chor: „Sei getreu 513 in 
den Iod.“ 
- Die zweite Botfhaft bradte un- 
fer Oemeindeleiter Br. 3. &.Bärg 
über Apg. 6, 1—7 und 1. Tim. 3, 
8—13, dbezugnehmend auf den 
Diafonen und jeina Arbeit: die 
Jeotimendigkeit, die Art, der hohe 
me und das herrliche Ntejultat 
der Arbeit, auch über die Berjon 
des Diafonen al3 Vorbild im geift- 
fidhen, im geielihaftlihen und 
auch im Familienleben. Jum gu- 
ten Erfolg und Segen de3 Dien- 
te tragen auch die Ehefrauen ei- 
nen großen Teil bei (8.11). 
Der Chor fang da3 Wied: „DO 
leg’ auf Haupt mir deine Se- 
genshände.” Dann richtete Bru- 
der Bärg die ühlihen Tragen an 
dte Geichmwiiterpaare, die alle mit 
freudigen „Sa“ beanttvortet wur- 
den. Die Frage an die Gemeinde 
wurde durch Aufitehen beanttvor- 
tet. E83 war eine feierlihe Stunde, 
als die Geihhmwiiter Fnieten und die 
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drei Brüder 3. D. Benner, 9. PB. 
Penner und &. ©. Bärg ihnen die 
Hände auflegten und über ihnen 
beteten.. Wir verfpürten die Nähe 
de3 Herrn. Nah der Einfegnung 
beteten alle 6 Geihhiwiiter. Darauf 
hatten fie die Gelegenheit, . ein 
Zeugnid an die Verfammlung zu 
richten. Viele Segendwünihe fa- 
nten dann nod) Don den anivefen- 
den Brüdern aus den Öemeinden. 
Sa, Tolde deier üt jedesmal ein 
Söhepunft im Leben einer Ge- 
meinde, 

Abends Ipradh Br. 3. B. Toms 
über die jchiwierige Aufgabe der 
Gründung einer Gemeinde aus 
geivefenen Heiden und zeigte dann 
auch einen Miffionsfilm bon der 
Arbeit in Sapan. Montag abend 
Ipra Br. Tom zu einer großen 
Perfammlung über den gegenmär- 
tigen Stand unterer Miffjion?- 
arbeit. Koch nie, fo betonte er, 
hatten wir jeit der Himmelfahrt 
Sefu Chriit Jolde Möglichkeiten 
zur NMußbreitung des Cbange- 
ums, dank der VBerfehrämöglid- 
feiten, de3 Radio und der Schrif- 
tenverbreitung. Ein Miffionar 
farın heute in einem Sahr mehr 
Leute erreiden al3 der Apoitel 
Paulus in feinem ganzen Leben. 
Dieje$ bringt ein Ermaden der 
Volker mit ih wie noch nie, ein 
tiefes Verlangen nah Wahrheit. 
Andererfeit3 hätten wir heute aud) 
eine zunehmende Oppofition, be- 
jonder8 in den lebten zehn Mo- 
naten. Katholizismus und Rom- 
munismus verfuchen ihr Möglid)- 
ites, dem Evangelium zu hindern. 
Der Bapft hat eine offene SriegS- 
erklärung gegen die ebangeltiche 
Miffiondarbeit gemaht und 900 
neue Prieiter in den Kongo ent- 
fandt. Miffionsarbeit tit Heute ein 
offener Kampf. Die Sefuiten ver- 
fuchen in Lateinamerika ihr Mög- 
fichltes, die Leute zu umgarmen, 
zu fangen. Gleichzeitig find aber 
viele offene Titren, und wir er- 
leben da3 Erwachen der Völker- 
majlen, die nad dem Evangelium 
ausihauen. Daher follten die Ehre 
Sottes und der Wille des himm- 
then Vater3 und unjer Gehor- 
fam bei uns bedingungslo3 dor- 
berriden. Br. Tötw3 zeigte an die- 
jem Abend einen Miffionzfilm aus 
Afrika. — Wir find dem Tieben 
Bruder dankbar für feine Dienste 
und wünfden ihn auf feinen bvie- 
len Reifen daheim und draußen 
Gottes reihen Segen! | 

— sorr. 


Elcarbrost, B, €. 


Sch ariike die werten Zefer mit 
Selaja 55, 6-13! 

Der .7. Sept. war und ein be- 
fonderer Segendtag bom Serrn. 
Vormittag Ihrah Br. U. Görk 
über 1. Slor. 2, 6-16. Nachnit- 
tag wurden elf Seelen mit der 
Taufe bedient. Br. Phil. Wiebe 
hielt die Taufpredigt nah Röm. 6. 
Die Laufe vollzog Br. V. Konrad: 
abends, vor der Aufriahme, iprad) 
Dr. Dav. Sn über 1. Ror. 11, 
23—26: 





A. Buhr, B.A.,LL.B. 


Buhr & 


. ihr follte de Seren 


J. Thiessen, LLB. 


29. Dftober 1958 


Achtung! 


Bibeln, Kalender, Weihnacdt3» 
Inrten uud riftl. Bücher bon 
The Christian Press, 
Limited, Wpg. 
find zu dentelben Preifen, tote 
ivie fie in der „Mennonitifchen 
Rundigau” angeboten werden, 
zu haben bei 
FUNK’S SUPER 


MARKET 
Box 145 
CLEARBROOK, B.C. 
= 


Beitellungen u. Zahlungen für 
„Mennonitiihe Rundidan”, 
“Mennonite Observer” | 
fverden gerne entgegengenommen. 





Tod bverfündigen bi3 daß .eı 
fommt.” Die Aufnahme der Neür- 
getauften bollgogen Br. A. Ron- 
rad und Br. S. riefen. Acht See- 
Yen wurden dann noch auf Grumd 
bon Zeugnijen aufgenommen. 

-Unfere Gemeinde erlebt immer 
noch Starfe Zunahme. 

Ym 27. Sept. rief der Herr ım- 
fere liebe Schmweiter Salob Efau 
heim, und am 2. Oftober war da3 
Begräbnis. Ihre Kinder Fonnten 
alle zugegen jein. Troftworte fpra- 
chen die Brüder W. 9. Konrad nad 
3, Kor. 4, 17 613 5, 10; Heinrich 
Diet, Greendale, nad) Sebr. ES 
bis 10 und S. Xom3, Arnold, nad) 
2. Ror. 5, A bis 5. Weil Geichm. 
Saf. Efaus viele Sahre bei Green- 
dale gewohnt Haben, waren die 
Schmeltern ihres rauenberein To 
freundlich und dienten mit Xie- 
dern. Auch der Frauenberein bon 
&learbroof fang etlihe Troitlieder 
für die Hinterbliebenen. 

Am 5. SDftober war bei ım3 
Erntedankfeit. Der Herr fchenkte 
una Ihöne8 Wetter und Zöltliche 
Semeinihaft an feinem Worte. 

Br. X. Friefen leitete ung mit 

Tialm 66, 1—6 zur Dankbarkeit 
an. Dann Iprad Br. ©. Thiel- 
mann über Luf. 12, 13—21 vom 
reihen Rornbauern. Br. Ar. N. 
Toms Ihloß die Feier mit Palm 
145. 
- Am Nachmittage Iprah Br. 
50h. Harder über Innere Miffion 
an Sand von Wopg. 10, 34A—43. 
Kah ihm Sprah Miffionar af. 
Die, früher Indien, über Sehr. 
10, 1—10 und 9, 11—14A. 

Der Serr leitete die Gemeinde 
zu einer reihen Milfiondgabe an. 
Sejegnet verließen wir die Stätte 
der Anbetung. 


Am 11., 12. und 13. Oftober 
mar die Milfionsfonferenz unterer 
Bibelfhule; Gaftredner war Br. 
3. &. Beter3 dom MBS-Bibel- 
college, Winnipeg. Er fprad in 
jehs Vorträgen über den Brief de3 
Ssafobu3,. 

Vred. &. ©. PVeters, der gegen- 
wärtig in PVBineland, Ont., weilt, 
läht fich bei feinem Sohn Daniel 
ein neues Wohnhaus bauert, um 
bom Sanıar 1959 an im M.E.S. 
al3 Lehrer zur dienen. 


3.8. 8., Sort. 


D. Friesen, Q.C. 


Friesen 


Deutichiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 32-2171 





Winnipeg 2, Man. 
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Mission 


Ein Wandrer lag voll Wunden, 
halbtot am Straßenrand; 

da hat ihn sanft verbunden 
des Samariters Hand. 


Der ging an jenem Armen 
nicht hart und kalt vorbei; 
er sagt sich voll Erbarmen, 
daß dies sein Bruder sei. 


„Geh hin und tu desgleichen!” 
heißt unsers Herrn Gebot. 
Ein freundlich Liebeszeichen 
kann lindern manche Not. 


Wo Jesus wohnt im Herzen, 
da macht er’s mild und weich, 
für andrer Not: und Schmerzen 
an zartem Mitleid reich. 


Drum laßt uns jetzt schon die- 


nen, 


sind wir auch schwach und klein, 
an andre denken, ihnen 
in Demut hilfreich sein! 








Gott alles zutrauen 
Manchmal habt ihr sicherlich 
geseufzt über alles das, was ihr 
in der Schule zu lernen habt. Da 
sollen wir Rechnen, Lesen und 
Schreiben lernen, während die Son- 
ne so schön, scheint und wir viel 
lieber draußen wären. Aber in- 
zwischen habt ihr sicherlich schon 
längst gemerkt, wie wichtig es ist, 
etwas Rechtes zu lernen. 
Nun sollen wir jedoch nicht nur 
Lesen und Schreiben lernen, son- 
dern.nach Gottes Willen auch das 
rechte Beten. Vielleicht seid ihr 
über diesen Lernstoff gar nicht un- 


mutig, sondern lacht hell ‘auf und _ 


sagt mir: „Das können wir ja schon 
längst, denn unsere Eltern haben 
es uns gelehrt. Wir beten ja auch. 
immer im Kindergottesdienst. Ich 
kann sogar schon das: Vaterunser 
auswendig.” Ich freue mich wirk- 
lich, daß euch das Beten nicht un- 
bekannt ist. Aber könnt ihr wohl 
wirklich recht beten? Dazu gehört 
nämlich nieht nur, daß wir die 
Hände falten und den Kopf sen- 
ken, dazu gehört nicht nur, daß 
wir ein Gebet sprechen und un- 
sere Sinne dem himmlischen Vater 
zuwenden, dazu gehört noch mehr. 
Aber was denn? 





Haenschen auf der 
Wanderschaft 

Rucksack, Rucksack, huckepack, 
Hänschen geht voll Mut und Kraft 
auf 'ne große Wanderschaft! 

Hat ’nen Sack schon Metergroß, 
und nun geht das Wandern los. 
Vorn der kleine Wandersmann, 
Hansemann muß Führer sein, 
weiß den Weg schon ganz allein. 
Vater, Mutter hintendrein. 
Immer hin durch Wald und Feld, 
durch die ganze große Welt. 
Trippeltrappe, trippeltrab, 
gradeaus, bergauf, bergab. 
Müdewerden? Welch ein Wort! 
Wandern, wandern, immerfort! 
Lustig stets voll Mut und Kraft! 
Hoch die schöne Wanderschaft! 


(Dichter unbekannt) 
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Unser Herr Jesus zeigt uns, wie 
wir im Gebet Gott alles zutrauen 
dürfen, weil er unser Bitten er- 
fült. | 


Da liegt ein Mann in seiner stil- 
lien Kammer. Die Kinder 'schla- 
fen schon längst. Er selbst muß 
auch schon eine ganze Weile ge- 
schlafen haben. Da, was ist das? 
Hat es nicht soeben an sein Fen- 
ster. geklopft? Tatsächlich, schon 
wieder klopft es. Dabei ist es doch 
schon längst nach Mitternacht. 
Wer mag das nur sein? Doch 
schon hört er von draußen eine 
Stimme, die ihm ganz bekannt 
vorkommt. Der Mann draußen am 
Fenster ist sein bester Freund. 
Schon fängt jener an zu reden: 
„Lieber Freund, leihe mir drei 
Brote. Denn es ist: mein Freund 
zu mir gekommen von der Straße, 
und ich habe nichts, was ich ihm 
vorlege!”’ Was soll der Mann in 
der Kammer angesichts dieser 
Bitte tun? Am liebsten würde es 
sich nicht darum kümmern. Die 
Tür ist ja schon längst verschlos- 
sen. Die Kinder schlafen so schön 
ruhig und würden nur gestört 
werden. Kann sein Freund, so 
denkt er im stillen, nicht zu einer 
anderen, gelegeneren Zeit wieder- 
kommen? Aber dann, nach kurzem 


'Ueberlegen, steht er doch auf und 


geht an den Schrank, um das Brot 
zu holen. Er reicht es dem Freunde 
durch das Fenster, denn was soll 
der arme Mann machen ohne das 
erbetene Brot? Er kann ja sei- 
nen späten Gast nicht bewirten! 
Eine Freundschaft ist es wohl 
wert, daß man auch zu ganz unge- 
legener Zeit hilft. 


Habt ihr wohl schon gemerkt, 
was Jesus uns mit dieser Geschich- 
te sagen will? Wenn schon der 
Mann in der Kammer seinem 
Freunde das Brot gibt, weil die- 
ser ihn so sehr darum bittet, wie- 
viel mehr wird Gott uns geben, 
was wir nötig haben. Und wenn 
wir auch zu einer ganz unpassen- 
den Zeit bitten, Gott schläft noch 
schlummert nicht und will uns ge- 
ben von seinem unerschöpflichen 
Reichtum. Wir dürfen ihn bitten, 


"wie ein Freund bittet, und er wird 


es uns ganz gewiß geben. 


Ja, Gott ist uns noch mehr als 
ein Freund. Er ist wie ein Vater, 
der sich der Bitte seiner Kinder 
nicht verschließt. Welcher Vater 
zsäbe wohl dem hungernden Kind 
statt des Brotes einen Stein, statt 
des Fisches eine böse Schlange, 


reines Herz geschenkt 


einen Zipfel. 
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statt eines Eis einen giftigen Skor- 
pion? Jenes Kind bittet nicht um 
unnütze Leckereien und überflüs- 
sige Dinge, die ihm gar schaden 
könnten. Es bittet um das Nötig- 
ste zur Erhaltung seines Lebens, 
und der Vater gibt.es ihm. Wieviel 
mehr wird unser himmlischer Va- 
ter uns das geben, dessen wir zur 
Erhaltung unseres Lebens bedür- 
fen. 

Ob wir so unseren himmlischen 
Vater wohl anrufen können? Dann 
werden wir nicht mehr bei unse- 
ren Gebeten plappern und daher- 
reden, ohne an unseren himmli- 
schen Vater zu denken. Dann wer- 
den wir nicht mehr unsere Blicke 
und Gedanken beim Gebet wandern 
lassen, denn wir wissen fortan, wir 
reden mit Gott. Ihm aber dürfen 
wir alles zutrauen. Wir dürfen ihn 
bitten für unsere Gesundheit, für 
ein fröhliches Herz und» gute Ge- 
danken. Wir dürfen ihn bitten für 
unsere lieben Eltern und für unse- 
re Geschwister, um Kleidung und 
Wohnung und um alles, was uns 
bedrückt. Er will uns gern hören 
und, wenn es zu unserem Besten 
ist, auch erhören nach seinem 
Wohlgefallen. | 

Ueber allen Bitten um’ irdische 
Gaben soll aber die Bitte um Got- 
tes Heiligen Geist stehen. Mehr als 
alle irdischen Gaben uns beschen- 
ken und erfreuen können, wird uns 
durch Gottes Heiligen Geist ein 
und die 
rechte Verbundenheit mit unserem 
himmlischen Vater. Ob wir wohl 
in Gottes Schule die große Kunst 
des rechten Betens lernen werden? 

P. H. Schulz 





Magda erfuellt 
einen Auftrag 


Es war am frühen Morgen. Die 
ganze Familie Linke saß noch am 
Frühstückstisch. Wie üblich, las 
auch heute morgen der Vater Mag- 
das die Morgenandacht. Ihr war 
diese bisher meistens recht lang- 
weilig erschieneh, aber heute muß- 
te sie doch zuhören. Die Worte, 
die der Vater las, gingen ja auch 
sie an. Es war ein Abschnitt aus 
dem Alten Testament, in dem von 
einem Mädel die Rede war. „Leh- 
re auch uns, dich bekennen und an- 
dern zum Segen werden, wie du an 
dieser kleinen Magd getan hast, 
Herr, du treuer Gott!” so hörte es 
Magda noch in ihren Ohren. Da 
faßte sie einen Entschluß, und sie 
betete: „Herr, schenke auch mir 
heute Gelegenheit, dir zu dienen!” 

Aufmerksam folgte Magda heute 
im Unterricht. In den Pausen war 
sie besonders freundlich zu ihren 
Mitschülerinnen. 

Auf dem Heimweg ging vor ihr 
ein altes Mütterlein mit einem 
schweren Sack beladen die steile 
Straße entlang. Man sah, der Sack 
war. schwer. „Erlauben Sie mir, 
Ihnen 'zu helfen?” fragte Magda 
freundlich. Die Alte stutzte. Freu- 
de und Verachtung kämpften in ih- 
ren Zügen. ,„So ein vornehmes 
Fräulein mir helfen?” Sie stellte 
den Sack auf die Erde, um ein we- 
nie auszuruhen. Als sie ihn von 
neuem auf den Rücken nehmen 
wollte, ergriff Magda hilfreich 
Da gab die Frau 
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nach. Schweigend gingen sie erst 
nebeneinander, es war ein langer 
Weg, den Magda selten gegangen 
war. Magda hätte der Alten gern 
ein freundliches Wort gesagt. Da 
fiel ihr der letzte auswendig ge- 
lernte Spruch ein: „Kommet her 
zu mir alle, die ihr mühselig und 
beladen seid, ich will euch erquik- 
ken.” Ach, sicher meinte Jesus 
mit den allen auch die alte Frau. 


„Darf ich Ihnen etwas Schönes 
sagen, was der Heiland einst ge- 
sagt hat?” Und langsam und deut- 
lich sagte sie ihren Bibelvers. „Wer 
hat das gesagt?” fragte die Alte. 


„Jesus, der Heiland, der, der für 
uns alle gestorben ist und der uns 
alle liebt.” — 

Sie waren vor dem Hause ange- 
langt. „Hier wohnt die alte Jette,” 
sagte das 
Dank, Fräulein, ich kann nun allein 
fertig werden.” Sie steckte den 
Schlüssel ins verrostete Schloß und 
zog den Sack hinter sich her in 
einen dunklen Raum. Magda war 
entlassen. Eilig schlug sie den 
Heimweg ein. Sie war heute so 
voller Freude, daß sie ihren Ent- 
schluß wirklich durchgeführt und 
Gott ihr: dabei geholfen hatte. An 
das alte Mütterlein dachte Magda 
bald nicht mehr. Dann und wann 
jedoch schloß sie es in ihr Gebet 
ein. 

Sie aber wußte nicht, was die 
Worte, die sie dem alten Mütter- 
chen gesagt hatte, bei ihr wachge- 
rufen.hatten. Sie ließen der alten 
Jette keine Ruhe, bis sie ganz un- 
ten im Schrank, unter zerbroche- 
nem Geschirr und .Lumpen ver- 
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steckt, ein altes, verstaubtes Buch 
hervorzog — es war die Bibel. 
Und dann las sie beim Licht einer 
alten Petroleumlampe lange, lange 
darin. Sie lernte auch beten zu 
dem, der sie so oft in ihrem Leben 


schon gerufen hatte und ihr ihre 


Last tragen helfen wollte. 

„Die Jette ist wie umgewan- 
delt,” sagten die Nachbarinnen, 
denen die Jette öfters half. Ja, 
die Jette hatte sogar von dem Hei- 
land erzählt, der ihr die Last abge- 
nommen hatte. 

Magda hat sie nicht wiedergese- 
hen; aber ihr Gebet war erhört. 
Sie hatte einen Auftrag erfüllen 
können, sie hatte das Wort vom 
Heiland weitergegeben und da- 
durch Frieden zu dem alten Müt- 
terchen gebracht. 


Ein zaeher Hund 

Glück, eine robuste Verfassung 
und die Treue seines Herrn rette- 
ten einem Dackel das Leben, der 
in einen etwa 50 Meter tiefen, ver- 
lassenen Schacht in einer engli- 
schen Ortschaft gefallen war. Sein 
Herr sah und hörte nichts mehr 
von dem Hund, ging aber Tag für 
Tag mittags und abends drei Kilo- 
meter zu dem Schacht und warf 
Futter in den Abgrund. Am Abend 
des fünften Tages hörte er ein 
leises Bellen aus der Tiefe. Er hielt 
die ganze Nacht Wache, und am 
nächsten Tag ließ sich ein Feuer- 
wehrmann am Seil in den Schacht 
hinab: Er fand den Dackel, in etwa 
40 Meter Tiefe eingeklemmt, 


schwach, aber lebend und brachte 
ihn ans Tageslicht. 


Autos sind für junge Reisende sehr anziehend. Sie können, ohne die 


notwendigen Vorsichtsmaßregeln aber auch sehr gefährlich werden. In 
Toronto ereigneten sich im Laufe weniger Tage zwei Unfälle, bei denen 
kleine Kinder, im lebhaften Straßenverkehr, aus dem Auto gefallen sind. 
Einige Sicherheitsvorschläge: Für eine Familie mit kleinen Kindern ist 
ein zweitüriges Auto bedeutend sicherer, da die Kinder vom Rücksitz 
aus nicht durch die Tür fallen können. Auch die Anschaffung von Si- 
cherheitsgürteln kann sich, besonders bei Kindern, bezahlt machen... Be- 
ginnen sich während der Fahrt Kinder zu streiten, so ist es ratsam, den 
Wagen anzuhalten und die Kampfhähne zu trennen, da die Unruhe für 


den Fahrer eine zu große Ablenkung bedeutet. 


Schließlich sollte man 


die Türen eines geparkten Wagens nie unverschlossen lassen und auch 
die Fenster schließen, da Kinder oft ins Auto klettern und die Bremsen 


lösen. Und nun: „Gute Fahrt!” für alle großen und kleinen Autofahrer. 
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Die Offenbarung Johannes 
48, Vortrag bon Pred. W. H. Uneuh im MBG-Bibelcollege Winnipeg. 


Tert: Off. 21, 1—8: „Und ih jah einen neuen Simmel und 
eine neıte Erde; denn der erite Simmel und die erjte Erde berging, 
und das Meer ift nicht mehr. Und ich, Sohannes, jah die heilige Stadt, 
da3 neue Serufalem, von Gott aus dem Himmel herabfahren, be- 
reitet alS eine gejchmiüdte Braut ihrem Mann. Und id) ‚hörte eine 
große Stimme von dem Stuhl, die Tpradj: Siehe da, die Hütte Gottes 
bei den Menfchen! und er wird bei ihnen wohnen, und fie werden 
fein BolE fein, und er jelbit, Gott mit ihnen, wird ihr Gott fein; und 
Gott wird abiwifchen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod mird 
nicht mehr fein, no) Zeid und Geichrei no Schmerz wird mehr jein; 
denn das Erite ilt vergangen. 

Und der auf dem Stuhl jak, Sprach: Siehe ich mache alles neu! 
Und er fpridt zu mir: Schreibe; denn diefe Worte find wahrhaftig 
und gewiß! Und er fpracdh zu mir: E3 ift geichehen. Sch bin dad A und 
da3 D, der Anfang und das Ende. Ich toill dem Durftigen geben von 
dem Brunnen des lebendigen MWailer8 umfonit. Wer überwindet, der 
wird e8 alles ererben, und ich werde fein Gott fein, und er wird mein 
Sohn fein. Der Verzagten aber und Ungläubigen und Grenlichen und 
Zotiehläger und Hurer und Zauberer und Abgöttifhen und aller Rüg- 
ner, deren Teil wird fein in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel 
brennt; da it. der andere Tod.“ 


ad) feiner Auferitehung tagte der Herr Sefus zu dem ziveifeln- 
den Thomas: „Selig find, die nicht fehen und doch glauben.” Uns 
aber bat der Serr in feiner wunderbaren Gnade da3 Slauben nod) er- 
leichtert, inden er uns von Zeit zu Zeit Offenbarungen gab, die unfe- 
ren Glauben ftärfen. Der Apoftel Zohannes hat da8 niedergeichrieben, 
was er gejehen hat. Sein Bericht it durchaus zuberläjlig. Er hatte an 
der Bruit Sefu gelegen, und der Wahrheitfinn war in ihm ehr Itarf. 
Er hat in feinem Leben ftet3 jcharf gegen alle Ziige proteftiert. | 
&o find wir nicht von unferer Bhantafie abhängig, denn Gott hat 
ın3 in feiner Gnade in dieiem 21. Kapitel einmal Vie in die neue 
Welt tum laflen. Das Kapitel fol man oft lefen und betend. darüber 
nachdenken. Sedes einzelnen Wort foll man wenden, und bon allen 
Seiten bejehen, um neue Offenbarungen und neues Licht darin zu 
finden. Seht euch einmal diefed Wort in eurem Kimmerlein näher an. 
„Und id) Jah einen neuen Simmel und eine neue Erde; denn der 
erite. Simmel und die erite Erde verging, und da3 Meer tit nicht mehr.” 
Sn diefem Bilde fehen wir die neue Schöpfung. Der Apoitel Petrus 
tagte: „Wir warteır auf einen neuen Simmel und eine neue Erde.“ 
ssohannes Durfte jagen: „Sch fah e8!” Schm offenbarte der Herr diefe 
ganze neue Schöpfung. Sn Hebräer 1 lefen wir, daß Erde und Himmel 
beralten werden, „.. . und wie ein Gewand wirit dur fie wandeln”. 
Wir erleben heute, wie die Erde veraltet; aber wir merden e3 erleben, 
daß Gott die Erde und den Himmel in ein neues Kleid verwandeln 
oird. Nicht nur jo, wie wir im Leben einen alten Anzug ummenden 
und dabon einen neuen Anzug befommen, fondern er wird eind neue 
Erde machen. Mir haben den Eindrud, daß die ganze neue Welt in 








einem neuen Lichte Strahlt; fie wird ganz licht fein. Nun durfte Ro- 


hanre3 das fehen und da Sagt er: „Die erfte Erde ift nicht mehr. Der 
erite Simmel ift mit mehr.” „Und id) jah einen neuen Simmel und 
eine neue Erde.” Wenn ein jold; wahrheitsliebender Menjch twie So- 
hannes etwas gejehen ‚hat, dann Fönnn wir und darauf berlaffen, und 
2a3 erleichtert uns daS Glauben. | | 

‚Und ich, Zohannes, jah die heilige Stadt, da$ neue Serunjalen, 
bon Gott Ir &% Simmel herabfahren, bereitet al3 eine gefchrrrüidte 
Braut ihrem Mann.” Einem feinen ungen fam da8 fo drollig bor, 
das dort im Simmel no eine Stadt fein jollte. Ein Entbertungsreijen- 
der berichtet in der Zeitung: „Sch habe ein neues Land entdet!" Wenn 
Bann jemand jagen follte: „Ach, da8 iit ja bloß Einbildung, das Hit 
gar nicht wahr!“ würde jedermann ‚den Denen mit großen. Augen 
anichauen, daß der nicht einmal einer Zeitungsnadricht alaubt. So- 
hannes jagt: „Sch habe daß neue Serufalent gejehen. Sch jah das. 
ift Tatfahe.” Und er gibt feine Unterichrift: „Sch, Sohannes, habe da? 
gejehen.” | | 

Diefes neue Serufalem fommt wahricheinlid au dem neuen 
Simmel. | | 

Die erite Stadt, von der.iwir in der Bibel lejen, baute Kait, mit 
innerer Verzweiflung und mit dem Verlangen, fein böjes Semillen zum 
Schweigen zu bringen. Deshalb warf er fich in die Kulturbeitrebungen 
ieiner Zeit hinein. Er baute feinen Srimm, feinen Born, ‚leinen Hab 
aegen den Bruder mit in die Stadt hinein. Seit jener Zeit ‚find diele 
Städte die Ortichaften der Sünde gewejen. Se größer die Städte, deito 
Schreelicher die Sünde! Bon irgendeiner jolden Stadt dürfte man feine 
Erlöfung für die Menjchheit erwarten. Das hat auch der letle Mann 
beiiefen, der die Serrfchaft in der Hand’ hatte. Babylon wurde da3 
Geheimnis der BoSheit. 

Seit fommt auf eimmal eine neue Stadt vom neuen Simmel herab. 
Sohannes befchaut fich diefe wunderbare Erideinung und findet: „Die 
Stadt tft wunderfhön.” : | | | 

Dann gibt der Heilige Geift Sohannes ein Bıld, tvie ‚eine ge- 
ichmidte Braut ihrem Mann. Die Braut hat da3 Rect, fh für ihren 


Bräutigam zu Ihmiüden. und das Weib hat das Recht, ihren Mann 


zu fragen ob das, was fte trägt, und wie fie fich Fleidet, feinem Ge- 
ihmad entiprehend ift. Die Braut oder Frau Stellt fi ganz auf den 
Sefhmad des Bräutigams oder des Mannes ein. Sie verzichtet auf 
ihren eigenen Gefchmad,, und alles joll nur fiir ihn fein. 

Huch die Braut des Seren hier in unferem Tert entipricht ganz 
und gar dem Gefchmad des Herrn. Diefes herrliche, weiße Braütfleid 
hatte ihr der Serr gefhenkt, E3 ift doch großartig, ma8 Gott mit uns 
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borhat. Möchten wir e3 doch ftet3 Findlich freudig im Ölauben an» 


nehmen! 
Noch jemand fteht die fchöne Stadt. Einer ihrer Bemwunderer ruft: 
„Siehe da (er miacht die andern aufmerfjam, aud) den Ssohannes), die 
Sütte Gottes bei den Menichen!” Wir Iejen, daß der Herr in den Sprü- 
hen jagt, e8 fei eine Zuft, bei den Menjchenktindern zu wohnen. Ss 
„Nlten Bunde“ wohnte der Herr im Tabernafel. Er wollte gerne unter 
den Zeuten inohnen, aber die Leute haben es ihm fchmer gemacht, unter 
ihnen zu wohnen. Zulegt finden wir, daß die Herrlichkeit de3 Herrn 
aus den Tempel ging. Auch der Herr: Sefus ging aus dem Tempel; 
denn er traf gerade da, wo er, der Herr, wohnen follte, die größte 
Bo3heit. | r“ 

Der Vater wohnte unter und in Chrijto Seju; aber daS genügte 
sicht. Der Herr Sefus fagte zu feinen Gläubigen: „Sch und mein Vater 
werden fommen und Wohnung bei ihnen machen.“ Gott will unter 
uns wohnen. Er will in und wohnen, und mın hat er die Freude, daB 
er in den Herzen der Öläubigen wohnen Fann. Dort it fein Proteit 
mehr gegen ihn. Da find Zeinerlei Widerftandskrätte. Da it nichts 
mehr, was ihn hinaußdrängt, fondern alles it auf ihn eingeltellt, und 
er fann in unjerem Herzen halten und walten, wie er will. Er fann 
ich in un3 ausleben. 

Num tit bei Gott der Moment gefommen: „... er wird bei ihnen 
wohnen, und fie werden fein Wolf fein und er felbit, Gott mit ihnen, 
tird ihr Gott jein.“ Der Gott felbit mit ihnen, da8 heißt der Snmantel, 


wird unter ihnen fein, und er wird ihr Gott fein. Das deutet an, daß 


da die Semeinichaft in Feinerlei Wetje gejtört it: eine ungetrübte, völlige 
Semeinschaft. Da wird der Moment gefommen fein, da wir den heiligen 
Gott, den Vater und den Sohn und den Heiligen Geift auch nicht für 
einen Augenblid betrüben. Da ift die Gemeinihaft fo, wie Gott fid 
eine Gemeinfchaft denkt. Unfere Borftellung von Gemeinfchaft ift fehr 
niedrig, fie it Jo menihlih; aber fo wie Gott fih die Gemeinfchaft 
mit feinen Sindern denkt, fo wird fie dann erfüllt werden. Gott wird 


mit feiner ganzen Macht feinen Rindern zur Verfügung ttehen, und 


fie werden mit allen ihren Kräften fein Volk fein, um ihm zu dienen. 
Bunderfhöne Gemeinschaft! " 

Dann fommen die Erfahrungen in jener neuen Schöpfung: „Gott 
wird abwilchen alle Tränen von ihren Augen.” Wieviel ift auf diefer 
Erde gemeint worden. Aber Gott hat ein Tafhentuch für alle. Er 
toiicht die Tränen ab, indem er die Urfache de3 Meinend wegnimmt. 

A413 der Herr Sejus einmal der Witwe begegnete, die ihren Sohn 
binaustrug, nahın er die Urfache fort, warum fie weinte, nämlich den 
Tod ihres Sohnes; er ermweckte ihn vom Tode. | 

sch jage mir immer, eine Art von Tränen haben wir uns felbft 
abzumiichen. Das find die Tränen, die wir aus Werger und aus Trob 
geweint haben. E3 gibt ja viele Tränen! Man feufzt und weint: „O ja, 
wie haben twir e3 jo Ichlecht!”" AU jole Trof- und Mergertränen wer- 
gen wir wohl eine Tages nicht einmal abwijchen brauchen, fondern 
fie werden mit andern Tränen hinmweggefpült, die wir darüber ver- 
ateßen, daß wir einmal derart geweint haben. Diefe lekten Tränen, 
die wriht der Herr ab. Das Weinen hört auf. 

„Der Tod third nicht mehr fein.” Der leibliche Tod tft meggenom- 
men. Auf diefer Erde jtirbt niemand mehr, da fit man nit mehr an 
Sterbebetten. 

„Joch Zeid, ınoch Gejährei, no Schmerz wird mehr fein; denn da3 
Erfte it vergangen.” Wir Haben im borigen Kapitel gelefen, daß die 
Erde Ichmand und ihr ward feine Stätte gefunden. Die: erfte Erde ift 
weg, auch da3 erite Zeben ift weg und die eriten Erfahrungen find fort. 
Alles ft weg: Da3.erite it vergangen! Wir werden des Eriten nicht 
mehr gedenfen. E83 wird nie eine Stunde fommen, da wir der Schmer- 
zen gedenfen werden, die wir auf Erden gehabt haben. Wir werden 
auch der Tranen nit mehr medenfen, die wir im Leid vergoffen haben. 
Ehriitus, der eiwige Troft, tit fo nahe, daß wir fo ganz und gar mit 
ihn beichäftigt find, daß unfer Gedadtnis für den Schmerz der Ber- 
gangenheit ausgelöfht it. Wir werden an alle Serrlichfeiten, die er 
3 gezeigt hat, zuriickdenfen; aber da3 Erfte ift vergangen. 

(Schluß des 48. Vortrages in nählter M.R.-Nummer.) 





Bundicban .. . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


daß fih bei unfern Sugendlichen 
mehrende Erfenntnis findet, daß 
fie im Behalten oder Erlernen der 
deutfchen Sprache eine große Gele- 
genheit haben, wird dankbar zur 
KRenntni3 genommen. Der Rorre- 
Tbondenzfurfus, den Lehrer ©. 9. 
Peter3.in Deutich bietet, Findet im- 
mer mehr Anklang, und bald hat 
er mehr Schüler, al3 er ohne Hilfe 
bedienen fann. Die Stimmung der 
Beriammelten, ihr Sielbemwupßt- 
fein und guter Mut, troß der 
SIeichgültigfett mander Eltern, 
Rehrer und Prediger der deut- 
ichen Sprache gegenüber, war be- 
merfendmwert. Der Verein hat Thon 
eine, anjehnliche Bihliothef zur 
freien Benußung bon allen Ssnter- 
eflenten. Borfitender des Bereind 
it Melt. Sal. Toms, Winnipeg, 
und Sefretär it Pred. ©. Yalt, 


Rordfildonan. Die Verfammlung 
fand in der folide und ‚geichmad- 
voll gebauten Mennonitenfirde zu 
Kordfildonan, Man., Freundliche 
AYufnahine. 

— Beter Harder, 52, Tedig, in 
Sriesland, Paraguay, Teit vielen 
Schren nerbenleidend, hat fi am 
12. Oftober dad Leben genommen. 
Man fand ihn in früher Morgen- 
ftunde erhängt. | 

— PBred. 9. R. Wiens, geivefe- 
ner Schreiber der MBS-General- 
fonferenz von Nordamerika, it von 
tjeinem Bolten als Hilfspaftor an 
der großen MBO zu Reedley, Ka- 
Iifornien, USW, zurückgetreten und 
folgt der Einladung, al3 Erefutib- 
jefrefär für Innere Miffton und 
der Finanzverwaltung der MBG- 
Pacifie-Diftriftfonferenz zu dienen. 

— Frau Geo. Dyd, 33, geb. 
Erna Rempel, 34 Garnet Bay, 
Fort Garry bei Winnipeg, Man., 
verfchted am 22. Oftober im St.- 
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Boniface-Hofpital. Ste Hinterläpt 
ihren alten, die Eltern, Peter 
Rembel3, und zmei Schweitern. Die 
Begrabnißeier war am 25. Ofto- 
ber in der Südende-MBG®. | 

— Ritme Sara Siemens geb. 
Neudorf, 75, ftarb am 15. OF- 
tober plöklich, nach einem Schlag- 
anfell, zu Haufe in Siladelfta, Pa- 
raguay. Shr Satte, Sacob Gie- 
mens, war etlihe Sabre SOber- # 
Ichulze der Kolonie Fernheim und 
Itarb 1941. Sie Hinterläßt 5 Kin- 
der (von 16). Das Begräbni3 war 
am 16. Oftober-von der MBES 
aus. 

— die Bibelihule zu Sern- 
heim, Baraguay, hatte am 12. OF- 
tober die Schluhfeter ihres Schul- 
jahres mit 50 Schülern. Ar fel- 
ben Tage verabichtedete die Schule 
Lehrer ©. 9. Suffau, der nad) 
fiebenjähriger jegensreiher Tä- 
tigfeit nun bald Südamerika ver- 
faffen wird. An 4. Nov. dper- 
Iafien Geihw. Suffau Sernheim, 


‚befuchen dann noch die anderen 


Kolonien, werden bi3 zum Mai 
1959 in Braftlien den Gemeinden 
dienen, und dann geht’s, jo Gott 
will, heimmärt® nah Kanada. 
— Melt. Heinrih M. Sanzen, 


der ältelte Bruder der MBE zu 


Kordfildonan, Man., beging am 
26. DOftober, im Rreife feiner Ain- 
der, Enfel und Urenfel feinen 85. 
Seburt3tag. Er rühmt die Gnade 
Sotte8 und ift dankbar, dad er 
fh noch immer guter Gefundheit 
erfreuen darf. | 

— Das Städten Steinbach, 
Man., wählte am 24. Oftober den 
Ausrufer Leonard Barkman zum 
Bürgermeifter. 

— Sohn Rraufe, 28, bon Niver- 
pille, Man., wurde Montag, am 
20. Dftober, faft plöklich getötet, 
al3 er von. der KiesIndemafchine 
erfaßt und von den Stahlflauen 
v8 Mechanismus zerfleiicht wur: 
de. Er war dabei, feinen Laitwagen 
bollzuladen, al3 der Kies unter 
tum rutihhte, ihn mitnahm und in 
die Deffnung der Machine warf. 
Er hinterläßt feine Frau und einen 
Sohn. 

-— Frau Geo. Schierling fen.. 
Nemton, Ranjas, USW, ftarb am 
7. Oftober im Bethel-Hofpital in 
Netmton an den Folgen einer 
Autofollifion auf Hochmeg Nr. 50, 
weitlich von Newton. Das Begräb- 
n13 war am 10. Dftober von der 
Eriten Mennonitenfirhe aud. — 
Ehenfall3 am 5. Oft. wurden in 
einem DBerfehrsunfall, unmeit von 
Hılaboro, Kanf., US, drei Ver- 
jonen bon Moundridge, Kanfas, 
getötet: Zrau D. CE. Göring, 44, 
ihre 12jahrige Tochter, und Al- 
bert Beder, 46. 

— Bon einem fonderbaren Er- 
eigni3 berichtet die Winnibeger 
Sree Breg: Sarold Babcod, 25, 
wurde am 19. Dftober 1952 in 
einer Autofollifion bei Zom, Diure., 


getötet. Seine Witwe, jebt Frau 


Kita Mec&orkell, 32, wurde am 
19. Dftober 1958, genau in der- 
lelben Stunde wie ihr Gatte vor 
6 Sahren, an derielben Gtelle 
ebenfalls in einem Wutounfall' ge- 
Ist a ir: 
— VEN... Thießen, RBoplar 
Point, Man., durch deilen Auto 
am .16. Dftober ein elfjähriges 


Mädchen auf dem Hochmwege bei 


Winniveg um3 Leben fam, wurde 
bon den „coroneri3 jurh” bon jeg- 
her Schuld an dem Inglüd frei- 
geibrochen. 

— Bei Sugar Creef, Ohio, 
USA, beichlagnahmten Föderal- 
beamte 27 Pferde und 1 Kuh der 
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amtlichen Farmer der Gegend, weil 
fie fich mweigerten, ihre Steuer laut 
dem „Federal Sinjurance Contrt- 
bution3 Act” für Miterspenfion zu 
entrichten. Die Pferde jollten dur) 
Ausruf verfauft werden. Die Ant- 
ichen bejtehen darauf, daß ihre ©e- 
meinde ihre Armen und Alten ver: 
forgt und feine Ansprüde an Re- 
gierungspenfionen macht, alfo aud) 
feine Steuer für den med zahlen 
wolle. 

— An 20. Dftober trat Wr. 
Snyder, Erefutivfefretär d. ME, 
bon Mron, Ba., eine Snipeftion- 
reife nah) Europa und den Mit- 
teloften an, die etwa 4 Wochen 
dauern fol, um die MLE-Tätig- 
feit dort zu überprüfen. 

— Beluher in der Redaktion in 
boriger Woche: Corn. Friefen und 
Gattin von LaÖlace, Alta., befucd)- 
ten ihre Sefchwilter in Winnipeg. 
— Trau Abr. Mlaflen, Cryital 
Eiiy, Man. —3.M. D. Neufeld, 
602 Sefferfon Ave, Zoppermof, 
Wald. — Sac. Weinmeifter, York- 
ton, Sasf., zu Befulh bei Geo. 
Radfmann, Bininpeg. — Baltor 3. 
Snaud, Barrhead, Alta. — Xelt. 
Teter Hofer, Sames Valley Brıur- 
derhof, Man., Paul Groß, Pin- 
cher Ereef, und Sacob Wipf, Lay- 


Icy, Alberta, beide Prediger der: 


Huterifhen. Sie waren auf der 
Durdreiie nah Gofhen, Snd,, 
USA, um über Publikation Hifto- 
riiher Schriften zu Tonferieren. 
— Aus Ternheim, Paraguay, 
ihreibt Bred. B. Mailen: „Witwe 
Maria Slaaf (Frau de3 getöteten 
Millionars Corn. Siaaf) zagt wohl 
in ihrem großen Xeid, aber fie ver- 
zagt nicht. Sie ift fahfer und ver- 


traut dem Herrn, der ein Vater 


der Witwen und Watlen ift. Viel 
Zeilnahme erweit man der 
Schmerbetroffenen. Man verfucht 
hier, zu weinen mit den Weinen- 
den. Biel Teilnahme wird man 
ihre fiher au in Kanada und den 
Vereinigten Staaten bemeifen, in- 
dem man für fie betet.“ 

— Sr Boqueirao bei Curitiba, 
Brafilien, ftarb Sob. %. Setnrich3, 
82, am 7. Oftober nad) langem 
Rrebsleiden. Er ftamınte au 
Ssranztol, Molotichna, Rußland, 
hat in Orenburg und Sibirien ge- 


mohnt und war 1930 nad Bra=- 


lien gefommen. 

— rl Pauline Ssahnfe, Die 
mehrere Sahre al3 Seftetärin 
beim MEE in Ajuncion, PBara- 
guay, tätig geiwefen tft, begab Ti) 
wieder in ihre Tanadiihe Heimat. 
An ihren Blat tritt für drei Sab- 
re Sr. Lhıdia Warfentin aus 
Steindbad, Man., die bisher Se- 
fretärin des MEE in Waterloo, 
Dnt., var. © 

— Die Brüder Gerhard Balzer 
und Seinrih riefen, Sernheim, 
find in Angelegenheiten der Men- 
noniten-Brüdergemeinde für einige 
Yeit nah Brafilien gefahren. Sie 
halten fih hauptlahlih in Euri- 
tiba auf, aber auch in Witmarfum, 
wo Br. Briefen einen berheirate- 
ten Sohn bat. Sie wollten au 
die junge MB in Blumenaı be: 
fuchen. | 

— Sn Biimarfum tft man bei 
der Frühjahrsbeitellung der Meder. 
Beborzugt wird ReiSanbau, der im 
borigen Sahr eine reiche Ernte 
bracte. Daneben fat" man 
aber auch Waffermelonen (Mrbu- 
fen). Da die Anbauflähen für 
Reis auf der Siedlung felhft recht 


begrenzt find, haben mehrere um- 


ternehmungsluftige Siedler Län- 
dereien außerhalb der Siedlung 
gepadhtet, um fie einige Sabre Yang 





su bewirtichaften. Der Majchinen- 


park hat fich fehr vergrößert, aber 
auch die Schulden. Doch, wer nicht 
wagt, gewinnt aud) nicht2. 

— Das „Mennonblatt” berid)- 
tet aus Südamerifa: | 

Sriegland hat einen fehr naflen 
Winter. E3 wird jchon. viel Mat? 
gehflanzt. Bei der Kooperative 
hatte man naht Bejudh. Die 
Stroiche hatten durd; die Tür ein 
och gebohrt, fo daß fie mit der 


Hand durhhfaifen und den Riegel 


bon innen iwegichteben Fonnten. 
Wahricheinlihh hatten fie Tich vor- 
her alles gut angejehen. Der Ber- 
Yuft wird auf 20,000 bis 25,000 
&3.. berechnet. 

Menno: Wir pflügen jekt die 
Baummwolliträuder aus, um fie zu 
verbrennen, wie un eine Vor- 
Ihrift heißt, damit ji Ungeziefer 
und Sranfheiten nit im -Nder 
feitießen. 

Keuland: Auf dem Hof der 
Kirdhe baumte beim Ro3fahren ein 
Pferd  de3 Bürgers SHetdebredt. 
Dabei verunglüdte der Sohn Be- 
ter Io, daß er fih den Fuß bradı. 

Der alte Großvater Schröder 
mit jener Tochter Hedwig, Ya- 
milie Leonhard Bartel und Frau 
Dttilie Both find nad Urugugay 
ausgeiwandert. | 

Die Delfompanie hat den Hoch- 
meg 513 Sangabi fertiggeitellt. Das 
find von Filadelfia 370 Kilometer. 
Die Wege der Delfompanie werden 
al3 „caminos publico8” bezeichnet, 


dürfen aljfo von allen benukt wer-. 


den. Sie find in jehr gutem’ Zur- 
and. Dit der Bohrung tft man 
Ihon meit über 1,000 Meter tief. 

Die Lager der Morro3 befinden 
ih haubtfahlih im Cerro Leon, 
einem bügeligen. Öelände zwifchen 
der Bohritelle und Ingabi. Nach 
Meldungen der Kompanie find fie 
jeßt ziemlich näher an den Weg 
gefommen. Die Miffionare fehrten 
bon ihrer eriten Zahrt zur Bohr- 
tele ohne Erfolg zurüd, weil die 
Verhandlungen mit der Fomba- 
nie, dort eine Million für die Mor: 


ro3 eröffnen zu dürfen, ergebni3- 


Io® verliefen. Bei einer zeiten 
Sahıt, an der auh Miffionar 
Siesbredht teilnahm, fand man 


mehr Beritandnis für die Sadıe, 


und e3 beiteht die Ausftcht, dab in 
jener Gegend eine Milfionsitation 
gegründet werden Tann. 
Sslugzeug aus werden die Morros 
inmer beobachtet. — Die %oto3 
zeigen Männer mit nur einem e- 
derbüfchel vor den Lenden. 
Kürzlich erreichte uns die Nad)- 
richt, dak die Morto3 einen VUeber- 
fall auf ein Zager der Delfompe- 
nie in der Gegend des Serro Leon 
gemacht haben. Sn dem Lager be- 
fanden fih die Mennonttenjungen 
Herbert Thielmann, Ernit Yömwen 


und Helmut Rafper und zwei PBa- 


raguaher. Donnerstag, um 4 Uhr 
nachmittags, waren fie plößlich in 
großer Menge da, weit über 50 
Manı. Bier der Arbeiter waren 
in dem einen Zelt, Ernit Nömwen 
ichlief in dem andern. Die Miorro3 


hoffen von allen Seiten mit Pfei- 


len und warfen mit Shpeeren: 
Einer der Paraguayer wurde am 
Kopf getroffen. Die Vier hatten 
feinen Ausweg. Da ermahte Vo- 
wen und feuerte einen Schuß durd) 
die Selttür, und im Nu war die 
ganze Horde verihivunden. Einer 
hintte hinterher. Wahricheinfich tft 
er getroffen worden. 

Eine internationale Sandeldge- 
jelichaft hat den Plan, zwischen 
Baraguay, Brafilien, Bolivien, 
Chile und Peru einen Sandel3per- 


Bom 


Mennonitihe Rundichan 


fehr mit großen Slugzeugen bon 
6 bi3 8 Tonnen einzurichten. E3 
wurde vorgeichlagen, aud Ytladel- 
fia in das Net. einzubeziehen, um 
Erzeugniffe der Kolonien zu beför- 
dert. | 
Die fünf Oberfchulzen der Men: 
noniten - Solonien hatten Anfang 
AYugult in Wunecion eine Sikung, 


"um über den Bau der Nervenheil- 


anitalt zu beraten. Yu Frau Dr. 
Hanel war zugegen. Wegen finan- 
zieller Schwierigkeiten beichloß 
man, den bon Frau Br. Hänel 
vorgelegten Plan nur teilmeife 
auszuführen. 

Bolivien: Am 13. Suli feierten 
wir bier in Tre Palmas Ernte- 
danffeit. Auch die Nachbarfolonie 
war dazu eingeladen. Bred. W. 
Heinrihs hielt die Feitaniprade. 
Am Abend brachte die Kugend zimei 
Aufführungen. E3 war ein fchöner 
Tag. — Die Ernte ilt verhältnis- 
mäßig gut ausgefallen. Bon tnS- 
gejamt 145 Seftar Mai3 hat man 
225,000 Stilogramm geerntet. Auf 
gut borbereitetem Land hat es bis 
3,500 Rilogramm bom Hektar ge- 
geben. Der Preis war jehr gut: 
330 88. (4,50 ©83.) pro Ailo- 
gramm in Santa Cruz. Bon 20 
Hektar Reis hat man 22,500 Kilo- 
gramm geerntet. Der Ertrag der 
Erdniffe war in diefem Sahr auf- 
fallend gering. Sekt wird Winter- 
mais eingefät, der den Bauern 
dann um Weihnachten eine Ein- 
nahme geben joll. — Den Ab- 
Ihluß des eriten Schulhalbjahres 
feterten wir mit Liedern und &e- 
dichten. 

* * + 
Bolen. — Die Umfiedlung von 
Deutichen aus den Oder-Neike-Ge- 
bieten nad Weitdeutichland fei au 
weiterhin möglih. Hingegen fei 
die „Samilienzufammenführung” 
abgejchlofien. 

— Mit einem vollen Siege der 
Linte Gomulfos endete die 19. 
Vlenarfigung des Zentraffomitees 
der Vereinigten Bolntichen Arbei- 
terpartei (Rommuniiten). 

— Reine der polntichen Beitun- 


gen bat den zmeiten . Balhrestag 


der Mebernahme der Teitenden 
Stelle in der Bartei durh Gomurl- 
fa auch nur mit einem Wort er: 


twähnt. | 


“ x x. 

Belgien. — Die PBrüffeler Welt- 
ausitellung, die 42 Millionen Be- 
jucher angezogen bat, Tchließt ihre 
Tore. 2000 Rinder gingen berlo- 
ven und wurden ihren Eltern zu- 
rüdgegeben. Die Musitellung hatte 
ein Gelände bon 500 Vcres einge- 
nornmen. Das „tomium” Toll jte- 
henbleiben. 

48 Ränder haben teilgenommen. 
Bon den 24 Millionen ausländi- 
ihen Befucher famen etwa 15 
Werllionen aus Deufichland. 

Eh 
Sugofiaiwien, — Belgrad aner- 
fannte im Oftober 1957 Dit: 
deutichland und Töite damit den 
Hhbruch der Sihlomatiihen Bezte- 
hungen aus. Snzwiichen Hat Oit- 
berlin in Vebereimitimmung mit 
Mostau die zugefagte Beteiligung 
an dem größten Jugoflawiichen Ssr- 
duftrieborhaben — dem montene- 
ariniihen Wafferfraft- u. Wlumi- 
nrum-Rombinat — zurüdgegoaen. 
Deshalb dent man heute in Bel- 
arad Sehr viel Fühler über den 
berungliickten Schritt des Oftober 
1957. Man möchte jedoh Born 
Ne Ritiative zur Wiederheritel- 
Yung der Beziehungen überlafjen. 

— Madio Mofa und Die 
Kımdfunfitationen anderer oit- 
europätiher Staaten haben in 


über 700 Sendungen Sugojlarvien 


angegriffen. 
x { ii 
Ungarn. — In Ungarn find mie- 
der mehrere Denfmäler für fo- 
torettihe „Selden“ errichtet wor- 
den, die eine Herausforderung der 
Bebölterung darjtellen, die in der 
geil Des Bollsaufitandes beinahe 
alle früheren Torwjetiihen Denf- 
mäler vernichtet Hatte. ee, 
xxx 


Niederlande, — 30,000 der insge- 
jamt 50,000  niederländiichen 
Staatsangehörigen in Sndoneften 
find feit Dezember vergangenen 
Sahres in ihre Heimat gurüdge- 
tehrt. Nukerdem haben über 12,- 
000 indoneftihe Staatsangehörige 
die niederländische Regierung um 
Alyl gebeten. 

xx x 
Spanien. — Bei einer Grubengas- 
erplofjton- im Staatlichen Miphalt- 
Ichteferbergmerf „Calvo Sotelo” 
bei Buertollano find 20 Bergleute 
ums Leben gefommen. 

K x X 


Argentinien. — Sn verihtedenen 
Städten Argentiniens Fam e8 zu 
Demonstrationen bon PBeroniiten, 
die de8 13. Sahresiages ber 
Machtergreifung ihres Führers, 
Suan Peron, gedachten. 

— MVeber: 20 Prozent Benzin 
will der auslandsdeutihe Srge- 
nieur Raul Muguit aus Birenos 
Yires dur ein Yıurflakgerät zum 
Hırtobergafer einfbaren. Yualeich 
fol Teine Erfindung dur Haft 
veitlofe Verbrennung des Benzin- 
Buft-Semtihs die giftigen NYus- 
buffgafe 2) bamnluhan, 


Sidamerifa, — Die proteftant- 
hen @irchen in den Tateinameri- 
fantihen Yändern zählen etwa 5 
MEAN. Denglieder-; | 

x 


Shpern. — Auf der Snfel Zypern 
hat e3 twrederum Zimei Tote und 
vier Berlekte gegeben. Im NITO- 
Rat it e3 noch immer zu feiner 
Ctnigung über die Behandlung 
des Anbernbroflen3 gefommen. 
(Fortfekung auf ©. 12—3) 





Kitte der Einwanderer 
aus Stidanterifa 


Gerhard GooBen mit Frau El- 
bira und Rindern Marianne (A) 
und Albert (1) von Kolonie Tries- 
fand, Baraguay, fuhren zu Ahram 
Sack, c/o Bethesda Some, HRL, 
Bineland, Ontario. 

Ahram und Helene PVeter3 von 
Kolonie Bolendam, Baragıay, 
fuhren zu Beier Peters, 96 Co- 
bourg be, Winnipeg 5, Man. 
. Rornelius u. Margarethe Beri- 
ner mit Ingrid (1) don Kolonie 
Bolendam, Baraguay, fuhren zu 
Ed. Unruh, Vo. Schul, RRA, 
St. Latharines, Ontario. 

- Billy Die mit Frau Any und 
Kinder Harry (6) und Helga (3) 


bon Rolonie Neuland, Paraguay 


(legte Zeit in Brafilien), fuhren zu 
Kılllom Dyd, 207 Talbot Mve., 
WBinnipeg, Manitoba. Re 

Maria, Helene und Ernit Neu- 
dorf von Kolonie Volendam, Ba- 
raguay, fuhren zu Erna Ropeich- 
ny, /o Böle Farm Ud., N. R. 2, 
St. Catharines, Ontario. 
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Peter Nempel mit Frau Billi 
und Sindern Elvira (1) und Yilly 
(7: Monate) von Rolonie Bolen- 
dam, VBaraguay, fuhren zu Seit: 
rih Dycd, 342 Chalmerd Avenue, 
Wirnipeg 5, Manitoba. 


Safodb, Lena, Anna und Ru- 
dolf Samwatfy von Kolonie Fern- 
heim, Baragıtay, fuhren zu Ahram 
Miens, Lindbroof, Alberta. 


Hans Sanzen mit Frau Anna 
und Rindern Srma (5), Siegfried 
(4), Erih (4), Hana (2), Rudolf 
(1) und Helmut (2 Monate) von 
Rolonie Keuland, Paraguay (Teb- 
te Sahre in Brafilien), fuhren zu 
Kılliom Düd, 207 Talbot pe., 
Binnibeg, Manitoba. 


Hermann Slamming mit Frau 
Maria und Kindern Hermann (9), 
sobarn (7), Reta (5) und Antia 
(3) bon Kolonie Neuland, Bara- 
guay (Tekte Sahre in Brafilien), 
fuhren zu Soh. Zacharias, South 
Mount Lehman Road, R. R. 1, 
Abbotzford, -B. €. 


Sans Sakob Nembel von KRolo- 
nie Neuland, Paraguay, fuhren 
su Ralharina Braun, Clearhbroof 
a North, R.R. 3, Möbotsford, 


„ohann Zunft mit Frau Nga- 
netha und indern Sohann (6), 
Werner (4) und Georg (1) von 
Kolonie Neuland, Baragıray, Fırh- 
ven zu salob Zunft, 12292-1161h 
Abe, North Surrey, B. €. 


Eingefandt von X. Neufeld, 
‚Auncion, Baraguay, SA, 


„Eanada 
Savinas Bonds” 


find heute die befiehtefte Gelä- 
anlage für Sparer in Sanada, 


denn man Fann dabei unmöglich, 
verlieren. 


Seit fie 1946 herausfamen, ba- 
ben 13,173,693 Kanadier ihre Er- 
Iparniffe in diefen Bond ange- 
legt. Womit erklärt fi ihre 
VRopularität? | 

1. Man Tann fon für $50 
einen Bond faufen (doch Darf nie- 
mand mehr al für $10,000 Fau- 
fen). 

2..Der hohe Zinsfuß: — durdh- 
Ihhnittlich 4.19 Prozent. 

3. Er Tann jederzeit eingelöft 
werden, wobei man bon beliebiger 
Dank in Kanada den vollen Vreis 
und die treffenden Binfen. be- 
fommt. 

4. Er fchiwanft nie im Preis und 
it don der Regierung Kanada 
bol garantiert, 

5. Benn jemand feinen Bond 

verliert, fann er ihn von der Banf 
of Canada erfeht erhalten. 
. 6. Man fann diefe Bonds ge- 
gen Zeilgahlungen durd, eine Banf 
oder dur die Firma, vo man 
arbeitet, erwerben. . | 

„Canada Sapings Bonds” find 
ein wichtiger, wirtfchatlicher Kaf: 
tor unfere® Landes, eine gute 
Sparanlage für zukünftige Be- 
dDürfnille Ihrer Familie. 


Pal Werier, 
Canada Sabings Bonds, 
195 PBorlage Ave. E., Winnipeg. 















ja Nervenschmerzen- Gicht hier hilfe = 
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Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder direkt von 
Distributors, 5919 Fraser St, Vancouver 15R, BC 
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(3. Sortfeßung.) 
„Tiedergeiungen habt ihr ihn?“ 
” Ra — denn jonit würde er 
wahricheinlich immer noch reden..” 

Die Srau lehnte fih in ihrem 
Seffel zurüd und fing an zu la- 
en. | 

„Sahaha — ja, jo muß man es 
mit ihn machen — der Kerl Dil- 
det fich ein, er wäre dbiel bejjer 
als die anderen — hahaha — id) 
muß Schon jagen, da3 war —“ 

„\oandlih! Und wie fchändlich 
da3 var, pfui und nochmals pfur”, 
lagte die alte Frau. 

Sie richtete fi}. Terzengerade 
auf und ging in ihr Bimmer. 
Stumm jahen fie hinter ihr ber. 
Dann jagte die Frau ärgerlid: 
Sch meine, Mutter treibt c$ 
allmählich ein wenig zu arg.“ 

„sa, ja”, antwortete er auS- 
weichend, „fie wird eben alt.“ 

ber hinten in der Ede fagte 
das Madden Halblaut: 

„Nein, ehrlich it Großmutter 
— bloß ehrlich!” 

„ns Bett nun mit euch Rin- 
dern!“ Ä 

Die beiden broteftierten heftig. 

„ac, jett Schon? Wir toollen 
nur noch einmal jhielen.“ 

„Kein, Shluß nun — früh 
wollt ihr immer mit raus aus 
den sedern!” 

„Sei do nidt jo furchtbar 
treng, Mamcen. Wir jtehen mor- 
gen früh Tofort auf.” | 

„Rein, bitte tut mit den &e- 
fallen und geht!” Wr 

Nah Tangen Verhandlungen 
lagten die beiden „Sute Nacht” 
und gingen Ihlafen. 

Vobeff atmete auf, machte e3 
fh vor den Radio bequem. 3 
fnacte Teile, al3 er den. Abparat 
einichaltete. Er drehte am Einttell- 
fnopf, und Icon tönte ein über- 
mitiger Schlager durch da8 Zim- 
mer. 

Eine große Ruhe überfam Mo- 
beff. Bergeffen war der unange- 
nehme Boot3bauer, vergeffen mwa- 
ren jeine Worte von dem, der da 
ivartend bor der Tür Steht. Er 
lächelte jelig, al3 er fich eine qute 
Zigarre anbrannte. EI war doc 
Ihön, daß man jo gut fituiert 
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war und fih da3 Leben ein biß- 
chen angenehm madeı Tonnte, 
Fran: Lina lächelte hinter ih- 
rem Buch über die vielen wikigen 
Plaudereien, die aus dem Lauf- 
ipredher zu ihre herüberdrangen. 
Ich ja, wie gut hatte man es doch! 


Man Lonnte wirflih nicht Hagen!’ 


So mochte wohl eine Stunde ber- 
gangen fein. Das Programm war 
zu Ende. Mobeff Ichaltete den 
Apparat au2. 

„Run müffen wir wohl zu Belt 
gehen, Lina”, gahnte er. 

Sie gingen in das Schlafzim- 
mer und zogen fich Ichmeigend auS. 
Dabei Fonnten je fi des Gefirhls 
einer Leere, die fie umgab, nicht 


eriwehren. Aber daS Tag mohl 


daran, daß fie beide jo milde wa- 
ren. 

Die Frau ftredte fih im Bett 
aus, dedte fich itherall gut zu umd 
stieß einen Seufzer aus. Dann fal- 
tete fie die Hände unter der Belt- 
dee und fagte Ihlafrig: 

„Bert Sejug3 — — —” 

Worauf Tie die Nahttiichlarıpe 
aıutöichaltete. 

Kenige Minuten Ipäter war fie 
eingeichlafen. 


Mobeff Ichlurfte noch herum 
und madte fih ohne Halt nod) 
hier und’ da zu Schaffen. Endlich 
war ach er fomweit. Er nahm da3 
Kene Teltament, um fich noch der 
abendlichen Bibellefe zu widmen, 
während er gegen den Schlaf ar- 
fampfte. Wenige Minuten Tpäter 
legte er da3 Buch wieder weg. Er 
faltete die Hände über der Bruft 
und betete, icjlief aber mitten im 
Sebet ein. 

Wenig Tpäter atınete er rubig. 

Sein Aten ging in Schnarden 
über, und jein Mund biubberte 
fortivährend mit leiten Sinallge- 
rauchen. 
 Rlöklih fuhr er aus feinem 
Bett Ho und Jah Fi unaufhör- 
kch mit meitaufgerillenen Augen 
um. Seine Radttiichlampe branıt- 
te noch. Sn den Eden lauerte die 
sintternts. Sein flüichtiger Bid 
ftreifte die Beinfleider, die wie ein 
toter Mann über die Stuhllehne 
hingen. Die Unterwäfche gab einen 
fahblen Schein, und die Schuhe 
Itanden unordentlih umher. 

Er jah nad feiner rau hin- 
über. Sie Ichlief ruhig. Nur ein 
haar Strähnen ihres furzgeiähnit- 
tenen Haare queften unter der 
Dettdede herbor. 

„Such! sch dachte, eg hätte je- 
mand draußen geflopft“, murmel- 
te Miobeft. 

Cr Tegte fih) wieder bin und 
drehte die Zumpe auß. 


4, 


Stian Röft war einer bon den 
Zeuten, die beim Großhändler 
Mobeft die. Rontorfchemel ftraba- 
zierten. Er war fchon viele Sahre 
bei der Firma tätig und Hatte 
id mühlem ein paar Gehalt3- 
itufen binaufgearbeitet — aber 
Iangfam, Schr langjanm; denn 
Mobeff war nicht der Mann, der 
feitte Leute zu Ichnell nach oben 
flettern Tieß, da3 heißt, mas die 
Befordering angeht. Au3 reiner 
Denichenfreundlichkeit bremite er 
in diefer Hinfiht das Tembo; denn 
jungen Leuten tat e8 nicht gut, 
zuviel Geld in den Händen zu 


haben. So eitwas führt nur zu 


Berfhmwendungstucht, Teichten Le- 
ben und mancherlei Unfug. Sielt 
man die Leute etwas Fnabp, So 
war da3 lediglich ihrem Sparfam- 
feitöfinn dienlih — und außer- 
den hatte eS einen mohltuenden 


Einfluß auf die finanzielle Zage 
de Großhändlers felbit. 

Stian Röft war an die dreibkig 
Sahre alt und jchon acht Sahre 
verlobt, wa man befanntlich nie 
länger als zwei Sahre fein joll- 
te, Er hätte fchon lange verhei- 
ratet fein fönnen, aber wie jollte 
er mit feinem geringen ©ehalt 
eine Samilie ernähren fönnen? Er 
hatte fich viele Sahre nicht richtig 
fattgegefien, um etiva$ zu erübri- 
gen, damit er ein eigened Heim 
gründen Tonnte. 
 &p war er nın Tag für Tag 
den Gefahren einer langen DBer- 
lobungsgeit außgejekt, wofür man 
aber doch wohl den Großhändler 
Mobeff nicht verantwortlid ma- 
ben fonnte. 

Dftmal3 hatte Roölt in den leb- 
ten Sahren an die Zür zum Pri- 
batfontor feines Chef3 geflopft 
und ein ganz freundliches „Ser- 
ein!” zur Antwort befommen. 
opfte er jedoch gelegentlih au 
mal an die Seldichrankftür umd 
bat um Gehalt3zulage, fo befam 
er eine weniger freundliche Ant- 
wort. Sie fonnte mit einem be- 
trüibten Dambfer von den fchlecdh- 
ten Beiten handeln oder furz ab- 
iverfend fein: e8 gäbe ja Leute 
genug, die billiger arbeiten! &3 
fei reines Wohlmwollen, daß Köit 
überhaupt noch beichäftiat werde! 
Sp Stand Nöit vergehlih an- 
tlopfend vor der Geldichranftür. 

Wenn Nöit in den Mbenditun- 
den den Kaflenabihluß machte, 
formte er fich zumetilen eines moll- 
lüftigen Gefühl nit ermähren. 
wenn die Banknoten zmiichen fei- 
nen bebenden Fingern rafchelten. 
Ein paar von diefen Bindeln — 
wenn die jein eigen wären! Die 
Singer fonnten plößlich, jo zärt- 
kl mit ihnen umgehen. Aber 
dann Tchleuderte er die Biindel ins 
Bull. Brennendes Veufeldiwerf 
war da3 — gelbes, grünes und 
tote8 ZTeufelöwerf! Er Tieß fein 
Saupt auf das Pult fallen und 
leufte. 

&3 war eigentli ein qutaus- 
jehender Men, Stian Röft, wenn 
die Arbeit hinter dem Schreibpult 
feinen Nüden aud ein ivenig 
frumm gemacht und die verbraud- 
te Quft mit ihrem gemifähten Duft 
der berichiedenen Kolonialmaren 
jeiner Gefichtsfarbe übel. mitge- 
[hielt Hatte. Seine Haltung hätte 
bielleicht auch ein bifchen männ- 
Iher fein Fönnen: aber das Kann 
fie wohl faum bei einem Menfchen, 
der fein ganzes Leben Yang ge- 
nöfigt ift, vor dem Chef und der 
Kundihaft freundliche Bidlinge 
zu maden. 

Er Hatte ein regelmäßiges, fei- 
nes ©eficht, jedoch verriet ein inei- 
her Zug um den Mumd einen 
Ihmädlichen Charakter. 

Roöft.war als Ausmärtiger in 
dte Stadt gefommen und hatte 
dort feine Verwandten. Die von 
ihn beimohnte Dachfammer mar 
ungemütlih und leer. Sie war 
nur joweit möbliert, daß er Ke- 
gen und fißen fonnte. Bwar Stand 
ein Dfen darin, aber Röft Fonnte 
fh nicht erinnern, jenial® eine 
Wärme verfpürt zu haben. Er war 
ja doch nur über Nacht zu Haufe. 
Der allzu jtrenger Kälte legte er 
fich erit eine Weile angefleidet in 
Bett, da3 dadurch ra -warın 
wurde. Dann zog er im Liegen ein 
Kleidungsitiif nach dem anderen 


aus. Dieje Arbeit wärmte aud) ein 


bischen. Wenn er dann aber frö- 
jtelnd in feinem Bett lag, wurde 
feine Sehnfucht nad einem eige- 
nen Dein immer größer. Dann 


undicbau 





nagten auch die vielen Gedanken, 
die ihn mit Scham erfüllten, am 
brennendften an feinem Herzen. 

Seine freie Zeit gehörte der 
„Sottesgemeinde” und Gigrid 
Rang, Jeiner Verlobten. 

Sigrid gehörte dabei der meit- 
aus größere Teil, obwohl Stian 
Röft öfter mm der Kirche war als 
bei ihr. Mber er ging nie ohne ihre 
Begleitung in den Gottesdienit. 
Sn Laufe der Jahre war fein Ein- 
ab in der Gemeinde ein unregel- 
mäßige® Durcheinander von Öot- 
tesfurht ımd Liebesdienit getvor- 
den. | 
&3 hatte ihm faft einen Schod 
verjett, al3 Qongeid auf dem Zeite 
iprad. Ein Bligftrahl war in fein 
Zeben wie in da3.der meilten an- 
deren jungen Menjchen gefahren. 
X was für eine atemberaubende 
Sebe waren fie dody geraten! e- 
den Abend war etwas 1os: Proben 
oder Zufammenfünfte und Der- 
fammlungen der berjchiedenen Ar- 
beitsfreife. Da8 Ganze war zu ei- 
ner Tretmühle mit biel Arbeit 
und wenig Sreude entartet — nur 
noch Darbietungen, aber fein inne- 
rer Gewinn! Viele von ihren wa- 
ren Arbeiter in des Herrn Wein- 
berg geworden, aber. vor Gottes 
Baterhaus ftehengebliehen. Gie 


arbeiteten, aber fie aßen nit: eim 


Saufen Zimmerleute Nocah3, die 
an der Arche herumflopften, aber 
por der verfchlojfenen Tür jtehen- 
blieben, als die Sintflut fam. 
Wer aut fingen fonnte, fand 
Aufnahme im Rirdendor, ohne 
daß ihn jemand fragte, ob er aud) 
eınen lebendigen Glauben mit- 
bringe. Man murde Rirdhenvor- 
Htandsmitglied, ohne Mitglied des 
Reiches der Gnade Gottes zır fein. 
Verweichlichte, chriftliche Qiebe-ver- 
fuhr milde mit ihnen allen, fo daß 
fie nicht bor den Kobf geftoßen 
murden und fich zuriidgogen; denn 
die Gemeinde brauchte fie To nötig, 
wert fie fich gegen die Konkurrenz 
behaupten mollte. | 


ALS NKölt auf feiner Rirchenbanf 
laß und Synaeid Sprechen hörte, 
war ihm die Gemeinde für einen 
Mugenblid vorgefommen mie eine 
Sandmwülte, über der der Auf des 
Boot3hauer8 einlam und berlaf- 
fen ballte. Sein Ruf aber wurde 
mit Gefang erftidt. Sie hätten alfe 
intteinander weinen follen — doch 
fte fangen. 

Vielleiht rührte da3 Bild der 
Sandmwüfte daher, daß er fein eige- 
nes Leben in hellem Lichte vor fi 
ah: ein berwirrtes Sammelfurium 
bon Stmnlichfeit umd Christentum. 

Nott Schroieg bedrüdt, alß er 
Sigrid heimbegleitete. Er antivor- 
tete ihr höchitens mit einem fpär- 
Ken Wort, wenn fie ihn dann 
und wann etwas fragte. Sie ging 
mit fleinen Trippelffchritten neben 
ihm ber und fehmiegte fih an ihn. 

„sch möcdte eigentieh aleich 
nah Haufe gehen”, fagte er, als 
fie vor ihrer Haustür angelangt 
waren. 

„uch, nicht doch — du Fommit 
erit noch ein bißchen mit herein?” 

Sie tete den Schlüflel in3 
Schloß und ging in3 Haus, ohne 
feine Antwort abzuwarten. Er 
folate ihr. 

Die Stubentür wurde geöffnet, 
und fie Itanden einer Tächelnden, 
ülteren rau gegenüber. 

„Aber Mutter! Bit du denn 
noch nicht zu Bett gegangen?” 

„Kein, es ift ja.nodh fo früh 


am Tage Guten Mhend, Stian! 


lt dur nicht ablegen?” 
Mer Rölt trat im Mantel in 


29. Oktober 1958 
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die Stube, während Sigrid ihren 
Umbang an den Hafen bängte. 
Die Stube, die er betrat, war 
fein, und ein mohlbefannter, alter 
Kücengerucdh Tchlug ihm entgegen. 
Er fonnte diefen Geruch nit aus- 
itehen. Einen folden Duft wollte 
er mal nit in feinem Haufe ha- 
ben, wenn er fi ein foldhes ge- 
Ihaffen hatte. Re 
Der Tiih war gededt, und aivar 
siemlih ärmlid. Ein Stüdf Zie- 
genfale machte Fich aufdringlich be- 
merfbar, und eine der ®abeln lag 
mit den Sinfen nad; unten auf 


‚ven Til. Sigrid Ta herein. 


Klein war Vie und Diinn dazu. 
aber modern aufgelan und rank 
wie eine Stange. Ihr Haar war 
furzgejchnitten, der Naden lang 
und bloß. Sie gli am eheiten 
einem etwas in die Höhe weichoffe- 
nen fleinen Sungen. 

Aber erit ihr Gefiht! Das war 
entzuidend jchon wie ein Teuchten- 
de3 Bild. E3 gehörte zu fernen 
Seftchtern, die einent tiefen, Stillen 
Weiher gleichen, in dem die jun- 
gen Männer nur allzu bereitiwil- 
En das Sliü ihres Xebens erträn- 
en. 

Ss einen Stunden nüchterner 
Veberlegung fragte fi) Röft, ob 
ein Toldhe3 Biippden wohl einmal 
die Ratten der Chegattin und Mut- 
ter fragen fönnte. ber eine fleine 
Zärtlichkeit und em Strahlende3 
Lächeln zeritreuten fofort jeine Be- 
denfen. : 

„Sebt euch do an den Tiih“, 
lagte rau Nang freundlich. 

Graue Haariträhnen umgaben 
widerjpenitig ihr rotbäriges &e- 
fit, da8 dem eines Hindes ahnlich 
var, da3 Jich fein Fräßchen in der 
Mitte reingewalhen, aber Ohren 
und Hal3 vergefjen hatte. 

„Danke, ich habe feinen Sum: 
ger”, jagte Nöft ablehnend, „ich 
habe auf dem Seit ausgiebig ge- 
geilen.“ 

(Sortjegung folgt.) 
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Der Griff zum Mond 


Solange e8 Menihen gibt, zu 
allen Zeiten hlietten fie bewun- 
dernd, berivundert und faizintert 
auf die bleiche, fait. pollfommene 
Kugel, die in einem mittleren Wb- 


itand von 384,000 Rilometern un- 


jeren Stern in 285 RZagen um: 
freiit. Aber folange e8 Menichen 
gibt, die Fernrohre erfanden, die 
ihre Technik, Verborgenes zu je 
hen und zu enträtteln, von Sahr- 
hundert zu Sahrhundert fteiger- 
ten, die die Gefete enträtielten, 
nad denen die SHimmelsförper 
freifen, die Schließl. Riefenteleffope 
bauten und ZTaufende bon Licht- 
jahren entfernte .Seltirne verfolg- 
ten, niemals fonnten fie den Mond 
lein Gehermni3 entreigen. 

Smmer zeigt er der Erde nur 
dasjelbe Geficht. Sein zweites Ge- 
ficht, das Geficht feiner Rückieite, 
gibt er nit prei3. Er aibt &8 
nicht prei3, tveil er fich in der. Zeit, 
in der er fih einmal um uns 
dreht, fih auch einmal um feine 
eigene Achie bewegt. So Fennen 
wir nur die Vorderfeite umjeres 
nählten Weltförpers, fennen nur 
feine bulfanifhen Rrater, die Ga- 
Yılei zuerit jah, willen nur, daß 
er feine Ntmofphäre, feine Meere 
und fein Zeben hat. Mer was auf 
der anderen Seite ilt, da3 milfien 
wir mit. 


So it e8 nicht verwunderlich, 
va der Menih, bon feiner Wiß- 
begierde getrieben, bei . feinem 
Drang zu anderen Sternen zuerit 
nad dem Mond greift, den er als 
erite8 anderes Geftirn betreten 
wird. Seit dem 11. Dftober 1958 
it der Menih auf dem Marich 
zum Mond. Da er noch nicht felbft 
zu ihm fliegen Tann, da die tech- 
niihen Mittel, die er befitt, nod) 
zu primitib find, um einen Rör- 
ber, der jein Gewicht tragen Tönn- 
te, in den Raum zu fchießen, und 
da er noh nit alle Gefahren 
fennt, die im Weltraum auf ihn 
lauern, bat er einen Boten bor- 
ausgefchikt. 

Antrieb3los, nur den Gefeter 
jeiner eigenen Mafienträgheit ge- 
hordend, mit den Schmwerefeldern 
bon Erde und Mond ringend, 
jaulte die erite bon Mentchenhand 
gebaute und auf den Mond ge- 
zielte Sernraumrafete dureh den 
Zeerraum. Zum eritenmal fchien 
e8 zu gelingen, die fogenannte 
paraboliiche Gefhmwindigfeit oder 
die Eröfluhtgejchmindiafeit bon 
40,000 Rilometern in der Stunde 
zu überfchreiten. Und zum eriten- 
mal wäre e8 damit aelungen, ei- 
rem Stud Materie, da3 auf der 
Erde gebaut wurde, eine folche 
Sefhmindigfeit zur verleihen, daß 
feine Bahn nie wieder direft zur 
Erde zurüdführen würde, aud 
wenn e8 bon dem Gchmerfraft- 


magneten de Mondes nicht, mie: 
eingefangen imerden' 


beabfichtigt, 
tollte. 
Wenn aud dem eriten Griff de3 
Meniden zu anderen Simmel3- 
förpern noch fein voller Erfolg 
vergönnt war, auch wenn e8 nicht 
gelang, die Rüdfjeite des Mondes 
au fotografieren: e3 bleibt doch ein 
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großer Erfolg der ameritaniichen 
Kafetentechnif. Der 11. Oft. 1958 
ift genau wie der 4. Oft. 1957 
— der Tag de3 1. Sputnif3 — 
ein PBionierdatum in dem Ralen- 
der der Weltraumfahrt. 

Sr der jahlien Beurteilung 
der Zeiftung der Amerikaner foll- 
te man jedoh nidt dem Trug: 


ihluß verfallen, daß damit die 


Vereinigten Staaten den Bor- 
iprung der Somjet3 in der Nafe- 
tentechnif eingeholt oder fte jogar 
überflitgelt hätten. 

Jah diefem Triumph der ame- 
rifantihen Nafetentehnit märe 


nicht3 gefährlider, al3 die Ruj- 


fen jet zu unterjchäßen. Sreilich 
it ihnen der Mondihuß nicht ein- 
mal in der eriten Phale gelungen, 
und wenn.fie e8 Zönnten, dann 


hätten fie e3, allein wegen des 


Rreitigegewinne3, ficher langit ber- 
tucht. Die formjetiihen Wiffen- 
ichaftler haben eben nicht die feine 
Eleftronif, ohne die diefer Mond- 
Ihuß nit möglich geiwelen wäre, 
auch went die Berechnungen bon 
Nichtung und Geihmwindigfeit in 
dern Nugenbli, da die Nafete des 
Mondboten ausbrannte, nicht per- 


feft ivaren. 


Die Somjetunion geht einen be- 
deutend Iangfameren und hinder- 
nisreicheren, aber logiihen Weg 
zum Mond, die Vergrößerung 
der Satellitengewichte 613 zur be- 
mannten Weltraum-Mußenitation. 
Und nur bon einer folcdhen be- 
mannten Weltraum-Mußenftation 
wird e8 mit den &hemilden Ra- 
teten, die wir befißen, vielleicht 
einmal möglich fein, daß die Kei- 
je zum Mond, von der die Men- 
ichen immer träumten, Wirflic- 
feit wird. HB. 


Das Bibelturnier 


Ein QnizSpiel in Jerufalem 


Ein Ereignis hielt ganz Sirael 
in Atent: daS große internationale 
Bibelturnier. Die Ssiraeli3 find 
große Bibelfenner und Hingen 
gleihlam am Radio, um den Fort- 
gang de3 „Duiz” zu verfolgen. 
ragen und Antworten wurden 
itberall öffentlich disfutiert: in den 
Straßen, im Autobu3, in den Bü- 
ro8 und Schulen. 


Diefe Begebenheit ging in der 
übrigen Welt nicht unbemerkt bor- 
bei. Die anglifanifche Airche ver- 
bot ihren Anhängern die Teilnah- 
me, teil fie darin eine PBrofanie- 
rung der Heiligen Schrift jah. Der 
Bapit dagegen (inzmwilchen ver- 
itorben) übermittelte Sfrael jeinen 
Segen. 


&3 famen unzählige Gälte au3 
aller Welt, um am Zurnier teil- 
zunehmen, aud Uruguay, Finn 
land und Sranfreid, aus Brafi- 


‚Ten, Südafrifa und den Vereinig- 


ten Staaten. Sie alle waren feine 
Billenichaftler und feine Sorfcher, 
ondern die frommen Bibelfundi- 
gen ıhre3 Volles. Sie ftammten 
aus allen Konfelfionen: Katholiken 
und Suden, Broteftanten (bon den 
Adventilten und Baptiften bi zu 
den Qutheranern). 
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Alennenitifche Bund Hau 


Einige Tage vorher hatte das 
nationale Turnier ftattgefunden. 
AS Sieger ging bier der arme 
Schreiber 'de3 Serufalemer Blin- 
denheim3, AmoS Chaham, hervor, 
der zwar aus einer Familie bon 
Thoragelehrten ftammt, aber ein 
Krüppel und fpradbehindert it. 
Doc e8 ftellte fich heraus, dab er 
turmhocdh über jeinen Konfurren- 
ten jtand; auf alle Fragen gab er 
Hare Antworten. Amo3 Chadam 
blieb au fpäter im Weltiurnier 
Sieger. Er erzielte 42 Bunfte; 
Mitfiegerinnen waren Gimone 
Dumont aus Franfreih mit 29 
Bunktten und Ssrene Santos au 
Braftlien mit 23 Bunften. 


15 Zeilnehmer waren für da3 
End - Duiz audgefpielt worden. 


Ueber 3,000 Zuhörer verjammel- 


ten fi im Amphi-Theater der He- 
bratichen Univerfität von Serufa- 
lem. Sm Örunde aber mar die ge- 
jamte Bebölferung Ssirael3 betet- 
ligt, denn al3 die Veranitaltung 
abends um 8.30 Uhr begann, ıum- 


terbrad) das 1jraeliiche Radio feine 


Sendungen und übermittelte da8 
Zurnier, jo daß jeder den Fort- 
gang verfolgen Fonnte. Die Tinde 
Sommernadt Hindurh bi um 
zwei Uhr nacht8 dauerte der Wett- 
fambf. Sragen und Antworten 
folgten Schlag auf Schlag, bis- 
weilen unterbroden durch naive 
oder geiltreihe Benterfungen der 
Befragten — die Menge verharrte 
derweil gefpannt und totenftill. 
Als Kichter fungierten fünf 
Perfönlichkeiten der Safultäten, 
darunter Bater Kobert North vom 


Sefuitifchen Snftitut von Serufa- 


lem und Rev. R. X. Lindfay von 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
Wohnung: SU 53-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg | 





PBreusn’s 
Drug Siene 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
. Tel. LE 53-2126 und LE 3-2619 








der Baptiftengemeinde. Den PVor- 
fit führte Brof. Cheihin. Die 
Reihe der Fragen war mit fteigen- 
der Schwierigkeit in drei Gruppen 
geteilt. Sie hatten im allgemeinen 
jedoch niemals alademiihen Cha- 
rafter, fondern waren tet praf- 
tiich Fonfret und leicht begreiflich. 
Mit der Flut_der Fragen mwur- 
den für alle die Bilder und Zei- 
terr der Heiligen Schrift wieder 
lebendig. Teilnehmer und Zubo- 
rer erlebten die Bibel wirffih und 
wahrhaft. Das mag vielleicht der 
größte Gewinn dieje8 Duiz-Tıur- 

nierö geiwvefein jein. 
Hannah Betor. 


EIEIEIEEEEEDEEIEII III EEE 


Niemals it in der Welt etwas 
Öroßes ausgerichtet worden ohne 
Enthuftiasmuß2. Kant. 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


BR. J. H, BATTERSHILL- 
Arzt und Chirurg 


Ä 807 Henderson. Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Dr, 4.8. Warkentin 


Urat und Chiracg 
315 Medical Arts Bidg. 
 Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: 'TU 8-6006 








Office Phone Resid. Phone 
| WH2-7116 HU 9-1853 


Dr. B. Oellers 
Arzt und Chirurg. 


Empfengsftunden: 

82—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Bernard Resser 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterinht — 
— fpricit plattdeutih — 

542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. I 3. Neufeild 


Arzt ud Chirerg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. &. Derfien 


rat und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden Montag‘ bis Freitag von 2-5 Uhr nadmittags 


Office 
611-612 Boyd Building 


m N nn nn nn nn 


3, Enns u. Dr. P. Sriefen 





Dr. 5. Günther, Dr. 


Telefone: 


WHitehall 2-5069 
- Winnipeg, Manitoba 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhftunden: 2—5 Uhr nacdhmittag?, Wontng bis Yreitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Klinaendes Kinderlansd 


Die Schöniten heutfejen Lieder fir 
Mutter und Kind, in herborragen- 
der Austattung, rei illuftriert 
bon Brofellor Walter Bude 
(6-Farbenfunftdrud). - Für Ale- 
bier mit unterlegtem Zerf ganz 
leicht gejegt von Reinhard Vüller. 
Singend und fpielend führt uns 
der Reigen dur den Tag, durch 
203 Ssahr. Bom Frühjahr über 
die Beit des MWacdfens, durch Die 


Reife de8 Sommers zur Ernte, 


der froben Weihnachtözeit entge- 
gen und fchentt Freude dem, der 
008 Buch zur Hand nimmt und 
in ibm blättert. E3 it ein Bud 
un die Sinder und Erwacjenen. 

mat 9° mal 12”, Salbleinen- 
hıbonh mil Eu Umfchlag. 


395 


* 


Hlkngenbe rn. 





iteber 200 der fchönften Volke 


Yieder. Sehr geichmadboll geitalte- 
ter anfprechender 6-Farben-Titel. 
Für lavier leicht gejekt von Kid). 
Piiller. Großformat 9” mal 12”. 


$2.20 


(Ausgaben für Gitarre oder für 
Bioline beforgen wir auf Wunid.) 
* 
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| Aniere 
Weihnachtslieder 
Sluftriertes Tertheft. 48 Seiten. 


208 


Die Melodien unjerer MWeihnacht3- 
Yieder find meilt geläufig. Oft 
aber fehlt die Kenntnis der Texte, 
zumal die aller Verje. Sn diejert 
Heft find über 80 vollitändige 
Terte der Ichönften Lieder gejam- 
melt, für Advent, Vorweihnadt, 
Weihnachten und Sahreswende. 


— Bortofrei — | 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Weihnachlipnakeie 
nach Russland 
nach der Mkraine 
und nach den Baltifchen Staaten 
® Bir können wieder jo wie früher 20- bis 40-Dfund- 
Kebensmitielpeafete nad der WSSR ididen. Unfere 


Preislijte Rr. 142 ift wieder in Kraft. Schreibt un um nähere 
Auskunft. 


Yu BKleiderpefete, jelöitgepadte und aud die bon 
unferer Liite Nr. 143 bejtellten, werden bon uns befördert. 
Alle Berfandfoften, au Zoll, werden bon hier bezahlt. Die 
Bafete erreichen den Beitimmungsort in 6-8 Wochen. 

Anfragen und Beitellungen richte man bitte an 


d. H. Unruh Ageney - 


302 Power Bldg. Phone WH 2-1349 Winnipeg 1, Man. 


Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnikeg und Borftädten, aud). 
Gejchäfte - „Srocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
Xn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und: prompt! 





" Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns: ober telefonieren Sie 


Weorklentin 2laener 


I 274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








Zollfrei! Garantiert! 
40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Mledilamente 
Beite und fchnellfte Auslieferung. 
In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tühern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen Preiien. 
Wir fhiefen and jelbitgepadte nee Sadjen bi8 17% 168, netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE. 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Silialen: 

Saskatoon, Sask.: Vega, 320 Ave. A—S, Phone 2-8490 
Kegina, Sazf.: Nichert Agency, 1529-1115 Ave, %h. LA 2-8635 
Yorkton, Sadf.: Nik Bryf, 43 Bett! Ave. 

Calgary, Win: 3. B. Swityf, 43 Union Side. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


PER EEE EUER SEE EREEETL ERDE ES EEE EIES SENDE ZEN ESSEN EEE Ze 
x 


Cine mennonitifhe Sparfaffenanitalt auf Zooperativer Grund- 
lage. Wir zahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelber. 
Auch gewähren wir Anleihen fir jeden guten und nübliden Yived. 
Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die zergt, wie Anleihen 
“bei uns abgezahlt werden: | 


Anleihe: Monatliche Bahlungen beim Abtragen in: 
12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 Ss 8.79 SS 12.97 $ 17.16 
200.00 17.57 25.94 34.81 
300.00 26.36 38.01 51.46 
500.00 43.93 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.53 


Eprehen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, Dor 
oder rifen Sie.ung telefonifeh an: WE 3-0488. _ 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ist jedem augelichert. 
en to tag bi3 © st 
— rT ntag bi3 Donnerstag | : 
9-8 Uhr am Freitag. 4 Nenfeld, Manager 


— Diefe Inzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Mennonitifche Rundichan 











Bundichau .. . 
(Sortfegung von Seite 9—4) 
Anbien. — Da im Dihungel in der 
Nähe der Stadt Baroda durd) 
Pteil und Bogen zahlreiche Ber- 
ionen umgebradt worden find, 
beiteht die Mbficht, die Anmelde- 
pflicht für folde Waffen einzu- 

fülgren. 

x x 
Dinemarf. — Lehrmittel aus 13 
Qändern find auf einer internatio- 
nalen Zehrmittelfahiehau zu Te- 
ben, die in Ropenhagen eröffnet 
murde, f 
xx x 
Aiiyrien. — Ueberaus geitnahe 
mutet ber folgende Text an: „Wa- 
rum Tungerit du immer nur ber- 
um? &eh in die Schule, Terne dei- 
ne Aufgaben auämwendig, Tchreibe 
deine Tafel voll! ..... Saft du wicht 
gehört, was ich dir gejagt habe? 
... Steh micht immer auf dem 
Marktplat herum, und wenn du 
ihon auf der Straße bift, dann 
gaffe nicht allen Leuten nad. . . 
Tara und Nacht muß ich mir deinet- 
wegen Sorgen madhen. Tag und 












6-Zimmer-Hauß, 1Yaftodig, ganz 

modern, Garage, Grundjtüd 60° 

mal 200°, nahe Henderfon Hioh., 
in Nordfildonan 


zu verkaufen 
oder 
su vertaufben 
gegen A-Bimmer-Hmus 
in Nordfildonan. - 
Telefon des Eigenfimers: 
ED 42552. 








NE, 


full time 
' day 
courses 


Nacht verichwendeit du die Zeit mit 
Neichtskun.“ Dieferr Tert Ttammt 
ober nit aus einem Auflat aus 
unterer Zeit, fondern bon einer 
etva 3,700 Sahre alten ajiyri- 


ichen Zontafel, auf der damal3 ein’ 


ergrimmter DBater m Keilihrift 
jeine Strafpredigt an jeinen utge- 
ratenen Sohn einrikte. 
xıx x 

Abanın. — Die vor fünf Mona- 
naten zum Ausbruch gefommene 
Ariie in Ribanon ft zum Abldhluß 
gekommen, und e8 bherricht fjekt 


wieder innerer Srieden im Tanide. 


Während der Kämbfe zwiichen den 
Nebellen und den Bolizeitruhben 
der Schamun-Itegierung find 2000 
Menfchen ıum3 Leben aefommen. 
Beide Seiten nahmen die Formel 
an. daß £3 „ineder Sieger nod 
Beftegte” gaben folle. 

Kalhid Karami (Premier und 
&eqner bon Schamun), Huflein 
Dmweini (&eaner der Mormmıni- 
ften), and Pierre Gemayel (Bar- 
tetgänaer bon Schamum) gehören 
zum Roalitionsfabinett, da3 das 


einmütige Vertrauensbotum des 


Barlament3 erihrelt. 

| xx x 
PReveinigtes Mrabien, — Naffer it 
ein Mann, der e8 mahlo3 eilig 
hat. Er bat offenbar den Bogen 
aegeniiber dem neuen Sraf-Rentme 
itberfpannt. Premier General el 
Raffen teigert fi, zum bloßen 
Merfzeua der kanptiichen Diktahır 
bearadtert zu werden. 

Sy der imiederbelebten Nrabi- 
Shen Riga hat Tuneften fich geaen 
die Dominierung bed Bundes 
Surh den Naflertsmus aeiwehrt 
und Sein Bräftdent Bonrgutda hat 


TRAINING 


pportunities 


in den folgenden Gewerben und Industrien: 


Handelsschulung 
Friseur 
Praktische Kranken- 
pflege 
Radiobedienung 
Kochkunst als Geschäft 
Fleischzerlegen 
Uhrenreparatur 
Möbel auspolstern 
Holzarbeit 
Kühlanlagen 


Elektriker 

Radio 

Fernsehen und 
Elektronik 

Schweißen 

Mechanische Werkstatt 

Dieselmotoren 

Kraftfahrzeuge 


Karosserie- und 
ı Kotflügelreparatur 


Maschinenbauzeichner 


Baukunstzeichnen und 
Kostenberechnung 


Dieses ist eine ausgezeichnete Gelegenheit für strebsame junge 


Menschen über 16, sich für eine Betätigung auszubilden. 


MANITOBA 


TECHNICAL 


INSTITUTE 


1181 PORTAGE AVE. : WINNIPEG 10, MANITOBA 
PHONE SUnset 38-7127 
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29. Oftober 1958 








sum Critaunen Nairo8 durch Mb- 
bruch der Beziehungen den Ent- 
ichluß befundet, Tieber mit de 
Gaulle zu paftieren, al3 eine Va- 
fallenrolle unter der panarabi- 
chen Slagge zu I IR 


Sranfreih,. — Ein freies Afrika 
im Bımde mit einem freien Euro- 
pa erjcheint am Horizont. Der ©e- 
horlam, den der Befehl des frun- 
zöftichen Premier de, Gaulle in 
dieier Woche auf dem heißen Bo- 
den Algerien3 gefunden hat, ift ein 
qute3 Vorzeichen. | 

— Eine 10föpfige fomjetiiche 


Wirtfchaftsdelegation flog am 20. 
Dftober nah Paris, um. mit den 


Sranzofen wegen einer Verlänge- 
rung ded Sandelsablommens zu 
verhandeln. ä 


».  ». % 
MWeitdentfchland. — Nah) den er- 
iten etma3- gereizten Reaktionen 
beider Seiten auf da3 Gefpräd) 
denauer3 mit Smirnow — in 
deilen Mittelpunkt die oftdeutiche 
age Stand — ilt jebt in Bonn eine 
gewilie Beruhigung zu erfennen. 
Smirnow erwartet neue Informe- 
tionen aus Mosfau. Adenauer be- 
trachtet Ditdeutichlands Lage al? 
ein menschliches und nicht al3 ein 
holitiihes Problem. Das Geipräd) 
Yderauerd mit Smirnom tft offen- 
bar üußerit Hart verlaufen, und 
nicht die geringite Hoffnung be- 
fteht, Mo3fau dachte in abjehbarer 
Zeit an die Wiederbereinigung. 

— Ra einem Sftündigen Mei- 
mingsaustaufch amiihen Mdenauer 
und Macmillan wurde völfige 
deutjch-britifche Uebereinitimmung 
erzielt: 

1. Beritärfte meitlihe Sujamı- 
menarbeit, um den dom Sommu- 
nismu3 hertorgerufenen Rrifen in 
der Welt inirfiamer begegnen zu 
können.‘ 


3. Die deutfche Frage gehört 
unbedingt zu den Themen einer. 


mögliden Gipfelfonferenz. 

3. Beritärfte Bemühungen, mit 
der Somfetunion zu Vereinbarun- 
gen über Mtombombenfontrofle zu 
aelangen. Die Belpredungen ber- 
Tiefen in „Treimütiger und freund- 
Ichaftlicher Aimojphare”. 
Maßgeblihe meitdeutiche 


Rirtichaftserherten bezeichnen bie 


Stabilität der Währung als ober- 
tes Gebot. Dies dürfe au nicht 
in Ssntereffe der europätihen Sn- 
tegration aufgegeben werden. Viel- 
mehr müfje man fich dagegen zur 
Wehr een, wenn Wirtihaft?- 
bolitif weider Währungen zur 
Mufredterhaltung der Bollbeihäf- 
tigung oder. aus Tozialbolitiicher 
Nachgiebigteit betrieben imerde. 
Neiter wurde gefordert, daß die 
Unternehmer jtändig ihre eigene 
Debenshaltung und ihren Xeben3- 
ftilitberprüfen. Sede allzu aufiven- 
dige Lebensführung rufe durd)- 
aus berechtigte Kritif hervor. Die 
Folge fei, daß unnötiger fozialer 
Bünditoff geihaffen erde. 

Der deutfhe Volldwagen 
rangiert mit Mhfitand an der Spike 
der. enuropätihen Automobil - Er- 
porte nad) den USA. Das Volf2- 
wageniwerf rechnet in diefem Sahr 


‚90,000 Sahrzeuge nad) den USA 


zu liefert. 

— Mit 589,000 Berfonenautos 
im 1. Salbjahr 1958 lag Welt- 
deutihland im internationalen 
Bergleih an zimeiter Stelle Hinter 
den USW, die 2,25 Mill. herftell- 
ten. &3 folgen Großbritannien mit 
551,000, Sranfreich mit 479,000, 
Stalien mit 193,000 und Sanada 
mit 183,000 Autos. 

— Die Yondoner Entiheidung, 


in 


. Fonferenz am 


29. Oktober 1958 
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2.8.8 earfon, Führer der Liberalen im Parlament Kanadas, und Der 
reisten yet „Denn. Rundihan”, 9. 3. Klaffen, während einer Prefie- 


Mr. Bearfon jprad) zu den ber- 
iammelten Vertretern der geit- 
ichriften, die in mehr als eisiem 
Dubend verjchiedener Sprachen in 
Kinnipeg herausgegeben merden, 
über Fragen, die deren, Zejer be- 
fonder3 nahe angehen, wie Smmi- 
gration, das Necht der Berjönlid- 
feit, Mlteröpenfion für naturali- 
fierte Neufanadier, Beziehungen 
zum fommuniftiihen Dften. u.a.m. 

ALS ein Zeitungdmann darauf 
hinmwies, daB die Konfjerbativen 
wärmeres Snterejje für die Pro- 
bleme der nationalen Minderhei- 
ten in Ranada beiwiejen halten, 
al3 die Liberalen, jagte der Red- 
ner ganz Ihliht und natürlid: 
„Das Stimmt, die andere Partei 
it in der Sinficht weifer geimejen, 
aber wir lernen.” 

Die in der Eommenden Barla- 
mentsfikung au Ichaffende „Bill of 
Nights” wird von allen Parteien 
gewünscht. Doch auch) jolche „Bill“ 
wird nicht gegen alle örtlihe und 
perfönlide Diskriminierung an- 
dersipradjiiger Kanadier gararifie- 
ren. Provinzen haben meitgehende 
eigene Gejetgebung, auh muß Ka- 
nada fich no; mehr zu einer. Ka- 
tion entwideln, die ihre Staat3- 
verfaffung nicht von Rondon for- 
mulieren läßt. 

an Frage Simmigration glaubt 


jtürzen, jondern geduldig 


7. Dftober 1958 im Fort-Garıy-Hotel, Winnipeg, Minnitoba. 


der Yiberale Leader und Nobel- 
preißträger, Mr. Pearjon, Fönnen 
die Konfervativen in der Ein- 
ichränfung leiht zu weit gehen 
und fo die Gelegenheiten verpaj- 


jen, mehr tüchtige Bürger für die- 


je Land zu gewinnen. 

Die Beziehungen zu der WSSOR 
und ihren Satelliten ift eine der 
ichwierigiten Fragen der inter- 
nationalen Diplomatie. Die ge- 
trennten Samilien fann man nicht 
mit Waffengewalt zufammenfüh- 
ren. Weil den KRommuniiten der 
Begriff bon der reiheit der WBer- 
tönlichfeit gänzlich fehlt, ift mit 
ihnen Ichmwer zu verhandeln. Die 
größte Möglichkeit liegt auf dem 
Wege der allmahliden Entipan- 
nung, der gegemjeitigen Hilfe und 
in der Methode, nicht zu ber- 
eine 
Srage nad) der andern zu löfen. 

Mr. Bearjon glaubt, dab da3 
Wohl aller Kanadier am beiten 
in einer Aimofphäre der gegen- 
feitigen Achtung der Bürger aller 
Sprachen und auf liberaler Grund- 
lage zu fördern gehe. Er ipräd frei 
und natürlid, ohne zu Tchmeicheln 
und im Blie auf zufünftige Wah- 
len Beripredungen zu machen und 
au tmerben, aber mit einer auf 
Kiffen und Erfahrungen begrün- 
deten Autorität. 


en Aa ch iger Top Bee Sagen 


die britiiche Aheinarmee auch 1959 
auf einer Stärfe von 55,000 Dann 
zu belajien, ift bon der ‚Bonner 
Regierung begrüßt worden. zur 
1960 verpflichtete Großbritannien 
fih nur für eine Mindeititärfe von 
45,000 Mann. 

» * »* 
Dftberlin., — Im September ba- 
ben 21,107 Dentihe aus Dit- 
deutichland troß aller Drohungen 
ihr Seil in der Sludt nad) Aeit- 
berlin geiudt. 

— Die Regierung Dftdeutid)- 
Yands Toderte die harten Veitim- 
mungen über den Pojtverfehr mit 
Meitdeutjichland und erlaubte ın 
beichränften Maße die Berjen- 
dung von „Samilienpafeten“ zim1- 
ichen beiden Teilen Deutfchland®. 
Die Beimohner dürfen einmal mo- 
natlih eine Samilienjendung er- 
halten oder verjenden. 


* * + 
Großbritannien. — Königin Eli- 
zabeth II. ijt geneigt, einer An- 
regung riachgugeben, daß ihr neum- 
jähriger Sohn Charles am Weih- 


radıtstage am Radio zu Kindern 
ipredhen Toll. 


— Der weitdeutiche Bundesprä- 


fident, Brof. Theodor Heuß, traf 
am 20. Oftober zu einem 3tägigen 
Staat3befuh in Xondon .ein. Man 
fliegt zwar heute in 6 Stunden 


‚von Zondon nad Nem Norf, aber 


e3 Hat 51 Sahre gedauert, bevor 
ein deutiche3 Staatsoberhaupt mwie- 
der einen Staat3befud, in England 
machen Ffonnte. A13 Prof. Heuß im 
Budingham-PBalaft neben Köni- 
gin Elizabeth II. faß, ‚wie einft 
KRaifer Wilhelm II. neben König 
Edward VIL, jo Ichlug da die 
Briide über den Mbgrund. der Ge- 
jchichte. 


— sn Rondon wird den heuti- 
gen Engländern an Hand bon Dri- 
gtnal=Badezimmereimridtungen tn 
einer Ausitellung gezeigt, wie bei- 
pielSweife König Editard VL. 
in einer. riefigen SHolzbadewanne 
mit 12 Wafjerhähnen badete, und 
daß Königin Clifabeth I. einer al- 
ten Chronit aufolge einmal im 


| Monat badete, „ob fie e8 nötig 


hatte oder nicht”. 


* * * 
Italien. — Prof. Galeazzi - Lift, 
der ehemalige päpftliche Leibarzt, 
hat einen Sfandal ausgelöit. Er 


fithrte über den Aranfheit3perlauf 


des Papites während der legten 
4 Tage ein Tagebuch und verfauf- 
te e3 zu außergewöhnlih hohen 
Breifen zivet italienifchen und aus- 
fändilichen Zeitungen. Terner wirft 
man ibm bor, mit einer Aleinbild- 
famera arbaufnahmen vom 
Sterbebett des Papites gemacht 
und berfauft zu haben. Sämtliche 
Wachen der Batifanitadt haben in- 
zwwiichen Befehl, Saleazzi-Lilt fei- 
nen Einlaß mehr zu gewähren. 


u: u ae: 
Tinnland, — Premier Fagerholm 
bezeichnete die Arbeit3lofigfeit als 
gegenwärtig Ihiwierigites Broblem 
fir Finnland. $ 

— Die Nufnahme der bürger- 
lichen Rechten in die finntifche Re- 
gierung Bagerholm3 (Sozial- 
deinofrat) und die Nichtaufnahme 
der Sommunilten (troß ihres 
Wahlfieges im vergangenen Suli) 
hat Moskau veritimmt. Den Fin- 
nen war das von Anfang an Mar. 
Da e3 bei der Regierungdbildung 
jedoch demofratiich zugegangen ift 
und da fein Bunft der VBerpflid- 
tmgen gegenüber der Sotmjet- 
union verlegt wurde, fönnen die 


Sinnen mit gutem Gemifjen fa- 


gen: „Wen wir in die Negierumg 
nehmen umd ten nicht, it umfere 
Sache.” 

— Der Weiten hat e3 in der 
Hand, da3 Spiel Mosfaus zu 
durchkreuzen, indem er den Fin- 
nen bei der induitriellen Erichlie- 
Kung Koröfinnland3 und bei dem 
Ausbau der Solgzveredlungs-Sn- 
duftrie finanzielle Hilfe gewährt. 
ss Vergleich. zu anderen „unter- 
entrwidelten Ländern” find die 
Summen, um die e3 fih hier han- 
deln würde, befcheiden. Hier fann 
der Welten eine Chance wahrneh- 
men — oder berpajfen. 

xx x | 
NSH. — Barteifyombol der ame: 
rifaniihen Republifaner it der 
Elefant, Barteilfymbol der ameri- 
faniihden Demofraten der Efel. 
Am 4. November wählen die Ame- 
rifaner die 435 Mbgeoröneten de3 
Heprälentantenhaujes, 33 der 96 
Senatoren (jeder Bundesitaat, 


gleich welcher Größe, fchielt zwei 


Senatoren nah Walhington) und 
32 der 48 Souberneure. Seit 1952 
regieren die Republifaner zwar im 
Weiken Haus, die Demokraten 
beherrichen mit Inappen Mehrhei- 
ten den Kongreß. Veit dem Kamen 
&Eifenhomer famen die Republifa- 
ner nad 20 Sahren zivar wieder 
an die PBräaftidentihhaft, aber felbit 
Cilenhomwer Tonnte die Amerika: 
ner nieht veranlafien, auch: den 
Kongreß von NRepublifanern regie- 
ren zu laflen. set Tann er nur 
noch verfuchen, einen „Erdrutich” 
zuguniten der Demofraten zu ver- 


hindern. An der Niederlage feiner 


Partet bei den Songreßmwahlen 
zweifeln nicht einmal die Republi- 
faner. Die Wahlfampagne Hat er- 
heblih an Schärfe zugenommen. 
Eifenhomwer ivie8 die Vorwürfe zu- 
rüc, feine Außenpolitik jei fchman- 


fend. Stevenfon warf ihm vor, 


nur Me „berfahrene Zage” um 
„ormoja habe den Bräafidenten zır 
einem Appell veranlakt, die Au- 
Benpolitif aus dem. Wahlfampf 
auzzuflammern. Die einzige Maf- 
fe der Regierung feien leere Dro- 
hungen wie im alle bon Little 
Rod, dem Libanon, Südamerifa 






oder QDuemoy, jagte Stevenson. 

— Der PBrivatihulverband bon 
Little Rod will in einem ehemali- 
gen Gebäude der Univerlität von 
Arfanja3 eine Schule eröffnen, die 
nur weiße Schüler aufnimmt. Der 
Berjucdh, die Räume der gejchlojfe- 
nen Oberjchule zu mieten, war am 
Einfprucd; der Bundesbehörden ge- 
Icheitert. 

— Die Zahl der PBroteitanten 


in den USX ift mit rd. 60 ML, 


der römilchen Katholiken mit rd. 
36-Dill., und der Ssuden mit 5,5 
Dill. ziemlich fonitant geblieben. 

— lieber 400 mweiblide Pfarrer 
gibt e3 gegenwärtig in den Ber- 
einigten Staaten. 


* x %* 
Europa. — Zum eriten Male feit 
dent Smeiten Weltfrieg find drei 
Männer "herborgetreten, die viel 
gemeinfam haben und die zufam- 
men die Europa-Sdee bermirf- 
fihen fönnten. Diefe drei Euro- 
päer ind MaMillan, de Gaulle 
und Adenauer. | 

+ = %* 
Rotdina. — Beim Abfturz einer 
joimjetifhen Dirfenpaflagiermaidt- 
ne vom Zyb „ZU-104” find alle 
PBallagiere des Flugzeugs, da3 fich 
auf dem Wege von Peling nod) 
Wosfau befand, getötet worden. 
Radio MoSfau hatte feine Zahlen 
genannt. 

— zn Rotchina find vier weitere 
hinefiihe Seiltlihe zu Bilchöfen 
geweiht worden. Die Zahl der in 
dieiem Sahr in Rotchina, ohne Zu- 
timmung des Bapftes, geiweihten 
Diichöfe ift damit auf 14 ange- 
Itiegen. Zu der neuen PBapft-En- 
zullifa „Ad apoftolorum prineipis” 
über die Verfolgung der Fatholi- 
chen Slirche, hat die chinefifche Ne- 
gierung nod Feine offizielle Stel- 
lungnahme abgegeben. | 

+ + ” 
Soimjetrnfland. Scharfe An- 
griffe gegen die weitdeutfche Poli- 
tt haben fowohl Radio Moskau 
al3 auch) die harteiamtliche „PBratv- 
da” veröffentlicht. Mean erhebt den 
Vorwurf, daß Weftdeutichland fich 


in jeinen Beziehungen zu den Oft- 


bloländern von militärtichen Er- 
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mwägungen leiten ..laffe. 

— Allen Retfelirtigen, die in 
der eriten Oftoberhälfte nach VioS- 
fau fahren wollen, wird al$ be- 
fondere Attraktion ein „Lribünen- 
fit in der Nähe von Chrufhtihom“ 
fiir die zu diefer Zeit jtaltfinden- 
den großen militärischen Baraden 
angeboten. 

— Sn Moskau haben die Bau- 
arbeiten für da3 größte Schwimm- 
bad Europas begonnen. 

— Rund 200 Bücher über Er- 
ziehung, Wirfchaft, Technif und 
Katırrwiflenicdhaften,: die in Ame- 
rifa erjchtenen find, werden auf 
einer Ausitellung in Mosfau ge- 
zeigt. 

— Der Bizeprafident der Ber- 
enmigten Nrabiihen Nepublif, ©e- 
reral Adel Safım Amer, it in 
der fomjetiihen HSauptitadt zu Be- 
Ipredhungen mit Ehrufchtichomw ein- 
getroffen. Amer war bor den Flug 
nach Moskau in der Tichechojloma- 
fei auf Staat3bejuch gemwejen. Sm 
legten Winter hatte Amer ein Ab- 
fommen über ein jomjetifches Dar- 
lehen in Höhe von 700 Millionen 
Nubel ausgehandelt. 

— Ueber den früheren Jowjeti- 
Ihen Außenminifter W. Molotomw 
joll e8 zmwifchen der Somfetumion 
und Nothina zu einer Mußein- 
anderfegung gefommen fein. Der 
rotchinefiihe Staat3präfident Mao 
TZie Zung wit Molotom mieder 
an fithrender Stelle im Kreml ha- 
ben, während Chrufchtichom dies 
ablehne. Molotom war 1957 al3 
Bolichafter in die Mongolei ver- 
bannt worden. Ein amerikanischer 
Univerfitätspr.ofeffor, der bon einer 
Reife dur die Mongolei zurid- 
gefehrt ift, berichtete, daß Molo- 
too jeit über drei Monaten nicht 
mehr in der mongoliihen Saupt- 
tadt Wan Bator gefehen imor- 
den jet. 


Zwei Zimmer, teilmöbliert, 
an briltlihe Zeute- 
zu vermieten 


Telefon: SP 2-7864 
Ninnipeg, Man. 
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Der Kranlenkbaus- 
verficherungsplan 


Seit mehr al3 einem Biertel- 
jahrhumdert befürworten die ber- 
Schtedenen Tanadtihen Parteien die 
Cinführung eine8 nationalen 
Rrantenhaus- Berficherung3planes 
in irgendeiner Sorm. Die eriten 
Schritte zur Verwirflihung mwur- 
den bon Den Xiberalen unter Mi» 
nilterprafident St. Qaurent Furz 
bor ihrer Mblöfung unternommen. 
Die neue Eonferbative Negterung 
unter 8, Diefenbafer Tchloß die 
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notwendigen Momadungen mit 
den Brobinzen ab und am 1. Su- 
ft 8.8. trat der Blan in fein er 
jtes Stadium ein. 

Die Bollsgejundheit it im Sin- 
re unserer Verfaflung Jomohl eine 
Angelegenheit de8 Bundes als 
auch der Probingen, und der Blan 
fieht deshalb die Verivendung bon 
Bundes- und Probinzgeldern bor. 
Sin PBrogentiak wird durd Steu- 
ereinnahmen gededt, einen Teil der 
KRoiten tragen aber auch die DBer- 
Ficherten in Sorm monatlider Bei- 
träge. | | 


Es steht in Ihrer Hand, lieben Alten 
den Lebensabend zu erleichtern. 
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Der Plan Ichliept zunadit nur 
30 Prozent der fanadiichen Bevol- 
kerung in Britiich-Nolumbien, UL- 
berta, Sasfathevan, Manitoba 
und Neufundland ein. 13 zum 
Sanur 1959 kommen die Pro- 
binzen Ontario, Nova Scotia und 
Jen Brundwik Hinzu, und bi3 
zum Ende des Sahres 1959 wird 
borausfihtlihh Die gejamte Tana- 
diiche Benölferung von 17 Merllio- 
nen daran teilnehmen. Sn diejem 
fekten Stadium werden die Koiten 
430 Millionen Dollar jährlich be- 
tragen, don denen die Bundesre- 
gierung $215 Millionen über- 
nimmt. 

Die Bundesregterung hat Ti 
bereiterflärt, die Rojten mit ben 
Provinzen auf der Bafis 5050 
au teilen, dire tatfachlichen Bundes- 
leiitungen werden alber je nad) den 
Iofalen SKoften. variieren. Go 
wird der Bund An Nenfundland 
68.6%, n Sasfatheivan aber nur 
42.2% der Roiten übernehmen. ' 

Die geiekliden Grundlagen 
wurden im Frühjahr 1957 geihhal- 
sen und enthielten die Bedingung, 
dat fi die Mehrzahl der 10 Bro- 
binzen, die gleichzeitig die Vlehr- 
sah! der Gejamtbenölferung dar- 
itellen, fiir die Teilnahme an dem 
Plan ausgeiprochen haben, ehe Dre 
Sahlungen des Bundes aufgenom- 
men iverden. Unter dielen Bedin- 
gungen tourde der Beginn Ffauım 
bor dem 1. Sanuar 1959 erivar- 
tet. | 

Sn der gegenwärtigen Siung3- 
periode unter der fonjerbafiben Ne: 
gierurig wurde das Gejeg jedodh 
dahingehend abgeändert, daß. mit 
den Zeiitungen bereit3 am 1. Juli 
8.8. begonnen werden Tonnte. 

Die probinztellen Krantenhaus- 


- berficherungsfygiteme müjjen, um 


mit Bundeszufhüllen rechnen zu 
Können, für alle Bewohner in ıglei- 
her Weile zugänglid jein. Gie 
müffen die Roften de3 Aufenthalt 
im. „pulblie ward“ und die "Benut- 
zung aller erforderlichen normalen 
Sofpitalgeinriätungen überneh- 
men. Der Ratient bezahlt aus jei- 
ner eigenen Tafche die Arzt- und 
Chirurgenrechnungen, jomie den. 
Breisimterjchted, wenn er in einer 
befieren Mlaffe (private oder jemi- 
private ward) untergebracht zu 
werden wünfct. i | 
Ueber die Ränge der Kranten- 
Hausbehandlung entiherdet Der 
Hrzt. Behandlungen nad einem 
Infall find frei, jelbjt wenn Feine 
stationäre Behandlung notwendig 
it, wenn der Betroffene am eriten. 
oder siweiten Tag nach dem Unfall 
im Sofpital ericheint. Die Pro- 
bingen Tönnen aber nad eigenem 
Ermeifen die Leiltungen aud auf 
ambulante Behandlungen ausdch- 
Tell: - 
Bor den fünf Brobingen, in de- 
nen der Plan am 1. Sult 1958 in 
Sraft trat — Ulberta, Saskathe- 
war, Manitoba und Neufundland 
— Hatte nur Manitoba biöher Tei- 


Richtig sprechen u. schreiben in 
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Lorne A. Welch 


B.Sc., B.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungsen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Eilmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


Winkler Bible, Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave., gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
' Winkler, Man., hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 
chen, Karten, Kalen- 
dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


Dort werden auch. Bestellungen 

auf unsre Blätter “Mennonite. 
Observer” und “Mennonitische 
Rundschau” entgegengenom- 
men. 


Wir empfehlen diesen neuen 
. Buchhandel. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


| 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
nen probinztellen Svanfenverfiche- 
rungsplan. Die Bflichtbeiträge 
nad dem meuen Plan beitragen 
32.05 monatlich für ledige und 
54.10 für Berfiherungspflichtige 
mit Angehörigen. | 

Alberta berechnet den Patienten 
$1.50 bi3 $2.00 pro Tag, je nad) 
der Größe des Hofpitals. In Bri- 
tiich-Rolumbien gahlt der Patient 
31.00 pro Mufenthaltätag. sn 
Teutundland tt die Veijtung un- 
begrenzt und De Kojten werden 
aus brobinziellen Einnahmen be- 
Itritten.. 

Sir die Brobing Ontario, in der 
die Pilihiverfiherung am 1. Sa- 
nuar 1959 in Kraft tritt, Tind ımo- 
natliche Beiträge von 92.10 für 
Yedige PVerjonen und $4.20 für 
Berionen mit Angehörigen borge- 
iehen. Nebenfoften werden nicht 
beredinet,. und für Quberfuloje- 
und Nerveriheilanftalten gilt daS 
gleiche, wie für. Stranfenhäufer. 

Nem Brundmwid wird voraus- 
fichtlich ebenfall® monatliche Bei- 
träge erheben. Nova Scotia beab- 
fichtigt, die KRoften mit einer drei- 
progentigen Hofpitallderfaufsiteuer 
zur derfen. BES. hat über die Wi- 
nangmeiihode moch nicht entjchheden. 

Kr allen PBrobinzen nehmen 
Pinderbemittelte, die feine Bei- 
träge entrichten können, unentgelt- 
ch an der Verficherung teil. Für 
Ginwohner, die in eine andere 


Provinz umziehen, übernimmt die 


Seimatprobing alle Kojten, tvenn 
die Rranfenhausbehandlung in- 
nerhalb von drei Monaten nad) 
dem Umzug notwendig wird. 
„Sanadtar Scene” 


Die Bedeutung der 
Wechenzeitichriften 
für Banada 

Sn den Pionierfiedlungen deS 
vergangenen Nahrhundert3 gehör- 
te der mit Drumktypen und ande- 
rem Drucmaterial beladene zu- 
fünftige Druder und Schrifleiter 
su den traditionellen Erjcheinun- 
gen. 

Seine jchwere Nusrültung, zu 
der ı. a. die Preife jelbit gehörte, 
fam meiften®? mit dem Dampf- 
Ichiff hinterher, er jelbit trug ge- 
mwöhnlihd nur den Tobenfaiten 
und andere Werkzeuge bei fi, die 


er zur Serftellung eine3 mwöchent- 


fihen Nahhrichtenblattes für jein 
Dorf oder die Anfiedlung feiner 
Wahl benötigte. 

Mit feiner Ankunft betrachtete 
man da3 Land nit mehr al3 Vor- 
front, jondern al3 zivilifiertes 
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Zand.. Obiwohl viele Siedler nicht 
Yefen £onnten, wurde der Mangel 
einer Zeitung allgemein al3 ein 
Uebel angejehen, da man, abge- 
iehen von ein paar herjönliegen 
Briefen oder den Erzählungen ge- 
legentlih durchreifender Händler 
bon der Aubenmelt abgejänitten 
la 

Wie in unjeren Tagen, jo beja 
der Herausgeber einer Wochenzeil- 
iehrift auch in der damaligen -©e- 
meinde ein befonderes Aniehen. 

Mie oft Forinte eine Zeitung an 
dern feitgelegten Tage midi er- 
Icheinen, weil eine Prejie ausge- 
fallen war, aber jedesmal mwarte- 
ten die Lejer geduldig auf das Er- 
icheinen der näditen Musgabe. 


Auf : vorgefhobenem  Boiten 
diente die MWochenzeitichriit als 
Mitterlung3blatt. SShre Deeldun- 
gen wurden bon Nachbarn gele- 
jen, die fich nur einmal oder zimei- 
mal im Sabre jahen, weil die Ver- 
bindungen zu fchledt und da3 
Reifen zu beichwerlih war.‘ Die 
Pionier - Wochenzeitjchrift - Tpielte 
eine. ähnliche Rolle wie dad heu- 
tige Telefon und da da Tempo der 
Zeit bedeutend langjfamer mar, 
leiitete fie gute Dienite. 


Die Schriftleiter der Worhen- 
zeittungen haben bei der Entwid- 
lung der Ffanadiichen Geflogen- 
heiten oftmal3 eine herborragende 
Rolle geipielt. Der Schriftleiter 
einer oitfanadiihen Mochenzet- 
tung, Sofeph Home, 3. B. hat durdh 
leine Angriffe auf den Samilien- 
typ der Regierung der Tanadiihen 
Prejle in nicht geringer Weife zu 
ihrer heufigen reiheit verholfen. 


sn Weitfanada frug der 
tunge Schriftleiter einer Wocden- 
zeitung namens Smith (Amor de 
8031108), jo enticheidend zum An- 
Ihluß Britiih-Rohımbien3 an die 
fanadtiihe Konföderation bei, dab 
er zum Premier der neuen Bro- 
binz aemählt tmurrde. 


George Broion war ein weiterer 

Scäriftleiter einer Wochenzeitung, 
der jein Blatt zu dem einfluß- 
reihiten Organ Sanadad machte 
und nidt nur Premier der da- 
mals vereinten Brobinzen Rana- 
das, fondern darüber hinaus auch 
zum DVorfämbfer de Konfödera- 
tionsgedanften3 murde. 

Die Tagung der Schriftleiter 
der Tanadiihen Wochenzeitichrif- 
ten in Toronto war alfo fein ım- 
michtige8  Creignis; denn die 
möcentlide Seitung hat zmeifel- 
108 ihren einflußreiden Plak ın 
der Fanadiihen Deffentlichfeit be-. 
Halten. 

Der Beweis liegt auf der Sand: 
&3 werden heute in Kanada rund 
1,200 in 30 veridiedene Spra- 
chen ericheinende wöchentliche Bei- 
tungen gelefen, mehr al® zu ir- 
gendeiner anderen Zeit in der Ffa- 
nadiichen Gejchichte. " 


„Sanadian Scene”. 


SU Nana. 
Mission Book Shop 


64 Chapel St., Kitchener, 
Ont. Ph. SH 3-3517 


find englifche und deutihe Bi- 


beln, religiöfe Schriften, Kar- 

ten, Ralender, Wandiprude und 

verjejiedene religiöje Liferatur | 

unjrer Firma zu unfern Breijen 
erhältlich. 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Winnipeg 5, Man, 





159 Kelvin St,., 


29. Dftober 1958 





Im Kabenfranzchen, Niedliches, Tu- 


tige Bilderbuch mit allerhand 
abentenerlihen Sapenerlebnij- 
ns OmlBlemennd........ 1.55 
Wie die Welt entderit wurde W. 
9. Eobb. 42 prächtige Zarbbil- 
der und Landkarten. Einfach 
und Eindertümli für die Flei- 
nen Sragegeilter von 7 Sahren 
Der Zudertütenbaum. Eine Hein- 
selmann - Geihichte in bunten 
Bildern und Injtigen Derklz 
Salblemen. ........ Wr ‚55 
Liebe Kindlein, Fanft ein! ne 
neue Berslein für unjere Rin- 
der ın eimem bunten Bilder- 
buch. 26 Seiten. Sterfer Def- 
tel. DSüalbleinen 2... 1.15 
Schnatts abenteuerliche Reife, Die 
fidele Gejhidte vom Entlein 
Schnatt. Prächtige zweifarbige 
Neuauflage auf Holzfreiem ee 
pier. Salbleinen ......:....... ‚DD 
Der liebe ante aa 
Eine lujtige Spielzeuggeihid- 
te in einfachen Verfen erzählt 
und mit großen bunten Bildern 
ausgeitattet von 8. I. Braun, 
SAHblEMaäit Sans. u ut 1.55 
Die Haschenfchule. Das befann- 
tejte Bilderbuch der legten Na 
Ei Halbleinen 





reich eo, A 


| gt \ 
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aldi, Ein x Inftigeg Dadelbud) 
Bilder ichmüden die Yuftigen 
Tiergefchhichten. Halbleinen 1.55 
Die Bremer Stadtmuftfanten, Ein 
neues prächtiges Bilderbuch von 
Frı Roch-Gotha, dem befann- 
ten Berfafler bon „Süschen- 
Ihule”, „HSühnden Sabinden” 
und „Waldi”. Salbleinen 1.55 





Cie, Bopeija, was rajchelt im 
StroY? Liebe alte Kinderreime 
in einem feinen Bilderbud, mit 
Bildern in feinen freundlichen 
Sarben. Die Berje find in gro- 
ter lateinischer Drudihrift, jo 
daB die Nleinen fie Teicht buch- 

ftabieren fönnen. Halb. 1.15 


-— Band I Anfänger ... 


Unfere Tierfreunde, Unzerreiß- 
bar. Sür die Mllerfleiniten von 
1 Sadr ab, Ihön groß darge- 
ttellt. Ohne Text. Großformat: 
Etwa 81% mal 11” ........ 1.40 


TVierbilderbud. Unzerreikbar. MI 


Verliebite Bilder von unjern 
Daudtreren eu. a8 1.55 


E77 ie i 
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Die Heine Lejeratte, Ein Heiteres 


Lejebuh. Bon einfacher Drudk- 
Ihrift au einfader großer 
Sihreibioritt und dann meiter 
zu den Tleineren Schriften wird 
da3 Kind beim Xelen meiterge- 
führt. Die vielen Bilder und 
Ipannenden Gefchichten Tpornen 
jehr an. 80 Seiten. Halblei- 
NEN... ee, Be 1,65 





Der Heine ABC- „Scüke. Ein hei- 
teres Leje- ıımd Nechenbuch für 
Rinder. 79 Seiten. Viele bunte 
und einfarbige Bilder. SHalb- 
ae SEITE 1.65 


Der Schuellzeichner. Eine  Zei- 
henihule fir Kindergarten, 
Schule, Elternhau und alle 
Kinderfreunde. Diefe Büchlein 
bieten wiele Stunden finnreicdhe 
Beihäftigung mit den Aleinen. 
Ganz unmerflich. lernen fie da- 
bei vom Einfaden zum Schmiz:- 
rigen forfichreitend, das Zeidh- 
nen. 


— Band UI Sortgeichrittene —,90 
Ehrtitlihe Malbücer 


Wach anf mein Herz und finge. 


Sehr einfades Malbuh vom 


Zageslauf Feiner Kinder, mit 
bunten Vorlagen. Mit Furzen. 
leicht zur erlernenden chriftlichen 
Lernberjen......... ana ie — 45 


Wir malen... Sans imd Ziefe, 
Diefe zivet, md den Schnauzel 
auch dabei. Luitiges Malbud 
für 5- bi8 7jährige, mit bunten 
Bockigen, nn... 22 —,30 


Malbicher zur bibliihen Geichich- 
te, Iteutartige Malbitcher mit je 
zehn einzelnen Sartonblättern 
zum Wusmalen. Darunter der 
dazugehörige Bibeltert. in Ta- 
teiniichen Buchitaben, Teicht le3- 
bar. Die einzelnen zehn Blätter 
jedes der fieben Bücher laffen 
ich dur) eine Schmur zum hüb- 
Yen biblifhen Bilderbuch ver- 
einigen. So find die vielfeitigiten 
Bermendungsmöglichkeiten ge- 
‚boten: Sm Seim zur Belchäfti- 
gung oder in Verbindung mit 
der Sausandadt, in der Sonn- 


. 90: 


Mennonitiche Bundi hau 








Die Syichenfländkt €: Sehr ein- 
fache, hübjche Bilder von Betty 
Straßer, mit einem leichten, 
4zeiligen Vers zu jedem Spiel- 
zeug. Unzerreigbar. Für Sinder 
von 2 518 5 Sahren. Halbleinen, 
tere 2 Dertel u u. —',95 

hopp, Ho! Schöne alte 

Unzerreißb. 1,40 


Hopp, 
. Kinderreinte, 








a als Fleißpreile, oder 
auch zur Unteritüßung de3 Un- 
tertichts in den Maffen der Rlei- 
nen. Zur Zeit find 7 bericie- 
deite 10-Blatt-Serier zu haben, 
die fih im feiten Umfchlag be- 
finden. 

Abraham, der Mann Gottes! 
Serie bon 10 Nartonblättern 
zum NWusmalen, die zum Bil- 
derbuch zufammengebunden iver- 
den Fönnen, aus dem Leben 
nenlantsı >... .- —,35 
lanfs Sohue, Serie von 10 
Kartonblättern zum Wusmalen, 
die zum Bilderbuch zujammen- 
gebumden werden fünnen, aus 
dem Leben Safob3 und feines 
Bruides Cfau ................. ‚3D 





— Sofeph und feine Brüder. Se- 


rie von 10 Sartonblättern zum 
Yusmalen, die zum Bilderbud) 
zufammengebunden werden fön- 
nen, aus Sofephs Leben —,35 
-— Telt und tren vie Daniel var, 
Serie von 10 Sartonblättern 
zum Musmalen, die zum Bil- 
derbuch zufammengebunden iver- 
ven fünnen, aus dem Leben de3 
Tropheten Daniel ........ 











Allerlei Tierlein. Serie von zwölf 
Heften, in Sorm audgejtangter 
Tiere, mit Erzählungen für die 
‚Ssugend. 
Einzelheft 108, Serie ...... 1.20 
Ans Der Vogelivelt, Serie von 
3roolf Heften, in Zorm auöge- 
itanzter Vögel, mit Erzäahlun- 
gen für die Sugend. 
Einzelheft 10&, Serie ...... 1.20 
Aus allerler Hauslein. Serie bon 
zwölf Heften, in Zorm audge- 
ftanzter HSäußlein, mit Erzäh- 
lungen für die SSugend. 
Einzelheft 10€, Serie ...... 1.20 
— portofrei — 
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Alte Reime mit neuen Bildern. 
Bilderbuch mit mohlbefannten 
Zernverjen für Die Rleinjten. 
Unzerreiblar. tunen 1,44) 


Sidel, gafel, gafel. Ungzerreip- 
bares Zierbilderbuch mit Turzen 
DBerfen für unfere Mllerflein- 
ere m AMT... —,85 


- 


— Ws der Heiland ein Kind war. 


Serie von 10 Sartonblättern 
zum Musmalen, die zum Bilder- 
buch zufammengebunden iver- 
den fönnen, aus dem Xeben 
Seru b15 zum a ai Sejus 
ee Del... Prele —,35 


— selus, der Heiland. Serie von 
10 Kartonblättern zum WuS- 
malen, die zum Bilderbuch zu- 
jammengebunden werden fön- 
nen, bon den Wundertaten de3 
Gere Ses.2...... — 30 


- Beil ih Ken Schäflein bin. 
Serie don 10 SRartonblättern 
zum Wusmalen, die zum Bil: 
derbuch zufammengebunden wer: 
den Fürmen, bon den &leid)- 
nillen, die der Herr Sefus er- 
sabli.bal. m. 35 





Das Fenermännden. Niedliches, 
lehrreiches Bilderbuch), mit leich- 
ten Berjen bon einem Zleinen 
Singen, der durch Spiel mit 
dem Feuer verungliidt. Halb- 
leinen, fteifer Dedel .... —,60 

Hebermut tut felten gut. Zehrrei- 


hes Bilderbuch mit miedlichen 


Gedichten fiir Kleine Kinder, die 
nicht immer jo find, ie fie fein 
jollen. Salbleinen, fteifer Def- 
Kınderußr. Der Tageslauf eines 
fleinen Mädchens mit präadti- 
gen bunten Bildern und Teicht 
zu erlernenden Berlen .... —.,60 
Bon allerlei Handwerk, Bunte Bil- 
der. Niedfihe VBerfe für die 
Kleinen. Salbleinen, fteifer Def- 


el EEE = G0- 


Die Spasenfahrt. Ruftiges Dil: 
derbuch aus dem Leben der Hlei- 
nen Spaten. Bunte Bilder. 
Zeichtverjtändliche Verfe. Salb- 
leinen, fteifer Dedel ........ —,60 


Regentröpfehen, Rehrreiches Bilder- 


buch mit Verfen für die Klei- 
nen, bom Sreislauf eines. Re- 
gentröpfchens. Halbleinen, jtei- 
ferrgeteu er... 60 








‚Bilder von Erns! . Verse von Adolf Holst 


Alfred He Verlag 





frohe Bilder, rekeiäiine 1. 40 
Wir machen eine Reife! Unzerreid- 
bares Bilderbuh mit Iuftigen 


Berfen aus den Spielerlebntj- 


ten der Slindermelt ........ —,85 
Gi, wie jchön. Unzerreißbarez Bil- 
derbuhh mit DVerien für die 
Alterflemiten '..t. 2% 1,55 
Kick in die Welt. AlltagSaben- 
teuer eines Heinen Maschen®. 
Einfade Hübiche a farben- 


Ein ustiaes Bilderbuch 


Mi mb! Hamburg-lupeig 


| 
| 











Colfnhinden Er andere ®e- 
ihichten. Ein Bilderbudh mit 
bunten Bildern und Geihichten 
in VBerfen aus dem Sinderle- 
ben. Ruftig und lehrreich —.90 

Nie nd Carla im Yorfterhans. 
RB. &. var de Hulit. Die beiden 
fünfjährigen Mädel erleben 
wirklich allerhand mährend der 
erien im Forlterhaus. 40 Bil: 
der. 64 Seiten. Steif eingebun- 
DER us3:  E 1,75 

Aus dem Wunderland der Tiere. 
Ein herrliches Bilderbudh, das 
den Rindern in fellelnder Er- 
zählweife von den Tieren in 
Teld und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. Scho- 
net [Etat ee „ 2.25 





Die Kinderbibel 


erzaehlt fuer unsere Klei- 
nen von Anne de Vries 





Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 
können gut folgen. Eine glückliche 
Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblischen Geschichten. Großartig, 
wie die letzte Geschichte „Wenn 
der Herr Jesus wiederkommt” zur 
wirklichen Fortsetzung der Apo- 
stelgeschichte wird. 


Geschenkausgabe mit ganzsei- 
tigen Bildern. Ganzleinen. 
Schutzumschlag. ........ 4.25 


Volksausgabe. 153 . Textillu- 
strationen. Steifer lackier- 
ter Einband. ........... 2.75 





= en Ba 
2 srl in a PETE 


Bunt und lebensnah. — Allerliebit geftaltet. — Unzerreißbar. 


Aus asldenen Auaendtaaen ER... —.,65 
Gott bat uns lieb Aeeeeemenenntereeeenneneneretenserettetensnnssssen —,65 
$rohes Kinderland (Doppelband) 1.15 
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Eilosäng s zur  MBG-Ingend-Bibeltonferen; 


Hiermit laden wir alle Sugendlichen zur jährlichen Sugend-Bibel- 
fonferenz der MBGn Manitobas ein, die am Sonnabend und Sonntag, 
dem 8. und 9. November, im Bethaufe der MB zu Steindad, Man., 
ltattfinden fol. 

Die 4 Berfanmlungen find Sonnabend, 2.30 Uhr und 7.30 Uhr; 
Sonntag, 2.30 Uhr und 7 Uhr. Die gajtgebende Gemeinde wird, fo- 
weit erforderlich, für Nachtguartier fir Auswärtige forgen, aud für 
die Beföjtigung der. Bejucher zimiihen den a N u am Sonn- 
abend und Sonntag. 


Da8 Thema für die Konferenz tft „Die a he Self Chrilti”. 
Tred. 8. 9. Quiring wird Sonnabend nachmittag eine Aniprache über 
den Charakter der Gemeinde geben. Dr. med. V. U. Diet wird die Mil- 
fionsaufgabe der Gemeinde in einem Bildervortrag vorführen; Pred. 
%. E. Beter® wird am Sonntag nahmittag und abends über die 
Mifftionsaufgabe der Gemeinde in ihrer Umgebung und über Treue 
der Gemeinde gegenüber Sprechen. 

Außerdem find Diöfuffionen in Gruppen und eine „Roundtable 
Disfuffion” vorgejehen. VBerfhtedene Gruppen werden mit Gefang 
dienen. 

Wir betonen noch bejonders die Einladung der Sugendlichen auf 
den Miflionsttationen, denn die Anjprachen und Disfuffionen werden 
für fie befonder3 wertvoll fein. 

Betet für diefe Sugend:Bibelfonferenz und fommt, genießt mit 
uns den Segen de3 Herrn! 












"Now offers you GOOD MUSIC — PLUS the 
most Complete ae of een News 
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Sn Friendly. Family 


Minute news and information. 
There is entertainment and interest 


for everybody — every day on CFAM, 
“ 


Keep 7 dial tuned to 


ALTONA 


‚Station 









bis 14 und 16 bi3 19. Der Biblio- 
thefar ift willig, 75€ je Heft zu 
bezahlen. Wir bitten, die Hefte an 
uns zu Ichiden. Ned. 


Oeffentliber Dank! 
Sn den berflofienen Sommer- 
und Serbitimonaten haben wir von 


den STreumnden de3 Bibelcollege in 


B. &. mande mertoollen Fruct- 
ipenden erhalten. Die Gaben fa- 
men bon einzelnen Zamilien jo- 


CLASSICAL Tune in on the special broadcast Im Auftrage des Sugendfomitees der MB&n von Manitoba, 
OPERATIC marking this event on Monday, Reslie Stobbe,. 

EOLK LORE November 3rd, at 8:00 P.M. C.S.T. nn —— | 
MUSICAL You’ll enjoy the infinite variety of time Wer bilit aus? _ ini aud) bon Gemeinden. E8 mar 
COMEDY honored, universally favorite musical :, Bihliothet des @ Col und leider nicht möglid, in allen 
selections from CFAM?’s extensive library Die Bibliothet de3 Goihen-Col- Hüllen die Adreffe der Spender zu 

FARM lege fucht etliche Ausgaben des 

PROGRAMMS of high fidelity recordings. MEG - Konferenz + Jugendblattes, ermitteln und einen perfönlichen 
sen You’ll follow with interest CFAM’s daB nicht mehr herausgegeben a Ile. en en 
PROGRAMS farm programs of complete and up-to-the- wird. &8 fehlen die Nummern 11 Jiermit jedoh den unbekannten 


jowie auch den befannten Sreun- 
den herzlich danken für diefen Lie- 
besdienftl Wir Zönnen euch ver- 
jihern, da eure Gaben jebr gute 
Bermendung finden, und eine gro- 
Be Lüde beim Aufitellen des Fi: 
chenzettel3 für die große College- 
familie füllen. — Ein herzliches 
„Dergelt’5 Gott” allen Gebern! 


sm Namen des Bibelcollege 
zeichnet mit freundl. Gruß 


euer 3. U. Tömß. 


Manitoba® mennonitilder Na- 
dtofender E.F.AM., 1290 auf der 
YBählerjcheibe, wird bis auf 5,000 
Watt verftärft. Seit Anfang DE 
tober it da8 Signal fait im gan- 
sen jüdlihen Teil Manitobad ge- 
hört worden. 

EFALM. nennt fih „Dtanito- 
bad Sarmfender”, weil mehr al3 
1 Stunde täglih Landwirtichaft 
daS Thema der Sendungen it, 
enihhedliih Vieh- und Getreide- 
preife und Auskunft über verfcjie- 
dene Rulturen. 

EFTAM. tt in Sanada eine 





| Veitellzettel 
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sch beftelle Hiermit big au ausdrüd. 
chen Wbbeftellung 


einzigartige Rundfunkftation, weil 
fie ausfchliegl. Haffiihe und .halb- 
Haffiihe Mufik bietet, Keine „Hit- 
parade, rod and roll“ oder an- 
Itößige „meitern”-Saden. 

ME EFAM. im März 1957 
mit nur 1,000-Watt-Sendeftärfe 
einjeßte, wurden feine Brogramme 
ol3 willfommene Abmwedflung für 
Nadiohörer begrüßt, auch befon- 
ders, toeil religiöfen Darbietun- 
gen joviel Raum gegeben wurde. 
Die Richtlinie, auf Tandwirtiaft- 


Iichem Gebiet, mit edler Mufif und: 


auf geiitlihem Gebiet zu dienen, 


Ster bitte nichts Hineinfchreinen! 





DI „Mennonitifche Rundfchan” crccaccc... Mei .. 93.00 


DI} „Mennonite Observer“ 


LESEN U LZEIEN ZU ZU ID ZEHN 


DI Beide Blätter EEE an eine Nöreile 


in Ramada nn 


Kame und Mdreffe: 


ALESZZSTSIT ER EIS SIE SIE SERIE I EU EEE er 


BORSERHBEEET PRO ESEEET ER BARTPRRR TEE RAR UUEBABAE 


jol au weiterhin eingehalten 
tperden. 


Dr. B. ©: Olfor, früher Pro- 
fefjor an der Manitoba-Univerfi- 
tät, und Leonard Ennd, dienen mit 
dem agrilulturellen Zeil. 


Meuftkdireftor Ben Hord) arran- 
giert und leitet täglih 5 Stunden 
guter Mufif und gibt dazu beleh- 
rende Bemerfungen. 


EFAM. beginnt täglich 6 Uhr 


morgens und dient den Hörern bi3 
12 Uhr nadht8 mit der neuen Sen- 
deitärfe von 5,000 Watt. ' 


Ein Spezielles Programm ge- 
legentlih diejer VBerftärfung, wird 
8 Uhr abends, am 3. November, 
geboten werden. — Schalten Sie 
1,290 ein. 


Einladuına 


zur Eröffnungsfeier des Ilnter- 
richt an der MBS-Bihelfchnle zu 
Goaldale, Alberta, „Sonntag, am 
I. November, 7.30 Whr abends. 


Wir laden jedermann von nah 
und fern zu diefer jegensreihen 
tseier ein. 

Alle Abiolventen und gemefenen 
Schüler diefer Bibelfchule Yaden 
wir noch befonder3 ein zu einer 
Reunion, 2.30 Uhr nadmittag, 
am 9. November. Wir erwarten, 





Ä . E7 
Hanfer zu verkaufen 
VBeftende. 7-Zimmer-Haus. Vollfeller, Kohlenheigung, 4 Schlafzimmer. 
Breis $9,750, mit 1,500 Anzahlung — Tel. Mr. Warkentin, 
GL 2-8025. | 

Kordfildonan. 5-Bimmer-Haus. Vollleler, großes Grundftüd, moderne 
Fitche und Bad. Preis $7,900. — Tel. Per. Warfentin GL 2-8025 
oder Mr. Suderman, ED 1-0856. . 

Far bei Nivernille, 240 Ucres, nahe zum Hochtoeg, gutes Lad und gute 
Gebäude. — Um Näheres telefomiere: Mr. Soop, ED 1-4786. 
Conful Ave. Neuer 5-gimmer-Bungalom. Gasheizung, VBollfeller, drei 

Echlafzimmer, moderner SHI, nahe zur Schule umd Bushalteftelle. 


Vreis 813,400, mit 2,000 Anzahlung. — Tel. Mr. Roop, ED 1-4736 
oder Mr. Suderman, ED 1-0856. 


JH. Unruh, Agesey 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


Achtung ! 





Neue Pareise! 








1A. Esws 
Mennonilische Marfyrer 
der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 


Band I und 2 jet zufammen nur 85. — | 





Einzelpreis für jeden Band jet nur $5.— 


LEN EZ ZELLE LEN UN ZELZELEU DEZE ELLE USED ZZ U E nn 


7 Alter Refer [1 Reuer Lefer 


Bei Ndreffenänderung unbedingt alte und neue Moreffe het 


TEHMENEN SS... laenneen. bei. Man jfende „Moneh Order” (Bank, Boft oder 
Expreb), Bantidel (mit Zugabe von „Exchange”-Hoften), Bargeld nur 


in regiftriertem Brief, 





LE EEZ ZEZ SEELEN ZLILZZ SEND ES TOT ESS ELSE IE TT 


daß viele an diefer Gelegenheit 
zum Wiederfehen und zur Gemein- 
haft im Herrn teilnehmen ier- 
den. 


(Bitte anmerken!) . 


Sm Auftrage der Kehrer, 
A. 3. Konrad. 


Zafjen Sie diefe Öelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 


direft vom Berfaller 
A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. C. 


oder bon 
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